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ANZEIGE 


Reisen mit der ZEIT 


Jetzt 



Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 

der Frühling hat Einzug erhalten, und 
weckt die Reiselust. Als exklusiver Reise¬ 
veranstalter der ZEIT stellen wir Ihnen 
heute eine Auswahl der schönsten Reisen 
aus unserem aktuellen Programm vor. 

In Begleitung versierter Reisebegleiter 
und Experten erkunden Sie in inspirieren¬ 
der Gesellschaft die Welt! 

Bestellen Sie zusätzlich unseren kosten¬ 
losen Katalog, informieren Sie sich auf 
unserer Website nach interessanten Rei¬ 
sen oder rufen Sie uns an, wir beraten Sie 
gerne persönlich. Wohin Ihre Reiselust Sie 
auch trägt - wir freuen uns auf Siel 


iv. ndinuuryer QcimyiL" myy musikreise 

Die 45. Ballett-Tage vereinen Klassik und Innovation auf Spitzenniveau. Tanzlegende Manuel Legris bringt Nu- 
rejews Meisterwerk »Don Quixote« für das Hamburger Ballett aut die Bühne, während Het N ationale Ba lett 
Tanz-Avantgarde »made in the Netherlands« zelebriert. Werfen Sie zudem einen exklusiven Blick hinter die 
Kulissen des Hamburger Balletts, und entdecken Sie Hamburg aus einer ganz neuen Perspektive! 

Termin 24.-28.S.2019 Preis: ab 1.740€ 

9www.zeitrelsen.zeit.de/hamburger-ballett 


Ihr Team von Z EIT REIS EM 


Münchner Festspiele MUSIKREiSE 

Zu den Münchner OpernfestspieSen werden in der 
Bayerischen Staatsoper die besten Produktionen 
der vergangenen Spielzeit mit den Gesangs-Stars 
unserer Zeit gegeben: Erleben Sie Anja Harteros, 
Nina Stemme und Jonas Kaufmann in Opern von 
Verdi und Puccini. dazu einen Kammermusik-Abend! 

Termin: 13. -16.7.2 019 Preis: ab 2 .240 € 

<9www.zeitreisen.zeit.de/opernsommer 


Gstaad Menuhin Festival 


Ruhrtriennale 2019 


MUSIKREISE 

Unter dem Thema »Paris - Carrefour Musical« hat 
Festivalintendant Christoph Müller führende franzö¬ 
sische Musikerlnnen sowie bedeutende Orchester 
ein geladen, um Werke von Ravel. Debussy. Faure 
und Bizet aufzuführen. Erleben Sie eine Operngala 
mit Cecilia Bartoli und einen Ausflug nach Bern. 

Termin: 22 .- 26.8.2 019 Preis: ab 22 90 C 

9 www.zeitreisen.zeit.de/gstaacf 


MUSIKREISE 

Das Festival für M usiktheater, Schauspiel, Tanz, 
Performance, Konzert und bildende Kunst lädt 
zeitgenössische Künstler ein, die monumentale In¬ 
dustriearchitektur der Metropole Ruhr zu bespielen. 
Sie erleben drei Vorstellungen und besuchen die 
Ai-Weiwei-Ausstellung der Kunstsammlung NRW. 

Termin: 30.8.-2.9.2019 Preis: ab 1.590 € 

www.zeitreisen.zeit.de/ruhrlriennale 


Jetzt gratis unsere 
Kataloge bestellen! 

<9 www.zeitreisen.zeit.de/katalog 


Cesky Krumiov 

An stimmungsvollen Spielorten musizieren zum 
Musikfestival Starhormst Radek Baborak und die 
Thüringen Philharmonie mit Stefan Kropfitsch. Sie 
erleben »Turandot« im Schlosspark-Frei ichttheater 
und eine Operngala mit Adriana Kucerovä und Ste- 
panka Pucalkova. Buchen Sie jetzt Ihre Tickets! 

Termin: 7. -11.8.2 019 Preis: ab 1.570 t 

<9 www.zeitre isen.zeit.de/krum lov 


Grünes Salzburger Land KULTURREISE 

Das Zusammenspiel von Architektur und Land¬ 
schaft, von Kunst und Natur macht den Charme der 
Mozartstadt und des Salzburger Landes aus. Kom¬ 
men Sie mit auf eine Reise für wahre Genießer: Sie 
erleben die Kultursehenswürdigkeiten und natürlich 
eine Aufführung des »Jedermann«. Jetzt buchen! 

Termin: 20.-25.8,2019 Preis: ab 1.690 ( 

9www.zeltreisen.zeit.de/salzburgerland 


MUSIKREiSE 


In Kooperation mit: 


buchen! 


Entdecken, worauf es ankommt: Einzigartige Inhalte, faszinierende Begegnungen 
außergewöhnliche Reisebegleiter - ZEIT REISEN eröffnet neue Horizonte 
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REISEN 


Fotos: Kira n West ßayerische_ Staa tso per/Wilfried Hösl, Marco Bonggreve, Third Space £.1 Daniel Sad rowksi / Ruhrtrienna !e 2018, Lukas Kimlic ka. Tourismus Salzburg GmbH I Anbieter: Zeitverlag Gerd B ucerius GmbH & Co. KG. B uceriusstra Be. Ha mbutg 
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»Ich sehe Europa sehr gern zusammenwachsen«, sagt der Schauspieler 
Klaus Maria Brandauer im großen Interview in diesem Heft. Nur so, 
glaubt Brandauer, könne es »gut ausgehen« mit uns. Auf den folgenden 
Seiten stellen wir Menschen vor, die den Glauben an den guten Ausgang 
praktizieren - indem sie Kunst machen: in Worms, Vicenza, Wien, 
Memmingen, Salzburg, Venedig und anderswo. Reisen Sie mit! 
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4 Peter Zumthars Bruder-Klaus-Kapelle 
in der Eitel ist ein Kulturort, den man 
erleb en so Ute 




Im Gespräch: Theresia Walser, Meisterin 
der Buhnengroteske 




Klaus Maria Brandauer (hier ein Bild aus 
den Siebzigerjahren) spielt Theater in Worms 


HIER MÜSSEN SIE HIN 4 

N eun Kult uro itt: G eh ei m t i p p s u n d Li ebl i n gszi el e, 
empfohlen van Redakteurinnen und Redakteuren der ZEIT 

ALLE SIND SAUER 10 

Theater I: Theresia Walser schreibt für die Salzburger 
Festspiele eine böse Komödie VON ROLAND MÜLLER 

LIEBE UND RACHE IN WORMS 12 

Theater EI: Klaus Maria Brandauer über seine Rolle hei 
den Nibelungen-Festspielen VON CHRISTIAN GAMPERT 

WO DIE ALPEN GLÜHEN 16 

Film fest spiele: Die unvergleichliche Kinomagi c des Städtchens 
Oberaudorf VON KATJA NIC ODEMUS 

RÄTSELHAFTE KÜNSTLERIN 24 

Bi enn ale Venedig: Natascha Süder Kappelmann bespielt den 
deutschen Pavillon VON TOBIAS TIMM 

ÜBERIRDISCHE SCHÖNHEIT 28 


Musik: Das Opernfestival im legendären Teatro Oümpico in 
Vicenza VON HANNAH SCHMIDT 

SIE ERTRÄGT KEINE LANGWEILE 32 

■ u 

Perfo 1 TD anc e: Die w a ge m u t i ge O st e rrei che ri n 
Florentina Holzinger will aut der Buhne vor allem sich 
seihst unterhalten VON ANDREA HEINZ 


DIE STIMMKÜNSTLERIN 38 


Klassik: Ein Interview mit der großen Sopranistin 
Simone Kermes VON CHRISTINE LEMKE-MATWEY 
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KULTURORTE UNSERE REISEZIELE 



Hier sollten Sie 

unbeding t 

gewesen sein 


Auf den Feldern der Eifel, im Stummfilmkino, in einer Buche im Schwarzwald 
das Wunderbare ereignet sich an den seltsamsten Kulturorten. Fahren Sie los! 










Fotos: L. M- PctEM'/akg; Aerion Picks (r.); Illustration: Studio Pong für DTR ZF.TT 



Ein feste Burg Ist unser Gott, oder an¬ 
ders gesagt: ein ganz schön grober 
Klotz. Steht abweisend herum, f rem dl 
und rätselhaft. Ringsumher Wilder, 
Felder* sanft geschwungene Hänge am 
Nordrand der Ei lei, und mittendrin, 
zwölf Meter steil, ein Zeichen der 
Uneinn eh m hark eit. Doch sollte si ch 
keiner täuschen: Dieser Gott führt 
ein Doppelleben. Wer hineinschlüpft 
durch die dreieckige Pforte, für den 
zieht sich die Welt zusammen. Ab¬ 
weisende Härte wird bergende Stille. 

Zwanzig Jahre ist es her* dass ein 
Bauer und seine Frau auf die Idee ver¬ 
fielen, am Feldrain* zwischen Dinkel 
und wilden Malven, mit einem Ka- 
pellchen ihre Dankbarkeit zu bekun¬ 
den: für ein reiches, behütetes Lehen. 
Sie suchten einen Architekten und 
fragten nicht irgendwen, sondern den 
Schweizer Peter Zuntfhor* der oft als 
Mönch der Moderne beschrieben 
wurde, als betonverliebter Mystiker. 
Anfangs brummelte er streng* das ist 
so seine Art, doch irgendwann, als die 
Bauern schon dachten, es werde wohl 
nichts mit ihrem Kirchlein, rückte er 
seine Entwürfe heraus. Sehr eigen, 
sehr wundersam. 

Aus 1 12 Fichtenstämmen ließ 
Zumthor eine Art Urbütte aufstellen, 




ein Glaubenszelt mit tropfenförmigem 
Grundriss. Dann wuchs, Schicht um 
Schicht, der äußere Betonmantel em¬ 
por, angerührt mit dem rötlich gelben 
Sand aus der Umgebung und auf alt¬ 
hergebrachte W r eise gestampft. Viele 
Freunde und Mitstreiter der Bauern 
halfen mit, und als schließlich, für die 
oberste Schicht, auch der Architekt 
Hand angelegt hatte* wu rde im 
Inneren ein Köhlerfeuer entzündet, 
das so lange schwelte, bis die Ficbten- 
schalung halb verkohlt war und man 
die Stämme leicht herauszi eh enkonn¬ 
te. Zurück hlieh: eine Höhle. Rau und 
geschwungen die Wände, an denen 
sich die Abdrucke der Baum borke zei¬ 
gen. Wer mochte, darf das spirituell 
verstehen: als Hinweis auf die An¬ 
wesenheit des Abwesenden. 

Geweiht ist die Ka pelle de m Bru¬ 
der Kl aus, der als Niki aus von Flüe im 
Ifi. Jahrhundert von sich reden mach¬ 
te, weil er sein Normallehen verließ, 
uni fürderhin Gott un d eh enso den 
Menschen zu dienen, Ein Eremit und 
ein Schlichter, den man aufsuchte, um 
politische Streitfälle auizulösen. Ein 
Mann, nicht von dieser Welt und 
doch mittendrin — und in dieser intro¬ 
vertierten Extrovertiertheit der Zum- 
Ehorsch en Ka pelle sehr ähnlich. 


Wie gemacht scheint das kl eine 
Bauwerk, um die vielen harten Gegen¬ 
sätze der Gegenwart für einen Augen¬ 
blick zu transzendieren. Ein Ort, der 
auf archaische Weise modern ist, 
weich und kantig zugleich, hell und 
dunkel. Wer hier eintritt und sich auf 
dem Bä n kchen aus Lindenholz nieder- 
lässt* hält Einkehr bei sich seihst und 
unwillkürlich Ausschau nach dem 
Höheren, Denn die Kapelle hat keine 
Fenster und kein Dach* nur ein offe¬ 
nes Himmelsauge, Und so zieht es den 
Blick hinauf, wo die Wolken treiben 
oder gerade mal wieder ein kräftiger 
Schauer herein pladdert. Hi er unten ist 
man behütet* nicht aber verschlu ckt. 
M an riecht noch das Feuer, fühlt die 
Erde, spürt die Elemente — und stellt 
sich für einen Moment vor, wie es 
wäre* so ein Leben als Eremit, dem 
Wesentlicben verpflichtet. 

Dann tritt man hinaus aus Zum- 
th ors Einsiedelei, und wie weit ist mit 
ei nem M al der H orizont* wie hell der 
Himmel. Wie schön ist es, in der 
Höhle zu sein. Und wie belebend, sie 
zu verlassen, 

HANNO RAUTERBERG 


B r uder- Klau s- Kapel ie, Wachendo rf 
w ww, feldkapel le.de 


FUSSBALLMUSEUM 


Das WM-Jahr unseres Missvergnü¬ 
gens ist Gott sei Dank vorbei — Zeit, 
sich daran zu erinnern, wie un- 
erschütferbar vom Versagen in rus¬ 
sischen Vorrunden der Fußball die 
Alltagskulfur prägt und bereichert. 
Der beste Ort dafür ist das Deutsche 
Fußballmuseum am Dortmunder 
H auptbahnhof, die Kathedrale —und 
ein bisschen auch die Rumpel¬ 
kammer— fürder Deutschen liebstes 
Spiel. Wie im Kölner Dom gibt es 
sogar eine Schatzkammer* in der all 
die WM - und EM-Trophäen in fei¬ 
erlicher Stille vor sich hinglitzern. 
Aber das Haus bietet mehr als eine 
Devotionaliensammlung (die Hand¬ 
schriften des heiligen Sepp Herhcr- 
ger, Mario Götzes Schuh aus dem 
WM -Finale 2014 m i t Q ri gi nal- 
Rasenspuren). Alle paar Monate 
wird hier eine Art Fan-Messe ge¬ 
lesen, mit den schönsten Stadion- 
Chorälen zum Mitsingen. Lieder aus 
der Kurve heißt die Reihe, bervorge- 
gangen aus einer Initiative des Dort¬ 
munder Schauspielhauses. Dort lud 
die eigens gegründete Band "1 he 
Mundorgel Projectzum Rudel sin gen 
aus der legendären roten Volkslieder- 
hibel. Beim Liederabend in der Are¬ 
na des Museums animieren die vier 
Musiker das Publikum zu den Klas¬ 
sikern des Genres, von Ihr seid ¥1UT 
ein Karnevals verein (nach der Melo¬ 
die von Yelhur Submarine) bis zur 
Regionalligahymnc mit dem unsterb¬ 
lichen Reim »Fußballzeit bei uns im 
sch ontn Watte n sch ei d «. Vol ksk ul tu r- 
pflege zuni Herzerwärmen. Wer da 
beim finalen Yofi'ü Neuer Walk 
Ahne keine Gänsehaut bekommt, 
ist schon durch einen KI-Roboter 
ersetzt. 

CHRISTOF SIEM ES 


Deutsches Fuß hall museum, 
wvw.lussballmuseum.de 



KULTURSOMMER 











KULTURORTE UNSERE REISEZIELE 



THEATER MEMMINGEN 



Wenn cs derzeit in Deutschland eine 
Bühne gibt, die vor Energie fast zu 
platzen scheint, weil sie sich mit ei¬ 
nem neu durchmischten Ensemble 
fortwährend verwandelt und auspro- 
hiert und dabei eine ganze Stadt er¬ 
lasst, dann diese, Seit drei Jahren zeige 
die 43-jährige Intendantin Kathrin 
Midier in Memmingen, wie Gegen¬ 
wartstheater aussehen kann, das über 
Programmheftfioskeln hinausweist. Vor 
drei Jahren hegann sie ihre Amtszeit 
am Landestheater Schwahen mit ei¬ 
ner schwebenden, phantasmago rischen 
Inszenierung von Henrik Ihsens Peer 
Gynt. Und schon auf der Prentieren- 
party schien sich ein alter Spruch von 
Fidel Castro zu bestätigen: »Revolu¬ 
tion ist der Kamp! zwischen Zukunft 
und Vergangenheit.« Während näm¬ 
lich die Regisseurin ihre Darsteller mit 
einer kleinen Ansprache vorstellte, 
zogen ein paar Gäste (gewöhnt an den 
althergeb rächten Aht auf des Doppel- 
abo nnements: erst Premiere, da nn 
Abend essen} schon mal mit klappern¬ 
den Tel lern zum warmen Buffet, Dass 
dies heute ni cht mehr geschieht, liegt 
daran, dass Mädicr und ihr Team (al¬ 
len voran die Dramaturgin Anne Ve¬ 
rena Freyhott} das Memminger Publi¬ 
kum mit fröhlicher Beharrlichkeit er¬ 
obert haben. Im Großen Haus und 
auf der Studiohuhne präsentieren sie 
ein auf zwei zentralen Säulen ruhen¬ 
des, zu verschiedenen Altersgruppen 
sprechendes Programm: Hier der Zu¬ 
griff auf Klassiker — etwa in der gerade 
neu ins Programm aufgenommenen 
Aufführung der Räuber, inszeniert von 
der 27-jährigen Regisseurin Julia 
Precbsl, Und auf der anderen Seite die 
Vorstellung zeitgenössischer Erstauf- 
fob rungen, mit Vorliehe aus dem eng¬ 
lischsprachigen Raum, »Unauspro- 
hi erte 1 exte«: nen nt M ädler dl esc 


großteils im Studio gezeigten Stücke* 
all esamt Versuch san Ordnungen aus 
dem Zentrum der Pop- und Medien- 
modeme. In der Spielzeit 20 17/18 
war zum Beispiel 4Min 12 Sek zu se¬ 
hen, ein Stück des hritisehen Autors 
James Fritz. Ausgangspunkt ist das 
Smartphone-Video eines Jugendli¬ 
chen, das vielleicht die Vergewalti¬ 
gung von dessen Ex-Frcundin zeigt. 
Es geht um die Abstumpfung im 
Zuge digitaler Weltwahrnehmung, 
um destruktive Energien im Netz, 
um blinde Elternliebe, um Kl assen- 
verhältni sse. 

Noch eine Entdeckung der letzten 
Spielzeit: Noah Haidles Zw ei-Personen- 
Stück Adel und ihre Töchter über eine 
abgehalfreite Seriendarstellerin, die in 
einer Mischung aus Wahn, Verdrän¬ 
gung und Selbstbetrug lebt. Permanent 
verwechselt die Schauspielerin Ada 
ihre Fernsehtochter mit ihrer wirk¬ 
lichen Tochter — die ihre Liebe bitter 
notig hätte und im Gegenzug ihre 
eigene Schein weit erfindet, M adlet 
selbst inszenierte das Stück des ameri¬ 
kanischen Autors (Haidle kam auch 
zur Premiere) als präzise choreogra- 
fierte Groteske mit sarkastischen 
Einsprengseln. Setting ist ein ikea- 
baftes Bällebad (Bühnenbild: Marcike 
Delaquis Porschka), aus dem Mutter 
und Tochter nur mit Kopf und Ober¬ 
körper herausragen. Zwei Frauen in 
ihren Blasen. 

Die Hauptrollen dl eser heiden 
deutschen Erstaufführungen spielten 
Anke Fonferek und Elisabeth Hutter. 
Und zwar so hyperpräsent und begeis¬ 
ternd, dass man am liebsten sofort einen 
Fanclub gründen würde. Fonferek 
(48} gehörte b ereits vor Mädlers An¬ 
kunft zum Ensemble, die freischaffende 
Hütter (33) wurde von ihr engagiert. 
Dass beide Darstellerinnen nun solche 


Funken schlagen, folgt einem anderen, 
übrigens weitgehend ignorierten Ge¬ 
setz der Revolution: Gelingen kann sie 
nur, wenn man beim Vorwärtsstür¬ 
men auch das Große im Bestehenden 
erkennt. 

Bevor sie nach Memmingen kam, 
war Kathrin Mädler Dramaturgin und 
Regi sseurin am Staatstheater Nürn¬ 
berg und am lheater Münster. In 
Nürnberg debütierte sie als Regisseu¬ 
rin mit Peter Weiss’ dokumentari¬ 
schem l heaterstück Die Ermittlung 
über den Frankfurter Auschwitz-Pro¬ 
zess, inszeniert auf dem ehemaligen 
Reichsparteitagsgelände, Die Haltung, 
dass als Bühne nicht nur das Innere 
eincs 4 heaters taugt, sondern alles, was 
sich in einen Spielort verwandeln lässt, 
brachte sie mit ins Allgäu. Am 4. Mai 
hat das preisgekrönte Stück Am Boden 
de s amerikanischen Autors George 
Brant Premiere: der Monolog einer 
jungen Pilotin derU.S. Air Force, die 
von der Wüste Nevadas aus Drohnen¬ 
ei ns ätze in Afghanistan steuert. Spiel - 
ort ist die Lärm schutzhalle des Flug¬ 
hafens Memmingen, 

I nzw i sch en sind die Vorstellungen 
fast ausnahmslos ausverkauft, und das 
Landestheatcr Schwaben ist wirklich 
zu einem Teil der Stadt Memmingen 
geworden — und umgekehrt, Es gibt 
eine Lange Nacht der Kultur und 
von Dramaturgen und professioneller 
Technik begleitete Spielclubs, die in 
ein Bürgerhühnenwochemende mün¬ 
den. Das Theater bespielt die örtliche 
Kunsthalle, den Stadtpark, neuerdings 
au ch eine Freilichtbühne an der Stadt¬ 
mauer, verwandelt sich im Sommer in 
einen Biergarten mit auf ge schütterem 
Sandstrand und zur Jahreswende in 
eine Silvesterparty. Im Mai kommen¬ 
den Jahres wird Memmingen Austra¬ 
gungsort der Bayerischen l heatertage 
sein, mit insgesamt 20 Gastauffüh¬ 
rungen, Gern würde Mädler den 
1 heatcrplatz dafür wieder zum Strand 
aufschütt cn lassen. Wo hei, das erzählt 
sie grinsend, das Wegschaffen des 
Sandes bis zum letzten Körnchen 
deutlich aufwendiger gewiesen sei als 
das H in ka rren. 

I n M em m i n gen w i rd kl ar: Ein 
Theater kann nicht darauf warten, 
dass die Bürger schon kommen wer¬ 
den. Es tut gut daran, sich zuzubewe¬ 
gen auf die, von denen es lebt un d für 
die es da ist. Im übertragenen wie im 
konkreten Sinn. Und im Ideal fall au f 
so mitreißende Weise wie Kathrin 
Mädler und ihr Ensemble. 

KATJA NICO DEM US 

Landestheater Schwaben in Memmingen, 
www. lande st heate r-sch waben .de 



SCHUBERTS 

HAARLOCKE 


Wie Kleckse kleben die beiden Sie¬ 
gel auf dem Papier, als hätte Franz 
Schuhert mit dem Leiermann aus 
der Winterrehe Biutsbrüderschaft 
getrunken, mit dem »wunderlichen 
Alten«, der am Ende dem Winter¬ 
reisenden hei steht, als Einziger. Zwi¬ 
schen den Siegeln: ein gläsernes 
Medaillon, aufgespannt an einer 
dünnen Kordel. In diesem Medail¬ 
lon! eine Locke Franz Peter Seraph 
Schuherts, und oh sich das Löck¬ 
chen nach fast 200 jaEren immer 
noch natürlich« kräuselte oder eher 
zu Staub zerfiele, löste man es aus 
seiner Reliquienhaft — wer will das 
wissen? 1863 wird Schuberts Leich¬ 
nam auf dem Währinger Ortsfried- 
hof ein erstes Mal enterdigt, man 
nimmt die Maße des Skeletts, 
sch neidet besagte Locke ab und lässt 
ihre Herkunft 1888 — bei der Über¬ 
führung der Geheine auf den Wie¬ 
ner Zentralfriedhof — notariell be¬ 
urkunden. Urkunde und Medaillon 
sind heute in Schuberts Sterbewoh- 
nung in der Kettenbrü cke ngasse im 
Wiener 4, Bezirk zu besichtigen. 
Die Locke, das schummrige Gassen- 
kah inett, in dem der Komponist 
1828 starb, sy phil irisch und an Ty¬ 
phus, 31 Jahre alt — so viel »reale 
Gegenwart« bietet eigentlich nur die 
M usik, Die letzten Drehleiertaktc 
etwa aus der Wi fiter reis e, in denen so 
viel Hoffnung liegt wie Depression. 

CHRISTI N E L EM KEM AT W EY 


Schubert Sterbe wohnung, Wien, 
w w w. w ien m u, seu m. at 




















Fotos (v. |.): FeI«harr Matthäus; Wien Museum; Hvli G r Lindem an n. 1 ' ddp; Jürgen Ri i cer/i mago; Andren s Keil,'ddp 



SOWJETISCHES EHRENMAL 



HAUS SCHMINKE 



Die Vorstellung, jemand will nach 
Görlitz, Architektur bestaunen, die 
herrliche sächsische Renaissance — 
und braust an Löbau vorbei und 
verpasst Haus Schminke! Schreck¬ 
lich. Dieses Haus ist ein kleines 
Wunder der internationalen Moder¬ 
ne, ein Kunstwerk von Hans Scha- 
roun, der sich mit Mies van der 
Rohe, Le Corbusier und Frank 
LI ovd Wright ein Na sc-an -N ase- 
Rennen um das erstaujill chste 
Wohnhaus lieferte. Hier eine Nudel- 
fabrikantenvilla. Sieht aus wie ein in 
Sachsen gestrandetes Schilf, das sich 
mit Schwung aus dem Garten er¬ 
hebt und spielerisch ireppenauf- 
gänge und Decks gegeneinander 
verschiebt, als vertreibe es si ch auf 
elegante Weise die Zeit bis zur 
nächsten Sintflut. Hans Scharoun 
war aus Bremerhaven gebürtig, er 
liebte nautische Elemente. Virtuos 
aber baute der Professor aus Breslau 
fluide, atmende Innen raume. In 
diesem Erdgeschoss tobten einst vier 
Kinder durch einen großen pulsie¬ 
renden Raum, der Küche und Ess¬ 
zimmer und Wohn bereich umfasste 
und von allen Seiten Licht aus dem 
Garten empfing, der seinerseits Gru¬ 
ße in den Wintergarten schickte, wo 
Pflanzen aus de m Boden sprossen. 
Im ersten Stock winzige Rückzugs¬ 
räume. Stvlishes Linoleum, zarte 
Farben. Ah jetzt können Bewunde¬ 
rer diesen restaurierten Klassiker 
wieder besichtigen, darin Feste fei¬ 
ern, ja sogar dort nächtigen. 

SUSANNE MAYER 


Halls Schminke, Lübau 
www, Stiftung-hau ss ch min ke.eu 


Noch kahl waren die Baume an diesem 
ersten Frühlingstag, und die ganze, 
wunderbar monumentale Anlage ließ 
sich umso besser überblicken. Der Ort 
traf mich vor einigen Jahren unvorbe¬ 
reitet; dieser windstille Heroismus, die 
Weite, die Entschiedenheit des Siegers, 
vor der man ganz klein und ehrfürch¬ 
tig wurde und ein bisschen verlegen. 
Ich wusste schon, dass hier in Berlin- 
Treptow das riesige sowjetische Ehren¬ 
mal steht, erbaut in den ersten Nach¬ 
kriegsjahren, aber ich hatte nicht ge¬ 
ahnt, dass cs noch so unmittelbar 
wirkt. Mit ein wenig Fantasie überträgt 
sich die erhebende, die heitere, die op¬ 
timistische Stimmung dieses Gelä nd es 
noch heute, Man muss sich hier ge¬ 
waltige Massen vorstellen, die im 
sommerlichen Gleichschritt die Anlage 
durchschreiten, am Abend und mit 
Fackeln natürlich, man hat nur die ver¬ 
einzelten Touristen, Punks un d Hips¬ 
ter auatuhlenden, die in unserer Zeit 
fLir gewöhnlich zwischen den Stein - 
sockeln, den riesigen Skulpturen und 
Fl am men schalen eher ratlos und wie 
aus der Zeit gefallen umherirren, 

D as Eh renmal ist ganz auf den auf 
einer Anhöhe stehenden, wahnwitzig 
großen Soldaten ausgerichtet. In der 
Rechten hält er ein Schwert, mit dem 
er ein Hakenkreuz zerschmettert hat, 
in seinem linken Arm ein Kind, das 
sich an ihn schmiegt. Er blickt ins 
himmlische Weite (die Vollendung 
des Kommunismus war, ist und bleibt 
doch etwas nie Errungenes). Man er¬ 
reicht über ei ne I reppe de n Sockel der 
Statue. Von hier oben hat der Besu¬ 
cher das gesamte Ensemble vor Au¬ 
gen. Erst hier erschließt sich ihm, dass 
er an einem Trauerort ist. 

In der Ferne knien zwei steinerne 
Soldaten mit gesenkten Köpfen, 
links und rechts der großen Achse, 
die auf sie zu fuh ren, erblickt man 


Marmorsarkophage, Auf ihnen sind 
Szenen des Krieges nachgebildet; 
vom Überfall auf die Sowjetunion 
bis zur Zerschlagung des Nazi-Re¬ 
gimes. Die Drastik wird durch den 
dargestellten Heldenmut gemildert — 
und vielleicht dient ja das Heroische 
seit je vor allem zum Trost der 
Hinterbliebenen. Goldene Inschriften 
sind auf jedem Sarkophag ein gra¬ 
viert, Sätze von Stalin, die von ^gren¬ 
zenloser Tapferkeit«, von »Stand¬ 
haftigkeit«, der^Kunst zu siegen«* der 
Soldaten erzählen, die millionenfach 
im Kampf gegen die Deutschen den 
Tod fanden, Zur etwas heiklen Am¬ 
bivalenz dieses Ortes zählt, dass im 
berechtigten Anliegen, der Gefalle¬ 
nen zu gedenken und den Humanis¬ 
mus zu predigen, sich gleichzeitig 
ein Massenmörder ein Denkmal ge- 

■O 

setzt hat. 

Die Sowjetunion hat erstaunlich 
großen Wert darauf gelegt, sich sofort 
nach ihrem Sieg geschichtspolitisch zu 
verewigen — es ist eine der monumen¬ 
talsten von all diesen Statten in Berlin 
und Ostdeutschland, die glei ch n ach 
Kriegsende in Angriff genommen wor- 
den sind, als habe es nichts Dringen dc- 
res zu tun gegeben. In Treptow hat 
sie der d am als berühmte Bildhauer 
Jewgeni Wutschetitsch konzipiert, der 
in Wolgograd und Kiew noch weitaus 
wuchtigere Monumente errichten ließ. 

An diesem seltsamen Ort hat das 
untergegangene Sowjet-Imperium un¬ 
beschadet überlebt. Wer hier hinfährt, 
begreift, dass es sich als ewige Macht 
dachte, und weiß, dass es nur die paar 
Jahrzehnte existierte. Weniges be¬ 
rührt doch mehr als etwas Stolzes, das 
zerb rach. 

ADAM 50 BOCZYNSK I 


Sowjetisches Ehrenmal 
im Treptower Park, Berlin 




BALZER HERRGOTT 



Wenn ach an Denkmälern vorbei ge¬ 
he, packt mich der Vergänglichkeits- 
rauscb, Er speist sich aus der Gewiss¬ 
heit, dass ich in 50 Jahren nicht 
mehr sein we rd e (muss). Schillers 
und Goethes Denkmäler we rd en 
aber noch da sein — am selben Ort 
und in vielleicht noch größerer Ein¬ 
samkeit. Diese über ihre Zeit hinaus¬ 
ragenden Gestalten haben etwas zu¬ 
tiefst Verlorenes, Anders ist es, wenn 
ich im Schwatzwald, zwischen Wild- 
gutach und Neukirch, zum Balzer 
Herrgott gehe. Mit diesem Denkmal 
ve rbind et mich etwas: die Hinfällig¬ 
keit. Der Balzer Herrgott ist eine in 
eine Buche eingewachsene Christus¬ 
figur, die seit einem Jahrhundert mit 
de m Baum kämpft. Zahlreiche Le¬ 
genden drehen si ch um die Frage, 
woher die Figur stammt und wer sie 
am Baum befestigt hat, von dem sie 
halb verschlungen wurde. Zwischen 
den Weltkriegen, heißt es, seien 
noch die Lenden des Christus frei 
gewesen, na ch d em Krieg war sein 
Rumpf bis zur Brust überwa lit. 
Heute sieht man noch seinen zur 
Seite geneigten Kopf und die Hals- 
gruhe, der Rest der Gestalt ist um- 
schl ossen, wobei das Holz, welches 
das Gesicht hält, wie ein Kragen 
oder ein gewaltiges Geschlechtsteil 
erscheint. Das Kunstwerk könnte in 
einigen Jahrzehnten völlig ver¬ 
schwunden sein. Man steht davor 
und denkt, womöglich sei im Inne¬ 
ren aller Dinge Gottes Gesi cht zu 
seh en und nur hier, im tiefen 
Schwa tzwald, habe er vorerst darauf 
verzichtet, cs zu bedecken, 

PETER KÜM M EL 


Zum Balzer Herrgott führt 
ein Fußweg, der am Wandcrparkplatz 
bei 78148 Gütenbach beginnt 
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STUMMFILMKINO 


Das Kinopublikum ist verunsichert, 
neue Technologien machen der alten 
Aufführungsform Konkurrenz. Eine 
Nachricht von heute? Nein, diese 
Klage ist über neunzig Jahre alt. Da¬ 
mals, in den späten Zwanzigerjahren 
des vergangenen Jahrhunderts, be¬ 
gann der Siegeszug des Tonfilms, der 
den Stumm film ahzu losen drohte. 
Kein Mensch, so schi en es, brauchte 
künftig noch ein Lichtspieltheater mit 
Live-Orohester und Hauskomponist. 
Heute sind es die StrcamEngdienste, 
die das Kino bedrohen und ihm das 
Publikum abspenstig machen. Wie die 
Zukunft des Kinos aussieht, wenn 
Filme sofort und überall verfügbar 
sind: 1 Keiner kan ns sagen. 

Das Berliner Kino Babylon scheint 
zu wissen, wie man in diesen Zeiten 
überleben kann — mit StummfiImkon¬ 
zerten. Vor Kurzem hat das Traditions¬ 
kino am Rosa-Luxemburg-Platz ein 
eigenes Orchester gegründet und ant¬ 
wortet auf die digitale Revolution von 
heute mit den ästhetisehen Mitteln 
von gestern. Unter künstlerischer Lei¬ 
tung des Komponisten und Pianisten 
Hans Brandner zeigt das Babylon die 
kl assi sehe n M ei st e rwe rk e, Panzerkreu¬ 
zer Potemkin, Nosferaiu, Rosita, Metro¬ 
polis oder auch Berlin - Die S'mfome der 
Großstadt, alle mit Originalmusik, Der 
Ort dafür ist ideal. Das Babylon ist 
einer der letzten erhaltenen Stumm- 
film pal äste Europas, und demnächst 
steht auch die prächtige Orgel frisch 


restauriert wieder zur Verfügung, be¬ 
spielt von Anna Vavilkina, der ein¬ 
zigen Kino-Organistin Deutschlands 
mit Fcstansteliung. Die (fast immer 
ausverkauften) Aufführungen sind von 
faszinierender Intensität, denn dem 
Dirigenten Marcelo Falcao und seinen 
Musikern gelingt etwas Wunderbares: 
Sie schaffen eine magische Zone zwi¬ 
schen Film und Publikum. Die Live- 
VILisik ist keine akustische Illustration, 
sie untermalt nicht bloß das stumme 
Sprechen. N ein, die Musik ist das Le¬ 
bendige- sie vitalisicrt die gefrorene 
Gestik der Bilder, sie durchdringt den 
stummen *Tcxt« der Expression und 
macht ihn gegenwärtig. Die Auffüh¬ 
rung der Stumm filme bekommt da¬ 
durch etwas l heaterhafies, als sei sie 
Kino und Bühne zugleich. 

Neu im Programm ist Paul Czi Ei¬ 
ners Fräulein Else, ein Stumm film 
nach der Novell e von Artbur Schnitz¬ 
ler, mit dem am 11. April 1929 das 
Babylon eröffnet wurde. Für dieses 
Werk existiert keine eigene Komposi¬ 
tion? Hans Brandtier und Marcelo 
Falcao haben den Film auf Grundlage 
von H ans Erd man ns Handbuch der 
Fi Im-Musik im Stil der Zeit neu ver¬ 
tont. Wie soll man das nennen? Es ist 
weder Remix noch Rekonstruktion, es 
ist Neues aus Altem — es ist Kunst, 

THOMAS ASSHEUER 


Balbvlon-Ki no, Berlin-Mitte, 
w w w. hah ylo n -o r chescer-b erl i n .de 
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STIMM-KULTUR: ©fees ©ans sollten !S® hören 
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„ Geht unter 
die Haut* mimt 
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schon faz 


„Afrikas 
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Die Alben der drei gnBsn Stimmen finden Sie Oberall zum Kauf und Stream. Mehr erfahren Sie auf «>w^Z8Cli&,de 
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Licht, Wasser* Wort und. Musik, das 
sind die Wirkstoffe jener Sebö nbeit in 
Rot, die am Hamburger Zo Elkanal* i m 
Sand der Eih marsch steht un d seihst 
hei steigender Flut ni cht um fallt* was 
aji sich schon erstaunen kann: St. Ka¬ 
tharinen, eine der fünf Hamburger 
Hauptkirchen. Es heißt, ihr Turm- 
schaft aus dem 13. Jahrhundert sei das 
älteste Bauwerk der Stadt, das aufrecht 
steht* in Hamburg ist halt viel Histo¬ 
risches um gefallen, und weniges war 
wirklich alt. St. Katharinen aber, die 
Wucht aus Backstein, ursprünglich 
Ki rch e der Seeleute, steht wi nd- und 
wasserfest gegenüber der Speicher¬ 
stadt, wo früher einmal Elbinseln 
Grimm, Cremon, Wandrahm oder 
Kehrwieder hießen — Wort kl ang¬ 
insein. Nun tragen die Straßen, die 
St. Katharinen umgehen, diese Na¬ 


men. Die Kirche wurde ein aufgeklärt 
heller Ort, was au ch an der O rgel liegt, 
die schon der durchreisende Johann 
Sebastian Bach gern über Stunden 
spielte und die endlich restauriert wer¬ 
den konnte, gut 70 Jahre nachdem die 
Bomben sie 1943 zerstört haben. So 
ist Katharinen wieder zu einem Klang¬ 
körper geworden, in dem auch die 
Stille hell klingt. Aus Licht ist die Kir¬ 
che, weil ihre Pfeiler, strahlend weiß, 
im ebenso frisch geweißten Mittel¬ 
schiff auf eine Höhe von 29 Meter 
hoebstrehen, Mag sein, dass die etwa 
gleichaltrige Kathedrale von Chartres 
in ihrer Mitte noch fast sieben Meter 
höher strebt. Aber steht sie am Wasser? 

ELISABETH VON THADDEN 


Hauptkirche St. Katharinen, Hamburg 
www, katharin en-ham hu rg. de 
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Nervöse Akustik 


Man könnte Theresia Walser die deutsche Meisterin der Bühnengroteske nennen 
Derzeit schreibt sie für d ie Salzburger Festspiele eine Gesellschaftskomödie: 
»Die Empörten«. Eine Begegnung mit der Dramatikerin von roland Müller 
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DIE ZEIT 
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Die Uraufführung findet im August bei 
den Salzburger Festspielen statt, die Ur- 
Lesung aber schon jetzt Mit der ersten, 
fertig ausgearbeiteten Szene ihres Stücks 
»Die Empörtem kommt Theresia Walser 
zum Treffen im Freiburger Theatercafe 
und schlagt vor, sie an Ort und Stelle 
vorzu tragen — Walser ist gelernte 
Schauspielerin, ihr Talent erweist sich ab 
unverwüstlich. Ubers Manuskript 
gebeugt, führt die 51-Jährige nun ein 
Minidrama auf Die Szene dreht sich 
um die Geschwister Corinna und Anton, 
die sich in den »Empörtem zischende 
Wider worte liefern, weil sie sich über den 
l Jmgp ng m i t dem Tod ih res tialbb ruders 
Moritz uneins sind. Von ihrem Vater ; 
dem Schriftsteller Martin Walser, hat 
Theresia Walser die Gebärdensprache - 
und vielleicht auch den erstaunten Buck 
auf die Gesellschaft, deren Wesen eine 
nervöse Dauerempörung ist 

DIE ZEIT: Frau Walser, nach Ihrer 
Lesung weiß ich, dass Corinna die Bür¬ 
germeisterin von Irberschein! ist, die 
sich Hoffnungen auf ein Ministerin- 
nenanit macht. Weil ihr Halhhrüder 
Moritz möglicherweise einen lerror- 
anschlag gegen einen Muslim verübt 
hat, bei dein er seihst ums Leben kam, 
lässt sie Moritz Leiche verschwinden. 
Genauer: Sie versteckt ihn mit der wi- 
derwilligen Hilfe ihres Bruders Anton 
in der Rathaustruhe, Sie furchtet so 
sehr um ihre Karriere, dass sie völlig 
irrsinnig handelte Das klingt nach 
schwarzem H union 

Theresia Walser; Mit einer versteckten 
Leiche auf der Buhne öffnet man na¬ 
tu dich einen Spalt weit die Tür zum 
Schwank. Aber meine Stücke tendieren 
meistens zur Groteske. Die Groteske ist 
schreckensgeladener als die Komödie. 
Ursprünglich hatte ich mit der Figur 
der Bürgermeisterin eine Art weibli¬ 
chen Kreon im Sinn, also jenen Herr¬ 
scher von 1 hehen, der Antigone ver¬ 
bietet, ihren Bruder zu hestatten, weil 
er die Stadt angegriffen hat. ln den 
meisten Aufführungen wird Kreon als 
kalt er Machtpolitiker dargestellt, der 
keine Gnade kennt. 

ZEIT: U nd Sie fordern jetzt mehr als 
zwei Jahrtausende später Gerechtigkeit 
für Kreon? 

Walser: Ich wollte zumindest jene Am¬ 
bivalenz herausstcllen, mit der er zu¬ 
rechtkommen muss, und zeigen, wie 
schwer es ist, in der Geschichte immer 
nur das Arschloch gewesen zu sein. Ich 
wo Ute di ese Figur rehabilitieren. 
Schließlich ist Kreon der wahrhaft 
Zerrissene in dieser Tragödie, während 
Antigone keine tragische Figur ist. Sie 
darf ihre Gefühl e un ei ngeschrän kt 
auslehen, etwas anderes interessiert sie 
auch nicht. Und diese Gefühle sind 
vollkommen eindeutig. Kreon darf 
sich einen solchen Gefuhlsaufrubr 
nicht leisten, sonst würde das Ge¬ 
rn ei nw ese n zu sa m m e n h re ch e n. Aber 
das Stück hat sich während der Arbeit 
vom Antigone-Kreon-Konflikt gelöst. 


THEATER SALZBURGER FESTSPIELE \. 



Wenn man so will, ist davon nur der 
tote Bruder ührig gehliehen. 

ZEIT: Wie ist denn nun die Konflikt¬ 
lage des Stücks? 

Walser: Weil die Bürgermeisterin kurz 
vor den Wahlen steht und um ihre Kar¬ 
riere fürchtet, versteckt sie die Leiche 
i h res H al h b rude rs M o ri tz. 

ZEIT: Warum das? 

Walser: Tags zuvor ist ein Pizzabote in 
die Fußgängerzone gerast und hat ei¬ 
nen Muslim getötet. Bislang weiß nie¬ 
mand., wer der Täter ist. Von ihm übrig 
geblichen ist nicht viel. Die Bürger¬ 
meisterin hat jedoch am Tattoo des T ä- 
ters erkannt, dass cs sich um ihren 
Halhh rüder handelt, und die Leiche 
nachts aus der Anatomie geschafft. 
Man weiß nicht, oh es Mord war oder 
erweiterter Seihstmo rd oder was au ch 
immer. Die Stimmung in der Stadt ist 
ohnehin schon aufgeheizt, Die Bürger¬ 
meisterin bekommt seit einiger Zeit 
Pakete mit Scheiße, auch ein Eich¬ 
hörnchen war dabei, das man an ein 
Kreuz genagelt hat. Die rechtspopulis¬ 
tische Herausforderin der Bürgermeis¬ 
terin hat in der gegenwärtigen Lage 
leichtes Spiel. Der Druck der Straße 
wächst. In Kürze findet im Rathaussaal 


die Traue rfei er für die Opfer statt, die 
Bürgermeisterin muss eine Rede hal¬ 
ten. Um die lruhe, in der die Leiche 
liegt, versammelt sich eine Gesellschaft, 
die in jeder Hinsicht miteinander 
verstrickt ist. Inzwischen hei fit das 
Stück Die Empörten und ni cht mehr 
»Kreons Schwester«, wie der ursprüng¬ 
liche Arbeitstitel gelautet hat. 

ZEIT: Die Empörten ist hesser, 

Walser: Allerdings klingen hei der 
Bürg erm ei sterin immer noch Sätze 
dieses weiblichen Kreon an. Einmal 
sagt sie zu ihrem Bruder Anton, der 
eine Szenekneipe führt: »Ich kann 
nicht die Moral wie eine Monstranz 
vor mir herumtragen, das können bloß 
Leute wie du, ohne jede Konsequenz.« 
U m »Kreons Schwester« hinter mir zu 
lassen, musste ich vom Erhabenhcics- 
Gebirge des Sophokles herahsteigen. 
Bei dem Titel Die Empörten kommen 
einem heutzutage natürlich unwi llkür- 
lich Bilder in den Sinn. 

ZEIT: W ,r as für Bilder sind das in Ihrer 
Komödie? 

Wals er: Das Gesellscbaftsklima, in 
dem dieses Stück spielt, ist von Anfang 
an überreizt. Als atmosphärisches 
Grundrauschen hört man im Rathaus¬ 
saal fast ständig das Empörungsgegröle 
von der Straße, mal m ehr, mal weniger. 
In diesen Rathausmauern herrscht eine 
nervöse Akustik. Während man mit der 


Vorbereitung der Trauer fei er beschäf¬ 
tigt ist, ist alles getränkt von Aufruhr. 
Die Gegenkandidatin, eine Rechts¬ 
populistin, weiß natürlich die Gunst 
der Stunde zu nutzen, 

ZEIT: Und wie heißt Ihre Alice 
Wcidel? 

Walser: Ich will keine Alice Weidel auf 
der Bühne. Die Kontrahentin meiner 
Bürgermeisterin heißt Elsa Lerch en- 
herg. Es war gar nicht einfach, für diese 
Figur eine Sprache zu finden, aus dem 
schlichten Grün d, da ss die Üb er- 
hietujigsrhetorik der Rechten schon seit 
einer Weite keine Grenzen mehr kennt. 
Würde ich auf der Bühne einfach noch 
einen draufsetzen, hätte man es mit ra¬ 
dikalen Phrasen zu tun. Ich musste 
dieser Figur eine andere Facette gehen: 
El sa Lerchenberg hat eine extreme Be¬ 
wegung von links nach rechts gemacht. 
Was ja gar nicht so selten der Fall ist, 
dafür gibt es eine Menge Beispiele. 
ZEIT: Von den Empörten zur Empö¬ 
rung, die kein Privileg von Pegida ist ... 
Walser: Um Empörung kommt kein 
Mensch herum. Inzwischen habe]! wir 
hei diesem Wort zwar das Gebrüll der 
Pegida-Marschierer im Ohr, doch ohne 
Empörung hätte es keine Errungen¬ 


schaften wie Men sch rechte, Frauen- 
rechte et cetera gegeben. Ohne E-mpö- 
rung keine Demokratie, kein Klima¬ 
schutz, kein #MeToo, 

ZEIT: Gehört Empö njngshereitschaft 
zur Grundausstattung des Menschen? 
Walser: Die Frage ist immer: Gebt es 
im weitesten Sinn um Seih sterregung 
oder um eine Sache, für die es sich zu 
kämpfen lohnt. Man kann h ei des zwar 
meist nicht fein säuberlich trennen, 
aber es macht einen Unterschied, oh 
ich vor all cm einen Entladungsrausch 
erleben will oder oh ich mich tatsäch¬ 
lich für etwas engagiere. Manchen 
Leuten geht es derzeitig ja mehr um 
Zerstörung als darum, etwas zu ver¬ 
ändern und aufzuhauen. Gegenwärtig 
heizen poptilistische Stimmungs-DJs 
den mobilen Stammtisch an. Das Em¬ 
pö tungsktima ist enorm. Seihst die 
Mächtigen empören sich ständig, wie 
man ni cht nur an Trump sieht. Barack 
Ohama hat vor einem halben Jahr ge¬ 
sagt: »Ich weiß gar nicht, warum diese 
Leute so wutend sind, sie sind doch an 
der Machtl« Wir alle verfugen über 
genug Stoff, um aus der Haut zu fah¬ 
ren. Schließlich rumoren in jedem 
von uns Bodenlosigkeiten, an geta ngen 
von Existenzängsten, die sich nicht 
nur aufs Materielle beziehen. Allein 
die Tatsache, dass das Lehen recht 
schnell vorbei geht Lind von uns ein¬ 


mal nichts hieiht als ein Häutchen 
Staub, sorgt für permanente unter¬ 
schwellige Unruhe. 

ZEIT: Und auf welchem Boden wächst 
Empörung? 

Walser: Zurzeit findet in Berlin eine 
Debatte darüber statt, oh man Immo- 
hilicnkonzerne enteignen soll. Auch 
wenn man nicht einfach jemanden 
enteignen kann, leuchtet ein, wie man 
zu solchen Forderungen kommt. Ich 
hahe in Freiburg erlebt, wie die Stadt 
Sozialwohnungen ah gestoßen hat. Dort 
haben Leute gewohnt, die wenig Geld 
hatten, diese nicht sehr schönen 
H litiser aber über Jahre hinweg in ein 
schieres Idyll verwandelt haben. Ich 
hahe gesehen, wie schnösetige Makler¬ 
typen in Edelkarossen angefahren ka¬ 
men, ekelhafte Sätze gegen das alterna¬ 
tive Gesocks u nd gegen Ausländer von 
sich gaben un d di ese Hauser Ln 
Windeseile in Luxuswohnungen ver¬ 
wandelten. Diese Makler hatten etwas 
von einer kapitalistischen Sekte, an¬ 
gefangen heim geschniegelten Haar¬ 
schnitt bis zum Kommunionsanzug. 
ZEIT; Ihr Vater, Martin Walser, war 
oft in heftige »Empörungsräusche« ver¬ 
strickt, in denen er des Nationalismus, 
Chauvinismus und Antisemitismus 
geziehen wurde. Reden Sie in der Fa¬ 
milie über das Phänomen Empörung? 
Walser; Ich verstehe Ihren Wunsch, 
dass Sie ins Empörung sth ema au ch 
no ch meinen Vater mit bineinpacken 
w oll en, all erdi ngs hin ich nicht das öf¬ 
fentliche Korrektiv meines Vaters und 
auch nicht seine Gouvernante, 

ZEIT: Sie haben mir den Anfang der 
Empörten wunderbar vorgelesen. Ja 
mehr noch: lesend aufgeführt, Warum 
ühen Sie den Beruf der Schauspielerin, 
den Sie in den Neunzigerjähren gelernt 
hab en, nicht mehr aus*' 

Walser: Ich hahe nie zu de n Schau¬ 
spielerinnen gehört, die aus ihrem 
Lampenfteher das Beste machen konn¬ 
ten. Aus lauter Panik, auf der Bühne 
nicht natürlich zli wi rk en, hahe ich an¬ 
gefangen, meine Rollentexte in Sub¬ 
texte zu übersetzen. Ich hahe noch Rol¬ 
lenbücher von früher, in denen neben 
meinem Rollentext haufenweise Sub¬ 
text steht. Ich hahe also mit zwei 
sch riftlich fixierten Jexten gearbeitet: 
mit einem zum Fühlen und einem zum 
Sprechen. Können Sie sich diesen Irr¬ 
sinn vorstellen' 

ZEIT: Haben Sie deshalb mit dem 
Schreiben angefangen? 

Walser: Ich hahe angefangen, mir Rol¬ 
len zu sch reihen, die mir als Schati- 
spielerin gefehlt haben. Ich wollte 
nicht ständig das hysterisehe, heulende 
Opfer spielen oder als rätselhafte, un- 
errei chba re Sehnsuchtshoje auf der 
Bühne herumstehen. Ich wollte nicht 
mehr diese Frauenrollen, die Männern 
Anlässe bieten, ins existenzielle Tru¬ 
deln zu kommen, womit sie Lacher 
vom Puhlikum ernten. Es ist nicht ein¬ 
zusehen, warum Männer immer die 
besseren Pointen hah en sollen. # 


URAUFFÜHRUNG 


»Die Empörten« von 1 heresia Walser kommt am 
18. August hei den Salzburger Festspielen heraus. Regie fuhrt 
Burkhard Kosminski. Es spielen Silke Bodenbender, 
Andre Jung, Caroline Peters, Sven Prietz und Anke Schubert 
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FESTIVAL NIBELUNGEN IN WORMS 



Klaus Maria Brandauer spielt hei den Nibelungen-Festspielen den Hagen. 
Ein Gespräch über Rache, Hass und Hoffnung von Christian gampert 


Klaus Maria Brandauer, 75, ist einer 
der großen Schauspielstars deutscher 
Sprache. Zu internationalem Ruhm 
kam er mit den Filmen »Mephisto* 
und »Jenseits von Afrika « und als Böse~ 
wi cht i m Ja m es-B o nd-Fi Im »Sag niema h 
nieIm Sommer wird er hei den 
Nibelungen-Festspielen in Worms in 
Thomas Melles Stück »Überwältigung« 
den Hagen von Tronje spielen. Wir 
treffen Brandauer in Worms , Er 
entschuldigt sieh, er sei wegen der vielen 
A rbei t ü he rm üdet und nicht gu t drauß, 
aber das stimmt natürlich gar nicht 

DIE ZEIT: Herr Brandauer, Sie ma¬ 
ch en Sommertheacer — aber diesmal 
nicht in Salzburg, wo Sie de n Jeder¬ 
mann gespielt haben, sondern in 
Worms. Wie kam es dazu? 


Klaus Maria Brandauer: Ich hab Die 

Welt im Rücken von Thomas Melle ge¬ 
sehen, die Theaterfassung mit Joachim 
Meyerhoff am Burgtheatcr. Und das 
hat mich sehr beeindruckt. Ein paar 
Wochen spater kam die Anfrage, ob ich 
rni ch mit Th omas Melle treffen mö ch- 
te, der gerade ein Nibefungen-Stück für 
Worms schreibt. Da hab ich gesagt: 
M an kann ja drüber reden ... 

ZEIT: Was verbindet Sie mit Thomas 
Melle? Spüren Sie eine Gemeinsamkeit? 
Das Rasende, Rastlose, Verrückte, das 
seinen Roman Die Welt im Rücken aus- 
zeichnet, müsste Ihnen aus vielen Rol¬ 
len bekannt Vorkommen. 

Brand, au ec: Melle versucht eine neue 
Sicht auf den Nibelungen-Stoff Er 
zeigt, da 55 Menschen in ihrem Lehen 
verschiedene Erscheinungsformen an¬ 


nehmen. Die Konstruktion ist: Ein 
Kind sieht die Welt und wird ermordet, 
nämlich Kricmhilds Sohn Ordieh, und 
schaut dann zurü ck au I das Leb en sei¬ 
ner Verwandten. 

ZEIT: Melle beginnt mit dem Gemet¬ 
zel an Etzels Hof und erzählt dann in 
Rückblenden. Er fragt: Was ist Schick¬ 
sal, und wo konnten sich die Figuren 
auch ganz anders verhalten 
Brandauer: Melle möchte klar machen: 
Es gibt immer auch Alternativen, und 
dann würde die ganze Nibelungen sage 
vielleicht einen anderen Verlau f nehmen. 
ZEIT: Steckt da der sehr deutsche 
Wunsch dahinter, die Geschichte um- 
zu sch reiben? 

Brandauer: Ja. Das geht natürlich 
nicht. Aher es ist eine Möglichkeit, 
über Geschichte nachzudenken. 
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ZEIT: Sie spielen den Hagen von Tron- 
je — einen kühlen Strategen, aber auch 
eine hasserfüllte Figur, Welche Rolle 
kann der in einer solchen Konzeption 
haben? Er ist die treibende Kraft, 
Brandauer: Auf der einen Seite ist er 
sehr gerne der Diener seines Königs, 
Das ist für ihn die Voraussetzung für 
all cs. Er steht — nibelungentrcu — zu 
seinem schwachen Gunter. Er versucht 
das Machbare zu schaffen, er analysiert, 
und er handelt, nicht ohne Rücksicht 
zu neh men, aber wenn ihm etwas un¬ 
ausweichlich erscheint, stellt er si ch 
nicht dagegen. Er ist Realpolitiker. 
ZEIT: Fällt Ihnen eine Figur aus der 
Politik ein, die ihm da ähnlich wäre? 

B randalier: Sicher, ah er ich sag’s lieber 
nicht. Nein, im Ernst: So eins zu eins 
läuft das nicht. Es geht ja im Theater 
immer darum, einen kompletten 
Menschen zu zeigen, mit seinen Licht- 
und Schattenseiten und nicht nur ein 
Abziehbild. Gerade was hinter einer 
öffentlichen Person steht, macht diese 
ja auf der Eiihne erst interessant, der 
Moment, wenn die Kamera ausgestellt 
wi rd. 

ZEIT: Das Stück von Thomas Melle 
heißt Überwältigung, Wer wird wovon 
uberwälti gt? 

Brandalier: Wir werden alle ständig 
überwältigt, von Gefühlen, die einfach 
so üb er uns kommen. Die Frage ist, wie 
sehr man diesen Impulsen nach gibt. 
Wenn man alle unterdrückt, verleugnet 
man sieb seihst, und wenn man all cn 
Raum gi bt , wi rd man irgen dwa nn zum 
Tier, Auf der Klaviatur spielen wir alle, 
m al b esser, mal schlechter. Und da setzt 
ja auch das Theater an. Hagen fiihlt 
sich von Kriem hild angezogen, findet 


sie zumindest aufregend, aber das funk¬ 
tioniert nicht. 

ZEIT: Sie überraschen mich! Hagen, 
der einsame Wolf ... 

Brandalier: Ja, auch — aber eben nicht 
nur. Ich finde es immer spannend, einer 
Figur am Anfang eine solche Kompo¬ 
nente mitzugehen, die man dann wie¬ 
der über Bord werfen kann. E>as kann 
auch noch viel absurder sein. Ich brau¬ 
ch e solche Möglichkeitsräume, aus de¬ 
nen i ch mich bedienen kann. 

ZEIT: Aber Hagen ist doch ein Scharf¬ 
macher-politisch, nicht erotisch. Ein¬ 
gebunden in Loyalitäten. Von Heiner 
Müller gibt es, in Germanin Tod in Ber¬ 
lin , einen schönen Dialog dazu. Einer 
sagt: Ich weiß immer noch nicht, wa¬ 
rum wir uns hier mit den Hunnen he¬ 
rumschlagen. Antwort: Bist du ein 
Hunne, dass du zum Kämpfen einen 
Grund brau ch st? 

B randalier: Heiner Müller wusste 
aber auch, dass das Politische und das 
Erotische gar nicht so fern vonein¬ 
ander liegen! Er kannte die Welt, und 
er kannte die Menschen und war des¬ 
halb überzeugt davon, dass cs mit uns 
nicht mehr aufwärtsgeht, sondern nur 
noch vorwärts, und selbst das ist in¬ 
zwischen nt cht mehr sicher. Unser ge- 


»ÜBERWÄLTIGUNG« 


Das Stück von Thomas Melle läuft in 
Worms vom 12. biszum 28. Juli. 
Außer Klaus Maria Brandauer spielen 
unter anderen Inga Busch, Kathleen 
Margenever und Alexander Simon 


sarntes Unheil wi rd von uns s e! b st an¬ 
gerichtet. Auch wenn wir mit de n 
besten Absichten antreten, es entglei¬ 
tet uns früher oder später. Kriemhiid 
macht ja auch eine große Entwicklung 
durch, sie ist nicht von Anfang an die 
Rachegöttin. Deshalb finde ich ja die 
Verbindung von Hagen zu ihr so 
i nt eressant. 

ZEIT: Rach e ist ein starkes Motiv heu¬ 
tiger Politik. Bei Trump, im Nahen 
Osten, hei Putin, Erdogan ... 

Brandalier: Ja, das ist so, und die Reso¬ 
nanz darauf ist enorm. Das nimmt 
einen zu großen Raum ein, glaube ich 
i nzw i sehen. Denn all es, was ni cht in 
diese Richtung geht, das kommt zu 
wenig vor. Besonnenheit und Reflexion 
haben gerade keine Konjunktur. Das 
kann i ch nur feststellen und beklagen, 
ich habe auch kein Rezept dagegen. 
Außer viellei cht die Nibelungen in diese 
Richtung zu denken, das ist ja die vor¬ 
dringlichste Aufgabe von Theater: die 
Wel t re fl ek t i eren! 

ZEIT: Wann haben Sie denn in sich 
den Wunsch gespürt, Schauspieler zu 
werden und sich auf der Bübne durch¬ 
zusetzen? Ihr Beginn am Landestheater 
Tübingen war nicht unbedingt erfolg¬ 
versprechend ... 

Brandauer: ja, Tübingen. Ach ahn Stra¬ 
ße IS. Da hab ich als junger Kerle ein 
Reihenhaus gemietet von einem Ober¬ 
regierungsrat. Der hat mi ch im 1 heater 
gesehen. Shakespeare, Maß für Maß. 
Vorher wurde Julim Caesar inszeniert, 
und ich war der Lustknabe Lucius und 
hatte drei, vier Sätze. Und war jeden 
Pag auf der Probe, Manchmal bin ich 
auch an die Uni gegangen, zu Schade¬ 
wal dt. Frisch aus Altaussee, vom Land ► 






kommend. Vorher ein bisschen Schau¬ 
spiel schale in Stuttgart. Da bin ich aber 
ahgcgajigen. Na ja* meine Freundin 
beka m ein Kin d, ich musste was arhei¬ 
ten. Und ich hah dann den Lustknaben 
nicht spielen müssen, weil der Inten¬ 
dant sagte, der kann das nicht ... 

ZEIT: Sie konnten den Lusrknaben 
nicht? 1 

B randalier: Nicht ich! Ich konnte den 
Lustknaben schon, der Regisseur 
konnte es nicht. Sagte der Intendant. 
E>abei war das ein berühmter Mann, 
der mit M ax Reinhardt gearbeitet 
hatte. Dann hat der Intendant Herte- 


tät zum Bösen hatte er mit dem Ha¬ 
gen gemein. 

Br and auer: Ich empfinde den Höfgen 
bis heute nicht per se als böse, genauso 
wenig wie den Hagen. Der fühlt eine 
Verpflichtung gegenüber seinem Kö¬ 
nig, die natürlich zu weit geht. Und 
au ch das muss man sagen: Er ist nicht 
der einzige Mörder bei de n Nibelun¬ 
gen. Die ganze Familie besteht ja aus 
Mord und Totschlag. Die Kriemh.il d 
wi rd ja auch erst mit ihren Rache¬ 
gelüsten intelligenter ... 

ZEIT: Und aut der Bühne ist das Böse 
meist effektvoller als das Beschwören 


habt! Und das ist beim Hagen über¬ 
haupt nicht der Fall, der ist seinem 
Gunter treu, der holt dem die Kas¬ 
tanien aus dem Feuer. Aber, da haben 
Sie recht, er versucht auch nicht, das 
M assaker zu verhindern. Eir geht da 
hin. Aber er gewinnt dabei gar nichts. 
ZEIT: Er hat eine Todessehnsucht. 

Brandalier: Ja, das kann gut sein! 
Aber er möchte das, was er tut, eigent¬ 
lich nicht m ach en. So lese i ch d en 
Text von Meile. Dass man immer 
noch mal anfangen kann — und dann 
doch das Böse macht. Leider ist er 
nicht in der Lage, etwas zum Besseren 


» 


Seit ich einigermaßen erwachsen bin, kann ich mit Nationalitäten 
wenig anfangen. Ich sehe Europa sehr gern zusammenwachsen« 


ri ch Md ß fü T Milß i n sze n i e rt, i ch hah 
den Liebhaber CI audio gespielt. Das 
war ganz gut, dann hah ich meine 
erste Kritik gekriegt, von einem ge¬ 
wissen Christoph Müller: »Bemer¬ 
kenswert ist die schöne Dringlichkeit, 
mit der Kl aus Maria Brandauer sei¬ 
nem schwer geprüften Li ehhab er 
Claudio Überzeugungskraft zu gehen 
bemüht ist ...« 

ZEIT: Sie können es immer noch 
auswendi g. 

Brandauer: Ja, am Anfang war es am 
1 heater ziem lieh mühelos für mich. Ich 
hatte keine festen Vorstellungen vom 
Berufslehen. Ich hin dann nach Salz¬ 
burggekommen und hatte zl emlich viel 
Glück ... 

ZEIT: Wir müssen natürlich über 
Mepfais to reden. Sie bab en 198 I in 
dem Fil m von Istvan Szaho den 
Hendrik Höfgen gespielt, einen 
Schauspieler-Aufsteiger, der an Gus¬ 
taf Gründgens an gelehnt war und bei 
den Nazis als Intendant Karriere 
macht. Den Nihilismus, diese Affini- 


einer besseren Weit. Eine bessere Welt 
fordern — das machen die Schüler, die 
jeden Freitag demonstrieren. 
Brandauer: Im Vergleich zu den 
Scbüierdemos ist das 1 heater Folklore. 
Wenn sich eine Generation in ganz 
Europa aufm acht und zu Recht eine 
Antwort auf die entscheidende Zu- 
ku nftsfrage unseres Planeten einfordert, 
dann h at das eine vollk ommen andere 
Di mension als unsere paar H ändert 
Th eaterau Führungen am Freitagabend, 
so gut die alle auch im Einzelnen sein 
mögen. Ich hin sehr für hei des, ah er i ch 
mag das nicht zusammendenken oder 
gar gegeneinander aussplelen! Theater 
wird die Welt nie retten, das war ja 
auch heim Höfgen nicht die Frage, hei 
ihm ging es darum, dass er sieb selbst 
rettet. Er musste straucheln — weil er 
ein Schauspieler war und in dieser Zeit 
Karriere machen wollte. 

ZEIT: Gustaf Gründgens war ein welt¬ 
gewandter, alerter Mensch. 

Brandauer: Das stimmt. Und stimmt 
auch wieder nicht. Angst hat er ge- 


zu wenden. Oder er gibt auf, obwohl 
er es gerne erreichen würde ... 

ZEIT: Sie sind in Österreich aut dem 
Land au fge wachsen. Sic haben aber 
auch "Feile Ihrer Kindheit in Deutsch¬ 
land verbracht. Ihr Vater war Deut¬ 
scher, Ihre Mutter Österreicherin. Als 
was fühl en Sie sich? 

Brandauer: Seit ich einigermaßen er¬ 
wachsen hin, kann ich mit Nationalitä¬ 
ten wenig anfangen. Ich sehe Europa 
sehr gern zusammenwaebsen. Ich den¬ 
ke, dass das die einzige Möglichkeit ist, 
dass cs gut ausgehen kann. Das hat sehr 
früh angefangen. Ich hin in Altaussee 
aufgewachsen, das war herrlich, Dach¬ 
stein, Berge, Schnee. Da fühl ich mich 
wohl. Ich hah aber sehr früh heme rkt, 
dass andere Leute auch eine Heimat 
haben, aber vertrieben wurden. Heimat 
ist keine Selbstverständlichkeit. Die 
Steiermark, ja. Dass das in Österreich 
hegt — da bin ich auch nicht beleidigt. 
Schön ist, dass das in Europa liegt. 
ZEIT: Mit Europa sieht cs ja nicht so 
gut aus im Moment. 
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FESTIVAL NIBELUNGEN IN WORMS 


Brandiiuer: Nein, es sicht gar nicht gut 
aus, Es sicht schrecklich aus, und gele- 
gcntlich hahe ich ganz körperlich das 
Gefühl* als würde mir das wchtun! Und 
da s tut es vi el! ei cht auch. 

ZEIT: Der Brexit? 

Brandalier: Ja* natürlich der Brexit* 
aber ganz Europa driftet nach rechts, 
ZEIT: Viell eicht ist das kulturelle Eu¬ 
ropa ja etwas anderes als das politische 
Europa, 

Brandauer: Ja* das ist so, und zwar seit 
längerer Zeit schon wi eder, 

ZEIT: Was wäre denn zu tun? 
Brandauer: Wir müssen den Leuten 
sagen, was in zehn Jahren sein wird* 
wenn wir nicht jetzt diese Herausforde¬ 
rung annehmen. Und annehmen heißt: 
ganz ehrlich darüher sprechen. Und 
einige Länder in Europa reden ni cht 
ehrlich darüber. Da wird als Erstes ge¬ 
sagt: zumachen. Und das ist unmöglich. 
Eigentlich müssten wir jeden Tag auf 
die Straße gehen und nicht nur Greta 
Th unberg! 

ZEIT: Wir? 

B raadauer: Ja natürlich, wir! Ich geh ja 
auch ... 

ZEIT: Sie gehen freitags mit den 
Schülern demonstrieren? 

Brandauer: Ich hin in Österreich 
einige Male au f de n großen Donners- 
tagsdemos gewesen — gegen die Re¬ 
gierung, gegen die Migrationspolitik. 
Ab er i ch sage auch immer wieder: 


Wir müssen im Reden hleihen, auch 
wenn wir unterschiedlicher Meinung 
sind! 

ZEIT: In Deutschland müsste dann die 
AfD mit der Linken reden und um¬ 
gekehrt. 

Brandauer: Die verständigen sich na¬ 
türlich nicht. Und doch hat man 
manchmal das Gefühl, das müsste ge¬ 
hen* das könnte ein Weg sein. 

ZEIT: Dann müssten auch die Hunnen 
und die BurgLinden si ch verständigen 
können. 

Brandauer: Ja, gute Frage! Das hängt 
einfach mit den Menschen zusammen* 
mit Gesichtern un d mehr oder wenig 
schlechten Absichten. Die stehen ja 
nicht plötzlich auf und hekämpfen 
einander. Sondern das ist eine viel 
ältere Geschichte, die Geschichte der 
Nibelungen. Wir müssen diese Ge¬ 
schichte auf die Bühne bringen, weil 
wir wissen, dass wir in Gefah r sind* 
wie diese Figuren zu we rd eil. Ich hahe 
Melle so gelesen, dass es immer 
Alternativen gibt. Oh die da nn ver- 
wi rklicht werden, äst eine andere 
Frage. Vier* fünf Leute machen alles 
kaputt. Warum? Weil sie Menschen 
sind, 

ZEIT: Weil sie gekränkt sind. Wer geht 
zuerst die Domtreppc hoch? Wer 
kommt zuerst die große Show treppe 
herunter? 

Brandauer: Furchtbar. 


ZEIT: Die Wormser Aufführung fmdet 
ja vor dem Dom statt* und Sie haben 
schon an gedeutet: Sie sind religiös, 

Braadauer: Ja. Ich hin katholisch auf¬ 
gewachsen. Ich kann es nicht gut erklä¬ 
ren. Ich kann nur sagen, dass es mir et¬ 
was bedeutet. Und es ist ni cht nur der 
Zauber der Kultur, in eine Kirche zu ge¬ 
hen, zu singen* Kirchenmusik. Nein, es 
gibt mir ein Gefühl der Heimat. Ich 
fühle ml ch, k omisch* wenn ich d as sage* 
ich fühle m i ch wie in einer Familie, in 
der weiß Gott genug schlimme Dinge 
passieren, trotzdem fühle ich mich be¬ 
schützt. Die Geschichte von Jesus, das 
freut mich. Ich weiß nicht, oh ich für 
den Glauben kämpfen würde. Ich hoffe* 
ich könnte standhaft sein* wenn die 
Drohung kommt: Gleich wirst du vom 
Hradschin runtergeschmissen, weil du 
katholischer Statthalter hist. 

ZEIT: Hat Thomas Melle eine poli¬ 
tische Absicht mit seinem Stück? 
Brandauer: Die Nibelungen wurden 
off gespielt als Faschistentruppe. Bei 
Melle geht es ab er darum, zu zeigen, wo 
der Weg hingehen konnte, Oh das 
überhaupt möglich ist. Da braucht man 
keine zweite Ebene. Schwarz — weiß: 
Das stimmt heute nicht und hat damals 
hei den Nibelungen nicht gestimmt. 
Mit solch einfachen Gegensätzen kom¬ 
men wir doch überhaupt nicht weiter. 
Die Welt ist kompliziert* aber das darf 
uns nicht entmutigen! ^ 
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Ein Hit: Das mobile Frciluftkino am Oberaudorter Kurpark vveiher 




In dem oberbaverischen Luftkurort Oberaudorf herrscht 
eine unvergleichliche Kinomagie von katja nicodemus 


Foto (Ausschnitt): Moritz Holtc-Idcr; Illustration: Studio Pong für DTE 7 . F.TT 
























edes Filmfestival Kat seine ureigene lopo- 
grafie: Die Berlinale ist der spätwinter- 
liehe Potsdamer Platz, der sich plötzlich 
mit Lehen Rille. Cannes ist eine Kreuzung 
aus Cote düAzur und Apartmentblo cks, 
die auch im Beirut der Neunzigerjahre 
stehen könnten. In Venedig verschmilzt 
der gemächliche Rhythmus des Lido 
und seiner Strände mit dem Geschrei 
dicklicher italienischer Kinder. Und die 
Musik film tage Oberaudorf? Lassen sich 
in ein japanisches H aiku-Ge dicht fassen: 

Am Weg liegt ein See 

und dort ein schöner Gasthof 

überall Musik 

Oder, im etwas später aufgekommenen 
frei c ren Versm aß : 

Die Leinwand im Freien 
jetzt, wo der Mond und ich 
hier mit allen sind 

Oberaudorf, dieser kleine weltoffenc Ort 
im Alpe nVorland, scheint dem Fernen 
Osten gar nicht so lern, Mit den Filmen 
sei n e s so m m e rl i chen M usi kfiI m fest!v al s 
blickt man auf die musikalischen tradi¬ 
tionell fremder Länder und allernächster 
Nachbarn, auf populäre und radikal mar¬ 
ginale Musikerinnen und Musiker, erlebt 
allerlei Zwischen formen von Klang, Wort 
und Rhvthmus. Der Ört liegt in der 
Nähe einer berühmten Kurven st recke 
(der Tatzelwurm Straße, die si ch windet 
wie ein Drachen schwänz) und eines Ski - 
gebiets (des Sudelfelds). Er hat etwa 3000 
Einwohner, und weshalb ausgerechnet 
hier ein Filmfestival stattftndet, fragt sich 
niemand, der es einmal erlebt hat. Mar¬ 
kus Ai eher, Erfinder der Musikiilmtage, 
weiß trotzdem die Antwort: »Diese Ge- 
mei nde u nd ihre Nachbarn si nd unglaub¬ 
lich musikbegeistert, es gibt unzählige 
Chöre, Orchester, musikalische Vereine 
und eine Musikkapelle, die bayerische 
Volksmusik mit der gleichen Inbrunst 
spielt wie die Filmmusik von Stur Vfäirs.* 
Nachdem er seihst große wie kleine, 
mo nd äne wie bodenständige Festivals be¬ 
sucht habe, sei ihm klar geworden, dass 
Oberaudorf wie geschaffen sei für ein 
Musikfilm festival . Er gründete es am 
Wirtshaustisch, gemeinsam mit seiner 
Frau, seiner Schwägerin, einem Milch¬ 
hauern und einem Zahnarzt. Wer das 
Festival heute mit seinem Etat von 65.000 
Euro und seinen ehrenamtlichen Helfern 
erlebt, kann sich ausmalen, wie die aller¬ 
erste Ausgabe abgelaufen sein mag, nach 
der, man glaubt es sofort, die Gründungs- 
truppe vordem Kollaps gestanden habe. 

Auf kurzen Wegen kann man sich 
hier entspannt, fast familiär mit den Ma¬ 


chern der Filme austau sehen, heim Publi¬ 
kum sgespräch nach der Aufführung, am 
Biertisch, im Wirtshaus. Im vergangenen 
Jahr ließ sich eine Legende der deutschen 
Popmusik bei ihren Rauchpausen vor 
de m Kurhaus hesichtigen; der Schlager¬ 
komponist Christian Bruhm. Nach der 
Vorführung des Port rät fil ms Meine Wett 
istälf Musik setzte sich der 84-Jährige im 
Kursaal an die Hammon do rgel und 
spielte sich m al eh en durch die populärs¬ 
ten Akkorde seiner Lieden Es war ein 
ergreifender Moment, und plötzlich 
sch ienen sie alle mit im Raum zu stehen: 
Mireille Mathieu, Katja Ehstein, Freddy 
Quinn, Drafi Deutscher, Cornelia 
Frohoess, Roberto Blanco, Bata Illic. Mit 
den von Brubn komponierten Schlagern 
ließe sich eine deutsche Kulturgeschichte 
erzählen: Zwei kirim Italiener (Frohoess), 
Ein huschen Spaß muss sein (Blanco), Ich 
macht der Knopf an deiner Binse sein (Illic) 
und so weiter. Am gleichen Abend gabs 
ein Kontrastprogramm: Silvana, einen 
impulsiven Dokumentarfilm üher die 
gleich namige schwedische Rapperin mit 
syrisch-litauischen Wurzeln, Erstaunlich, 
wie lange die Fil me und ihre Klä nge in 
der Stille einer Oberaudorfer Nacht 
üherdauern, 

Wer zwischen den Vorführungen 
einen Bummel durch Downtown Ober¬ 
audorf macht, wird erfahren, dass der 
Ort seine ganz eigene Prominenz her¬ 
vorgebracht hat: die Fußhaller Bastian 
und Tobias Schwein Steiger, den ehe¬ 
maligen hay eriseben Ministerpräsidenten 
Edmund Stoiber, mehrere erfolgreiche 
Skispringer sowie Ernst Sachs, den Er¬ 
finder der Rücktrittbremse am Fahrrad. 
Jenseits des Festivalgeschehens kann 
man Ausflüge unternehmen, etwa zum 
»Erlehnisberg Hocheck mit der höchs¬ 
ten FrecFall-Trockenrutschbahn Deutsch¬ 
lands mit Kreisel«. Oder nach jeder Vor- 
fuh rnng in einen anderen idyllischen See 
hüpfen, aus dem man ni c wieder heraus¬ 
kommen möchte. 

Da es in Oberaudorf (no ch) k ei n fes¬ 
tes Kino gibt, dienen der Kursaal, das 
Gasthaus zum Brünnstein, das Karmeli- 
tejikloster Reisach und demnächst auch 
der Wlitssaal der örtlichen Brauerei als 
Projektionsorte. Ein echter Hit ist das 
m ohile Freil uftkino am Kurparkweiher 
mit Vorführwägelchen und gesponsertem 
Bier. Sternenhimmel, Alpensilhouette, 
diskretes Fröschequaken. Im vergangenen 
Jahr fand hier die Aufführung des 
Abba-Musical-Fil ms Mamma Mia statt, 
als Sing-along-Vcrsion. Der Karaoke- 
Kracher in diesem Juli wird ßryan Singers 
Queen-Film Bohemian Rhapsody sein. 

Gesellschaftlicher Höhepunkt ist stets 
ein prominent besetztes Publikums¬ 
gespräch am Festivalsonntag. In diesem 
Jahr wi rd vo raussi chtl i ch M a rga rethe vo n 
Trotta dabei sein, 2018 w r aren es der 
Cross-over-Volksmusiker Herbert Pixner, 
die Schauspielerin Senta Berger und ihr 
Mann, der Regisseur Michael Verhoeven. 
Berger und Verhoeven kamen mit dem 
Auto aus München und standen no ch im 
Stau. Es war lustig, zu erleben, wie sich 
mat jeder der von Senta Berger an Markus 
Ai eher gesimsten Googlc-Maps-Entfer¬ 
nungen die Spannung aufs wartende Pu¬ 
blikum übertrug. Als die beiden endlich 
ankamen, war es auch nicht anders als in 
Venedig, wenn George Clooney mit dem 
Taxiboot auf dem Lido cintrifft. « 


INFOS 


Musikfil mtage 
Oberaudorf, 
vom 3. bis 
zum 7. Juli, 

I nfos unter 
w w w. m usik fl 1 mt a ge- 
oberaudorf.de 
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UNESCO 

VON HAITHABU BIS SCHWÄBISCHE ALB - STARKE 
ZIELE, DIE BESUCHER IN STAUNEN VERSETZEN 


DER SOMMER NAHT. DIE 
SONHE LACHT - HÖCHSTE 
ZEIT FÜR EINEM AUSFLUG. 
ZUM BEISPIEL ZU DEN 
FOLGENDEN WELTERBE¬ 
STÄTTEN 

ST, PETER UND PAUL IN NAUM- 

zählt zu den bedeutsamsten 
deutschen Kathedral bauten des 
H ochm ittelalt er s. Dieses »Meister¬ 
werk m en sch Eich e r S ch öpf e rkraf t«, 
so das UNESCO-Welterbekomittee 
über den über den Sakralbau, lohnt 
unbedingt einen Besuch. Schon von 
Weitem sind die vier mächtigen 
Türme der heute evangelischen Kir¬ 
che auszumachen: Sie weisen den 
Weg zum Wahrzeichen der Stadt an 
der Saale. Im Westchor. dem Raum, 
der früherallein den Kirchenoberen 
Vorbehalten war, wartet eine echte 
Besonderheit: Die zwölf lebens¬ 
großen. aus Sandstein gefertigten 
Stifterfiguren des Naumburger 
Meisters aus dem 13. Jh. stellen 
nicht, wie sonst üblich, Heilige oder 
Kirchenoberhäupter dar, sondern 
Laien. Der »Star« unter ihnen ist die 


Darstellung der Markgräfin Uta von 
Naumburg, der »schönsten Frau 
des Mittelalters«. Wer die jahr¬ 
hundertealten Steinskulpturen 
dann bewundert hat, die Fenster 
des Künstlers Neo Rauch, die Altar¬ 
flügel aus der Werkstatt Lucas 
Cranachsund die sagenhaften 
Preziosen im Domschatzgewölbe. 
den zieht es an die frische Luft 
Jetzt dreht man im Domgarten ein 
paar Runden - und erkennt dort im 
»Garten des Naumburger Meisters«, 
dass all die Pflanzen aus der Saale- 
Unstrut-Region schon den Bildhau¬ 
ern des Doms als Vorbild dienten. 
naumburger-dom.de 

HAITHABU UND DAN EW ERK in 

Schleswig-Holstein sind die nächste 
Ausflugsempfehlung. Die frühere 
Wikinger-Siedlung an der Schlei 
und der Grenzwal! wurden wegen 
ihrer reichen archäologischen Funde 
von der UNESCO als wichtige Stätte 
für die Erforschung der Wikinger- 
Zeit auf die Welterbeliste gesetzt. 
Das Museum wie auch die sieben 
rekonstru erten Häuser, die sich auf 


****** 


Rieten Ort cfer hsfj. 




kunst 

der Schwäbi¬ 
schen Alb« besuchen, Gemeint ist 
eine weltweit einzigartige archäo¬ 
logische Fundlandschaft in den 
Tälern von Ach und Lone im Osten 
Baden-Württembergs wo bislang 
über 50 aus Elfenbein oder Kno¬ 
chen gearbeitete Figuren entdeckt 
worden sind. Sie bilden zumeist die 
Fauna der eiszeitlichen Landschaft 
ab, darunter das Elfenbein-Mam¬ 
mut aus derVogelherdhöhie oder 
auch Wisent. Pferd und Höhlen¬ 
lowe, Wasservogel und Fisch. Es 
gibt Darstellungen von Menschen 
sowie Mischwesen aus Mensch und 
Tier, Dazu zählen die Venus vom 


dem historischen Ge¬ 
lände südlich der Stadt 
Schleswig befinden, zei¬ 
gen eindrücklich, wie die 
»Nordmänner« dort im 
Frühmittelalter gelebt ha¬ 
ben Haithabu war im 10. Jahr¬ 
hundert das größte Handels¬ 
zentrum im Norden Europas. 

1066 wurde es zerstört, doch 
der halbkreisförmige Wall, der 
die Wikinger-Stadt der Händler 
und Handwerker nach außen 
sichern sollte, ist noch heute gut 
zu erkennen. Zu den zahlreichen 
Fundstücken im Wikinger-Museum 
gehören Runensteine, Schmuck, 
Werkzeuge und ein Langboot. 

Hier kann man viel erleben: Hand¬ 
werker zeigen ihr Können, es gebt 
Führungen und (Ferien-)Workshops, 
Messen und Märkte sowie dann 
und wann auch eine Ruderpartie, 
haithabu de 


WER SELBST SEHEN MÖCHTE, wie 

sich die Jäger und Sammler in der 
Eiszeit die Zeit vertrieben, sollte die 
Welterbestätte »Höh en und Eis¬ 


Hohle 
Fels - 
die älteste 
Frauendar¬ 
stellung ihrer Art - 
und der Löwen men sch 
aus dem Hohlenstein-Stadel Auch 
dafür, dass man schon in der Eiszeit 
Musik gemacht hat, wurde der 
Nachweis erbracht Man fand die 
ältesten bisher bekannten Flöten 
weltweit. Die Fundstücke sind im 
Archäologischen Landesmuseum 
Baden-Württemberg in Stuttgart, 
im Urge Schicht liehen Museum in 
Blaubeuren, im Ulmer Museum 
der Universität Tübingen und 
im ArchaoparkVogelherd in 
Niederstotzingen ausgestellt:. Die 
Höhlen selbst sind zu bestimmten 
Öffnungszeiten zugänglich. 
schwaebischealb.de 



BREMEN FEIERT 

DEN STADTMUSIKANTENSOMMER 


»KOMMT ZU UNS NACH BREMEN, ETWAS BESSERES FINDET IHR SO LEICHT NIRGENDS.« 

So schwärmten damals d ie vier Stadtmusikanten au s Grimms Märchen Noch immer genießt die 
Geschichte nicht nur weltweite Bekanntheit, sondern ist nach wie vor aktuell E:n unverwechsel¬ 
bares Quartett aus vier höchst unterschiedlichen Individuen macht sich unerschrocken auf den 
Weg und jeder trägt mit dem dazu bei, was er am besten kann - echtes Teamwork. 

Die Bremer sind stolz auf ihre Märchentiere. Die bekannteste Darstellung der sagenhaften Vier 
steht an der Westseite des pittoresken Rathauses, das zusammen mit der Rolandstatue seit 2004 
zum UNESCO-Welterbe zählt. 


Im Sommer 2019 jäh rt sich die Veröffentlichung 
der2. Auflage der grimmschen Kinder- und 
Hausmärchen zum 200. Mal. Hier erschien 
erstmals die Geschichte der furchtlosen Tiere 
und das will gefeiert werden! Vom 3. März 
bis GO. September 2019 finden die Festlich¬ 
keiten rund um die Märchenfiguren statt. 

Die Kunsthalle Bremen zeigt vom 
23. März bis 1. September 2019 d ie Sonder- 
ausstellun g »Tierischer Aufstand « mit Ex¬ 
ponaten von bildender Kunst über Malerei 
und Grafik bis hin zum Auftritt der vier Tiere 
sn Kitsch und Populärkultur, Verschiedene 
Großveranstaltungen in der Stadt wie die 
»Lange Nacht der Museen« am 25. Mai 2019 
oder der »Tag des offenen Denkmals« 
am S September 2019 lassen sich von den 
Stadtmusikanten inspirieren und richten ihr 
Motto am Jubiläumssommeraus. Höhepunkt 
der Festivitäten wird die fast einwöchige 
Geburtstagsfeier sein, die die Bremer Innen¬ 
stadt und die Weserwiesen im Rahmen der 
Breminale vom 3. bis 7. Juli mit bunten Akti¬ 
onen füllt. Den Auftakt macht das »Fenster¬ 
konzert« der Bremer Philharmoniker direkt 
neben dem UNESCO-Welterbe am 3. Juli, 
bei dem die Musiker den Domshof in der 
Innenstadt aus den umliegenden Häusern 
musikalisch verzaubern. Straßenmusiker 
füllen die Straßen und Plätze der City und 
auf dem bunten Weserwiesen-Festival 
Breminale folgt am 6. Juli die »Erstürmung 
der märchenhaften Räuberhütte« in einem 
großen Finale, 

Esel, Katze. Hund und Hahn sind 
außerdem live zu erleben beim sonn¬ 
täglichen Stadtmusikantenspiel auf dem 
Domshof (zwischen Mai und Oktober), 
esgibt Sonderführungen und zahlreiche 
weitere Veranstaltungen und Angebote. 



WEITERE INFORMATIONEN 
TICKETS UND MEHR 

gibt es bei der Bremer 

Touristik-Zentrale, 

www.bremen-tourismus.de, 

in den Tourist-Informationen 

und durch die Mitarbeiter 

des Service-Telefons unter 

(0421) 308 00-10. 

www. sta d t m u s i ka riten s om m e r. d e 
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STÄDTE 
UND KULTUR 


EIN OFERNSPEKTAKEL 
AM SEE, EIN ELEFANT IM 
KREUZGANG, EIN FLUG MIT 
DEM GLEITSCHIRM, EINE 
STfP PV I SITE IN TIROLS 
EINZIGE RÖMERSTADT 
UND EIN SPAZIERGANG 
AUF KURIOSEM STRASSEN - 
PROFIL: BESONDERE 
MOMENTE IM FÜNF WUNDER¬ 
BAREN STÄDTEN, DIE MAN 
UN BEDINGT ERLEBEN 
SOLLTE. 

WENN AM SEE RIESIGE KQN- 
STRUKTIONEt in den Himmel 
ragen, herrscht in Bregenz, der 
Hauptstadt des österreichischen 
Bundeslandes Vorarlberg eine 
ganz besondere Atmosphäre: 

Große Oper und großartige Kulis¬ 
sen sind alljährlich von Mitte Juli 
bis Mitte August das Markenzeichen 
der Bregenzer Festspiele. Manche 
der spektakulären Bühnenbilder, 
wie Giacomo Puccinis »Tosca« mit 
dem riesigen Auge, haben es in der 
Vergangenheit zu temporären 
Wahrzeichen gebracht. Bei der Ver¬ 
di-Oper »Rigoietto« wird in diesem 
Jahr ein riesenhafter Clown mit 
beweglichen Händen und Augen 
die Buhne am Bodensee beherr¬ 
schen. Für die Inszenierung des 
Regisseursund Bühnenbildners 
Philipp Stölzl sind (vielleicht) noch 
Restkarten zu haben. Da es aber 
bei Weitem nicht nur um ein außer¬ 
gewöhnliches Freilufterlebnis geht, 
könnte man sich zum Beispiel auch 
für »Don Quichotte« im Festspiel¬ 
haus, den »Reigen« auf der Werk- 
stattbühne oder eines der Konzerte 
entscheiden. Oder für einen Blick 
hinter die Kulissen Den besten 
Bück auf die Stadt - und einen 
tiefen Einblick in ihre Geschichte - 
bietet der früh barocke Martinsturm 
in der Oberstadt, auf dem die 
größte Zwiebelkuppel Mitteleuro¬ 
pas thront. Zwei weitere Stationen 
sollten beiiTi Bregenz-Besuch nicht 
fehlen: Nummer eins ist das Kunst¬ 


baus Bregenz (KUB). Nicht nur 
wegen der sehenswerten Wechsel- 
ausstellungen zeitgenössischer 
Kunst, sondern auch und unbedingt 
wegen der Architektur. Peter Zum - 
thor entwarf das KUB mit licht- 
durchlässiger Fassade, die das Ge¬ 
bäude, von außen betrachtet, wie 
einen Leuchtkörper wirken lässt. 
Nummer zwei ist eine Fahrt mit der 
Bahn auf den Pfänder, den Bregen¬ 
zer »Hausberg«. Bei der Aussicht 
vom Gipfel auf den Bodensee, die 
Stadt und die Alpen kommen die 
Gedanken zur Ruhe - und man ist 
ganzbeisich bregenz.at 

BRIXEN IST DIE ÄLTESTE STADT 
T ROLS und dank ihrer gemütlichen 
Gassen, den malerischen Ferien¬ 
dörfern in der Umgebung und dem 
»Haus«- und Freizeitberg Plose ein 
beliebtes Ziel. Kunst, Kultur und 
Geschichte haben in der über 100Ö 
Jah re alten, denkmalgeschützten 
Bischofsstadt einen wichtigen Platz. 
Hier machte schon so mancher Kai¬ 
ser auf seinen Reisen Station. Heute 
flaniert man überden Domplatz, 
entdeckt versteckte Laubengänge 
und zinnen um säumte Gässchen, 
bestaunt museale Schätze und 
Handwerkstradition. In den Schau¬ 
fenstern der kleinen Galerien und 
Lädchen gibt es allerlei Schönes zu 
entdecken. Auch sonst kann man 
es sich gut gehen lassen: Auf dem 
Bauernmarkt am Hartmannplatz 
zwischen Großem und Kleinem 
Graben bieten Landwirte aus der 
Umgebung jeden Samstag, von 
Mai bis Oktober auch mittwochs, 
von 8 bis IS Uhr frische Köstlich¬ 
keiten an. Man sollte unbedingt 
Tirteln probieren - ein traditionelles 
Schmalzgebäck der Südtiroler 
Küche mit Spinat- oder Kraut¬ 
füllung, vor Ort frisch im heißen 
Fett gebacken. Falls es etwas Süßes 
sein soll sind auch Bauernkrapfen 
mit Marmeladenfüllung im Ange¬ 
bot. Nicht wundern, wenn jemand 
ganz verzückt »Glutschn« ruft 


In Südtirol steht das für »Mmh«. 
Ohnehin ist die Region für boden¬ 
ständige wie feine Küche beliebt 
(und für Weine wie den »Eisacktal 
Sylvaner Alte Reben 2016« vom 
Pacherhof von Andreas Huber). Bei 
AlexanderThaler vom Restaurant 
»Sunnegg« zum Beispiel kommen 
zarte Schweinswangerl in Bier- 
Kümmel-Soße auf den lisch, bei 
schönem Wetter auf der Terrasse 
mit Feigenbaum mit Blick über Bri- 
xen und Kloster Neustift. Zu guter 
Letzt: d er E lefant. Er ist auf einem 
der bunten Fresken im romanischen 
Kreuzgang zu sehen, unweit des 
barocken Doms. Ein echter Dick¬ 
häuter kam 1552 in in die Stadt. Der 
Elefant namens Soliman war ein 
Fürstengeschenk und auf dem Weg 
von Indien nach Wien. In Br ixen 
ruhte er sich zwei Wochen lang aus. 
brixen.org 
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UM INTER LAKE NS HERRLICHE 
LAGE so richtig zu genießen, ist die 
zeh nminütige Fahrt mit d er Draht¬ 
seilbahn auf den »Hausberg« Har¬ 
der Kulm ein Muss. Auf 1322 Metern 
Höhe bietet der Zweiseensteg die 
beste Rundsicht auf die Stadt, den 
Thuner- und Brienzersee sowie auf 
das imposante Dreigestirn Eiger, 
Mönch und Jungfrau. Um den 
traumschönen Blick noch ein wenig 
länger auszukosten, empfiehlt es 
sich, einen Apero auf der Sonnen¬ 
terrasse des Panorama-Restaurants 
»Harder Kulm« zu nehmen. Bereits 
zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
wurde Interlaken für sein eindrück- 
lichesBergpanorama berühmt. So 
kamen auch Johann Wolf gang von 
Goethe und Felix Mendelssohn 
Bartholdy ins Berner Oberland. 
Heute ist Interlaken als Urlaubsort 
unschlagbar. An den Ufern der Aare 
sorgen alte Holzhäuser und Park¬ 
anlagen für Beschaulichkeit. Wen 
die Wanderlust packt, findet in den 
umliegenden Bergen mit ihren dich¬ 
ten Wäldern, auf Alpenwiesen und 
Gletschern ein abwechslungsreiches, 
von zahlreichen Wanderwegen 
durchzogenes Terrain. Wer mal 
etwas wagen möchte, den zieht es 
vielleicht sogar in die Luft: Nur zehn 
Kslometervon Interlaken entfernt 
befindet sich der sonnige Südhang 
von Beatenberg-Niederhorn, ein 
Eldorado für Gleit schirmfliege r. Wer 
das Wasser vorzieht, schippert an 
Bord eines Ausflugsschiffs über den 
Thuner- und/od er Brienzersee. 
interlaken.ch 

TIROLS SONNENSTADT AN DER 
MÜNDUNG DER ISEL IN DIE DRAU 
bietet nicht nur mehr als 2070 Son¬ 
nenstunden im Jahr und südländi¬ 
sches Flair: In Lienz sitzt man unter 
Palmen und trinkt seinen Cappuccino 


mit Bück auf die steil auf ragen den 
Bergspitzen der Dolomiten. Ein be¬ 
schauliches Ambsente für Genießer 
und Flaneure - und das ideale Ba¬ 
sislager für Bergsteiger. Wanderer, 
Bi ker und (Wild-)Wassersportler, 
Gute Geschichten sind immer span¬ 
nend -und die, von denen Agun¬ 
tum erzählt, allemal. Ihre B ütezeit 
erlebte die Römerstadt nahe Linz 
im 1 und 2. Jahrhundert nach Christi 
Heute können auf dem 30.000 m 2 
großen Grabungsgelände unter an¬ 
derem das Stadttor, die Stadtmau¬ 
er, das Atriumhaus, die Hauptstraße 
sowie das Handwerkerviertel be¬ 
sichtigt werden Während der Som¬ 
mermonate kann man den Archäo¬ 
logen der Universität Innsbruck über 
die Schulter schauen Im Museum 
AGUNTUMStadt lernen k eine 
und große Besucher -auf Wunsch 
in Toga und Tunika - Schmuck, 
Kleidung.Münzen und Speisen der 
alten Römer kennen, lienz.gv.at 

FLANIEREN, SHOPPEN UND 
SOHLEMM ES - in der Oberen 
Hauptgasse in Th uns mittelalterlicher 
Altstadt macht man dies auf recht 
ungewöhnliche Art und und Weise 
und zwar in zweigeschossigen. 
Hochtrottoirs genannten Laden Zei¬ 
len mit zum Teil direkt übereinander 
liegenden Geschäften. Ihre Entste¬ 
hungsgeschichte lässt sich bislang 
nicht genau nachvollziehen, ent¬ 
standen sind sie vermutlich im 16./17. 
Jahrhundert. Wer in Thun spazieren 
geht, hat viel zu schauen: Die Stadt¬ 
kirche aus dem 14. Jahrhundert und 
das Rathaus aus d em 16. Jahrhun- 
dert geben Einblicke in vergangene 
Zeiten, in den Turmsälen des mäch¬ 
tigen Schlosses ist ein historisches 
Museum untergebracht. Das Prunk¬ 
stück ist der restaurierte Rättersaal 
aus dem 12. Jahrhundert thun.ch 
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Eine bezaubernde Altstadt.-spektakuläre Are hitektur. jede Menge Kunst und Kultur: 
All das bietet Basel seine n Besuchern - und die Abendstimmungam Rhein 


Weltberühmte Museen, spektakuläre Kunst und 
moderne Architektur: Wer die charmante Stadt 
am Rhein besuchen möchte, sollte sich ruhig 
ein wenig mehr Zeit nehmen - es lohnt sich! 


ALS SCHWEIZER KUNSTMETRO¬ 
POLE hat Basel unend ich viel zu 
bieten: Rund 40 Museen und spek¬ 
takuläre Sammlungen locken jeden 
Kunstliebhaber hierher an den 
Rhein. Ganz besonders in diesem 
Jahr, wenn zwei weltberühmte 
Häuser einzigartige Ausstellungen 
präsentieren: In der vom italieni¬ 
schen Stararchitekten Renzo Piano 
entworfenen Fondation Beyeler 
begeistert »Der Junge Picasso - 
B aue und Rosa Periode« die 
Besucher. Um das Phänomen des 
Kubismus geht es im Kunstmuseum 
Basel mit »Kosmos Kubismus - von 
Picasso bis Leger«. Das Museum 
beherbergt übrigens die älteste 
öffentliche Kunstsammlung der 
Welt. Dass die Basler sch on immer 
verrückt nach Kunst waren, ist kein 
Gerücht. Ein Beweis ist auch das 
größte Museum auf Zeit alljährlich 
im Sommer - die »Art Basel«, die 
als wichtigste Weltmesse d es inter¬ 
nationalen Kunstmarktes gilt. 

Kunst begegnet einem auch sonst 
auf Schritt und Tritt: Namhafte 
Künstler wie Serra, Borofsky. Rodin 


od er Niki d e Saint Phalle haben 
Basel mit ihren starken Werken im 
öffentlichen Raum geprägt. Gleich 
neben dem Theater - es ist das 
größte Drei sparte ntheat er Europas 
mit breit gefächertem Repertoire - 
steht das wohl berühmteste öffent¬ 
liche Kunstwerk der Stadt: der 
Tinguely-Brunnen (Fasnachts¬ 
brunnen) mit seinen kinetischen 
Metai figuren, zehn Eminenzen, 
die sich wild bewegen , stets im 
Gespräch miteinander. Als Passant 
wird man in das poetische Spiel 
leicht mit hineingezogen. 

NICHT NUR IM HINBLICK AUF 
KUNST UND MUSEEN ist die char¬ 
mante Stadt am Rheinknie ganz 
vorn mit dabei: Wer z. B.durch die 
romantischen Gassen der histo¬ 
rischen Altstadt spaziert, steht 
irgendwann vor dem Wahrzeichen 
der Stadt aus rotem San dstein, 
dem Basler Münster. Dank der 
kurzen Wege genießt man es. his¬ 
torische wie moderne Highlights 
möglichst zu Fuß zu erkunden. 

Dass Base! gleichermaßen tradi- 


tiOHsbewusst und zukunftsweisend 
ist. zeigen auch die spektakulären 
Bauten weltberühmter Architekten 
wie Diener & Diener, Herzog & 
de Meuron, Richard Meier oder 
Frank Gehry. Und dass rund ein 
Drittel allerTrager des Pritzker- 
Preises bereits in Basel gebaut hat, 
macht deutlich, welche Bedeutung 
diese kleine Stadt in der Architek¬ 
turwelt besitzt. 

ZU GUTER LETZT: DER RHEIN 
Was wäre Basel ohne ihn? Gleich 
vier Fähren verkehren zwischen 
den fünf Rheinbrücken und verbin¬ 
den Kleinbasel (auf der rechten 
Rheinseite) mit Großbasel Es ist ein 
beschauliches Vergnügen, das man 
sich auf keinen Fall entgehen lassen 
sollte. Einfach die Glocke läuten - 
und schon steht der »Fährimaa« 
bereit. Wenn er auf der Überfahrt 
auch noch herrliche Anekdoten zur 
Stadt erzählt, ja dann ist man Basel 
auf Lebenszeit verfallen ... 

Weitere Informationen zu Basel 
unter www.basel.com 



Wildes Spiel im Wasser:Tinguely-Brunnen (Fasnac htsbrunnen) 
vor dem Theater Basel. 



Wer rüber möchte, läutet die Glocke: Zwischen den fünf Fi he in brücken 
verbinden vier Fahren Kleinbasel m it Groll baseI. 
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MUSEUMSHIGHLIGHTS IN BASEL. DIE SIE NICHT VERPASSEN SOLLTEN! 


3 . Februar - 16 . Mai 2019 Fondation Beyeler 


DER JUNGE PICASSO - BLAUE 


ROSA PERIODE 



WIE KE S ANDERER hat Pablo 
Picasso (1881-1973) die moderne 
Kunst des 20. Jahrhunderts 
geprägt. Als kulturellen Höhe¬ 
punkt 2019 präsentiert die 
Fondation Beyeler Picassos frühe 
Meisterwerke der sogenannten 
Blauen und Rosa Periode. Es ist 
eine Ausstellung ohnegleichen, 
denn zum ersten Mal in Europa 
werden die Gemälde und 
Skulpturen, die zwischen 1901 
und 1906 entstanden sind, 
gemeinsam und in dieser Fülle 
gezeigt. Sie sind allesamt 
Meilensteine auf Picassos Weg 
zum berühmtesten Künstler des 
20. Jahrhunderts. Die einzigartigen 
Arbeiten dieser Schaffenszeit 
zählen zu den schönsten der 
Moderne und zu den wertvollsten 
Kunstwerken überhaupt. 

IM ALTER VON GERADE EINMAL 
20 JAHREN begibt sich das auf¬ 
strebende Künstlergenie auf die 
Suche nach immer neuen Bild¬ 
themen und Ausdrucksformen. 


die er sog eich zur Vol endung 
führt. In rascher Folge wechseln 
dabei Stile und Bildwelten - eine 
künstlerische »Revolution« löst 
die andere ab. Die Ausstellung 
richtet ihren Fokus auf die Blaue 
und Rosa Periode und somit auf 


eine zentrale Phase in Picassos 
Werk. Zudem eröffnet sie die 
Perspektive auf die epochale 
Entstehung des Kubismus um 
1907. der sich aus dem vorange¬ 
gangenen Schaffen entwickelt 
und hier in ein völlig neues, 


spannendes 
Licht gerückt 
wird In den 
berührenden 
und zauber¬ 
haften Gemälden 
und Skulpturen 
der Blauen und 
Rosa Periode - 
sie entstehen 
in Spanien und 
Frankreich - 
gelangt der 
Jahrhundert- 
künst er zu Bildern von all¬ 
gemeingültiger Aussagekraft. 
Existenzielle Themen wie 
Leben, üebe und Sexualität, 
Schicksal und Tod finden ihre 
Verkörperungen in zartschönen 
jungen Frauen und Männern 
ebenso wie in Kindern und 
Greisen, die zugleich Glück 
und Freude, aber auch tiefe 
Melancholie und Trauer in 
sich tragen. 

RUND 75 MEISTERWERKE 
aus bedeutenden Museen und 
P rivat Sammlungen weitw e it 
wurden für die Meisterschau 
zusammengetragen. In einem 
Mulitmediaraum laden zudem 


interaktive Bücher zur spieleri¬ 
schen Vertiefung in das Leben 
und Werk des jungen Künstlers 
ein. und ein F irn erzählt von 
den prägenden Ereignissen 
jener Zeit. Die Fondation Beyeler 
ist ohnehin mit über SO Werken 
des Künstlers im Besitz einer 
der größten und qualitäts¬ 
vollsten Picasso-Sammlungen 
weltweit Zusammen mit der 
Sammlungsausstellung »Picasso 
Panorama« die bis 5. Mai zu 
sehen ist, verwandelt sich die 
Fondation Beyeler so vorüber¬ 
gehend in ein Museum, das ganz 
und gar den genialen Werken 
Pablo Picassos gewidmet ist. 
www.fondationbeyeler.ch 



Tab Io Picasso, 

Acrobäte et jeune Arlequin, 
1505 

(Gouache auf Karton, 

105 x J6 cis) Privatsanmluno 
(ö Succession Picasso / 2018, 
ProLitleris, Zürich 


36. März - 4. August 1019 Kunstmuseum Basel 

KOSMOS KUBISMUS 


KEGEL, KUGELN, PYRAMIDEN, 
extreme Perspektiven, anfangs 
blass, dann Farbe, sogar plast - 
sehe Effekte: Der Kubismus, der 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
von Pablo Picasso und Georges 
Braque entwickelt wurde, revolu¬ 
tionierte die Kunst. Formen wer¬ 



den zu Fragmenten und bringen 
ein ganz neues Verhältnis der 
Malerei zur sichtbaren Welt 
zum Ausdruck. Es entsteht eine 
Kunstrichtung, die als eine 
der folgenreichsten der Kunst¬ 
geschichte gilt, Auch wer heute 
ein ku bistisch es Werk betrachtet, 

I 

I f 



muss seine Sehgewohnheiten 
neu justieren. Die Schau 
»Kosmos Kubismus. Von 
Picasso bis Leger« entstand in 
Kooperation mit dem Centre 
Pompidou. Erstmals bringt sie 
die kubistischen Meisterwerke 
beider Museen zusammen - 
und setzt die weltbekannten 
Bestände des Kunstmuseums 
Basel (Foto) aus der Schenkung 
Raoul La Roche in einen umfas¬ 
senden Kontext. Ergänzt um 
bedeutende Leihgaben aus inter¬ 
nationalen Sammlungen, bietet 
die Ausstellung mit rund 130 
Werken einen denkwürdigen 
Einblick in dieses zukunfts¬ 
weisende Kapitel der Kunst¬ 
geschichte. »Kosmos Kubismus« 
fächert die Entwicklung des 
Kubismus von 190ß bis nach dem 
Ende des Ersten Weltkriegs auf 
und vermittelt dessen enorme 
stilistische Spannweite ebenso 
wie sein revolutionäres Potenzial 
für die weitere Entwicklung der 
Kunst. In chronologisch und 
thematisch konzipierten Kapiteln 
wird nachvollziehbar, wie in 
den Gemälden von Picasso und 
Braque zunächst der Einfluss 


von Volkskunst und archaischer 
Skulptur, aber auch von Paul 
Cezannes Werk immer deut¬ 
licher wird Ab 1908 erscheinen 
kristali ne, quasi-geometrische 
Elemente Landschaftsausschnitte 
und Stillleben wirken wie von 
einer inneren Ordnung durch¬ 
drungen. Bis 1911 dominieren die 
charakteristischen prismatisch 
zersplitterten Formen und eine 
nahezu farblose Strenge. Künstler 
wie Juan Gris, Fernand Leger, 
Robert und SoniaDelaunay und 



Henri Le Fauconnier folgen der 
neuen Formen spräche, entwickeln 
sie weiter und präsentieren sie in 
den Salon-Schauen der Pariser 
Kunstweit. 

»KOSMOS KUBISMUS. VON 
PICASSO BIS LEGER« zeigt 
anhand bestimmter Hauptwerke, 
wie sich die Bildsprache in 
den avantgardistischen Kreisen 
wandelt. Sie wird als Teil der 
kubistischen Geschichte 
vorgestellt, ebenso wie die 
Rückkehr zur Farbe im Werk 
von Braque und Picasso um 1912 
und der experimentelle Umgang 
mit Materialien und Techniken. 
Portraits von Kritikern und 
Schriftsteilern, darunter Gertrude 
Stein, Guillaume Apollinaire 
und Daniel-Henry Kahnweiler, 
verweisen auf zeitgenössische 
Theorie und Dichtung, 
www.ku nstmuseumbasel.ch 


Fernand Leger, 

.a : s "i me ? n 1 leu, ' (01 a..f Lei - 

wand. 129.2 x 195.4 tm) Qptium (09/IS 
VH}: Kunstmuseum Basel. Schenkung Br. 
Ist. üaoul La Roche 
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BASEL 

CARD. 
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»BaselCard« 

SO % Rabatt auf den Huseumseintritt 

Wenn Sie in Basel übernachten, wird Ihnen kostenlos eine BaselCard überreicht 
Mit der Gästekarte profitieren Sie unter anderem von 50 % Rabatt auf zahlreiche 
Kultur- und Freizeitangebote, Weitere Informationen unter basel.com/baselcard 
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DAS ST 

ZÜRICH STYLE! 

Was gibts Neyes an der Limmat? Ein Streifzug zu 
Zürichs spannendsten Schauplätzen von Kunst 
und Kultur. 



DIESE STADT HAT VIELE 
FACETTEN. Viele? Stimmt nicht, 
denn Zürich hat alle Facetten, die 
eine lebens- und liebenswerte 
Stadt ausmachen Zürich ist ein 
spannendes Hiteinander von krea¬ 
tivem Stadtleben und idyllischer 
Naturlandschaft auf kleinstem 
Raum - direkt am See oder dem 
Waidberg 4 In der charmanten 

2 



Altstadt muss man einfach fla¬ 
nieren - zum Beispiel über den 
Sechsefäutenplatz mit Opernhaus 
3 - oder man fahrt mit einem 
Boot auf der Limmat, um das 
mächtige Großmünster 2 zu 
bewundern. Über 50 Museen und 
mehrals 100 Galerien locken 
Kunst- und Kulturliebhaber hüer- 
her. Das Cabaret Voltaire in der 


3 



Zürcher Altstadt, Geburtsstatte 
des Dadaismus, ist noch heute Ted 
der Szene. Wer sich an Alberto 
Gtacomettis Werk sattsehen möchte, 
kommt am Kunsthaus Zürich nicht 
vorbei. Gleich gegenüber dem 
Hauptbahnhof beherbergt das 
Landesmuseum Zürich l die 
größte ku turhistorische Sammlung 
der Schweiz und schmückt sein 
schlossähnliches Gebäude mit 
ein er s pefeta ku lä re n E r w e iteru n g 
von Christ & Gantenbein. 

WILD UND WUNDERBAR ... 

... geht es in Zürichs Westen zu: 

Wo einst Maschinen ratterten 
und Ruß in der Luft hing, verbindet 
die Limmatstadt heute seine 



Zürich Card, 
2019. 


Transport 

+ Museums 

+Tours 

+ Boat Cruises 

+ Restaurants 
+ Nightlife 

+ Shopping 

+ Family Öfters 

+Wellness 

= CHF 27 (24hj 
= CBF53t72h) 


Industrievergangenheit mit 
urbanem Fortschritt und bunter 
Freizeitkultur. Zürich-West ist 
Trend quartier: Jetzt stehen Kunst 
Design Shopping. Musik und 
Nachtleben im Fokus. Esn ganz 
eigener Mix trifft im Löwenbräu- 
Area aufeinander. In dem 
Brauerei-Gebäude von 1397 
befind en sich unter anderem 
viele Ate iers und Galerien, eine 
Kunsthalle und das Migros Museum 
für Gegenwarts-kunst. Eine kreative 
Designerszene gibt es auch, vor 
allem in den Stadtkreisen 3. 4 und 5. 
Hier hat Zürich Ecken und Kanten 
und zeigt sich von seiner offenen 
Seite: Altes und Neues, Design 
und Abbruch, Schräges und 
Ur-Zürcherisches schaffen ein 
lebendiges Mosaik, das es zu 
entdecken gilt. Wer auf den 
wenigen Quadratkilometern 
besondere Läden, Ateliers und 
Kreativ Werkstätten entdecken 
möchte, ist bei Kreislauf 345 
goldrichtig: Das Projekt bietet auf 
kreis lauf3 45. ch eine Karte mit Infos 
und Adressen.außerdem geführte 
Rundgänge und Werkstatt besuche 
sow i e ein.äh rl i ch es G u i d ebo ok. 


IMFORMATIONEN, 

ZÜRICH CARD 

Hit der Zürich Card für24 oder 
72Std Zeit und Geld sparen 
zum Beispiel freie Fahrt in der 
2. Klasse mit Tram, Bus, Bahn. 
Schiff und Seilbahn: freier/er¬ 
mäßigter Eintritt in 40 Museen, 
www.zuerich.com/zuerichclird 
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PAVILLON MIT STRAIIKRAFT 



WER SEIN LEBENSWERK 
BETRACHTET, kann nur staunen: 

Le Corbusier (1887-1965) war nicht 
nur der wichtigste Architekt des 
20. Jahrhunderts. Auch als Städte¬ 
planer Designer. Maler, Bildhauer 
und Autor sorgte er für Aufsehen - 
und so manche Kontroverse. 

Seit 2016 gehören 17 Bauten und 
Ensembles in sieben Ländern und 
auf drei Kontinenten zum UNESCO- 
Welterbe - als erste transkontinen¬ 


tale Stätte, ein Novum ... Der 1967 
eröffnete Pavillon Le Corbusier l 
im Zürcher Seefeld ist der Setzte 
Entwurf des Schweizer Architekten 
der umgesetzt wurde, und sein 
einziges realisiertes Gebäude in 
der deutschsprachigen Schweiz. 
Das farbenfrohe Haus aus Stahl 
und Gias mit frei schwebendem 
Dach wirkt offen und filigran - ein 
architektonisches Juwel und eine 
touristische Attraktion zugleich. 


Eswar die Kunstmäzenin und 
-Vermittlerin Heidi Weber, die das 
Gebäude ursprünglich als Heimat 
für ihre Sammlung initiierte und 
finanzierte. Dafür hatte die Stadt 
ihr 1964 das Land auf der Blatter¬ 
wiese für fünfzig Jahre überlassen. 

ARCHITEKTUR-PROMENADE 
Nach umfassender Instandsetzung 
erstrahlt der denkmaigeschützte 
Pavillon setzt in neuem Glanz 


Wer hierauf Entdeckungstour 
geht, erlebt eine »promenade 
architecturale« über mehrere 
Geschosse 2 Unter der neuen 
Trägerschaft des Museums für 
Gestaltung Zürich thematisieren 
spannende Ausstellungen und 
Veranstaltungen das vielfältige 
Werk und die Strahlkraft des 
bedeutenden Architekten 

Eine Dauerausstellung m it 
18 Originalen des Schweizer 
Fotografen ReneBurri (1933-2014) 
zeigt dessen Blick auf das Werk 
und die Person Le Corbusiers. 
Erstmals war Burri dem Archi¬ 
tekten bei der Eröffnung der 
Wallfahrts-kapelJe von Ronchamp 
begegnet; später wurde er zu 
seinem visuellen Chronisten. 

Dass Le Corbusier überdies ein 
leidenschaftlicher Sammler war, 
zeigt die erste Wechselausstellung 
im renovierten Pavillon »Mon 
univers« gewährt Einblick in den 
gestalterischen Kosmos des Jahr¬ 
hundertarchitekten und zeigt 
Meeresschnecken, Keramik vom 
Balkan, Strandgut und Industrie¬ 
glas, die ihm als Referenz und 
Inspirationsquelle dienten. Die 
Schau bringt Originale aus der 
Privatsammlung, historische 
Fotografien, Abgüsse und 
Malereien sowie Fund stücke aus 
der Natur zusammen, sodass 
ern visueller und inhaltlicher 
Dialog entsteht. 



INFORMATIONEN 
Pavillon Le Corbusier, 

Höschgasse 0, 8 00B Zürich 
Der AusstelSungspavillon ist in 
den Sommermonaten geöffnet. 
Saison 2019:11. Mai bis 17. Novem¬ 
ber, Di.-So. 12-18 Uhr, Do. 12-20 Uhr 
www.pavillon-le-corbusier.cli 


DAS GROSSE SPEKTAKEL 


der Landiwiese erleben. Weiterhin 
wird natürlich an einem spannen¬ 
den Programm gefeilt. So sind zum 
Beispiel William Kentridgeaus 
Südafrika und die belgische Choreo¬ 
grafin, Ballettmeister in und Solo¬ 
tänzerin AnneTeresa De Keers- 
maeker mit dabei, die beide ihre 
Karrieren einst beim Theater 


nationales Treffen freier Bühnen 
begann, hat sich im Lauf der Zeit 
zu einem der wichtigsten europäi¬ 
schen Festivals für zeitgenössische 
Performance und Theater ent¬ 
wickelt Bis zu 40 Gruppen und 
Einzelkünstier 4 aus aller Welt 
sorgen drei Wochen lang für ein 
Qpen-Air-Er ebnis der besonderen 
Art. Neben Vorstellungen auf 
eigens für das Spektakel errichteten 
Bühnen und rund 40 Theater-, 

Tanz- und Musikproduktionen 
zeigen bei schönem Wetterauch 
Gauk er und Straß enkünstier ihr 
Können Es gibt Installationen, 
Pop-up-Bars und -Restaurants und 
spektakuläre Sonnenuntergänge 
mit viel Romantik. 

40 JAHRE AM SEE 2019feiert 
das Spektakel sein 40-jähriges 
Bestehen mit Matthias von Hartz 
als neuem künstlerischen Leiter 
Zuvor verantwortete er unter 
anderem das Programm des 
Internationalen Sommerfestivals 


EIN FESTIVAL IN PARADIE¬ 
SISCHEM AMBIENTE: Jedes Jahr 
im Spätsommer verwandeln sich d?e 
Landiwiese i mit der Saffa-Insel 3 
in Zurich-Wollishofen am Zürichsee 
sowie die Werfthal le und die 
Bühnen des Kulturzentrums Rote 
Fabrik in das quirlige, faszinierende 
und hoch kreative Zürcher Theater 
Spektakel 2. Was 1980 als inter- 


auf Kampnagel in Hamburg und die 
Berliner »Foreign Affairs«. In Zürich 
möchten er und sein Team in dtesem 
Jahr ein noch bunteres Publikum 
ins Theater locken. So werden die 
Besucher Ende August mittels 
Kopfhörer sogar in die Vorstellun¬ 
gen hineinlauschen können oder 
Anreger-Vorführungen mitten auf 


Spektakel begannen. Zu einem 
Zürcher Sommer, das ist bekannt 
gehören Flussbäder und Quartier- 
feste -und das Theater-fest iva am 
See. Ende August werden wieder 
viele Menschen die Stimmungam 
Wasser genießen. Bei einer der 
Vorstellungen, beim Flanieren oder 
einem erfrischenden Bad im See. 
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INFORMATIONEN 
Das 40. Zürcher Theater Spektakel 
findet vom 15.8. bis zum 1.9.2019 
statt. Der Vorverkauf beginnt am 
10.7.2019. Hinkommen per Bus. 
Tram oder S-Bahn (freie Fahrt 
mit der Zürich Card) oder mit 
dem Rad. Außerdem kann man 
vomBürklsplatzaus mit dem 
Theater-Spektakel-Schiff direkt 
zum Festivalgelände fahren. 
www.theaterspektake3.ch 



















































N atascha Süder Happclmann (rechts) redet nickt, Sie lasst sich von der Spreckerin Susanne Sachsse vertreten 


KUNST BIENNALE VENEDIG 


Hirn unter Stein 

Natascha Süder Happelmann ist für den deutschen Pavillon der 
diesjährigen Kunst-Biennale verantwo rtlich VON TOBIAS TIMM 



kr Gesicht ist grau und von scharfen 
Kanten, Scharten und Gräben durchzo¬ 
gen. Den Konventionen entspricht der 
Kopf, den die Künstlerin Natascha Süder 
Happelmann so elegant auf ihrem Körper 
trägt, jedenfalls nicht, Er ist überdimen¬ 
sioniert — und aus Stein, Mund, Ohren, 
Nase, Haare sieht man nicht, aber unge¬ 
fähr dort, wo die Augen sein könnten* 
wurde ein kleiner Schirm aus dem Stein 
gemeißelt, eine Monohraue. 

In wenigen Wochen wird die Kunst- 
w eit, zumindest die deutsche, über Na¬ 
tascha Süder Happelmann reden, denn 
sie dar! den deutschen Pavillon au f der 
am 13. Mai eröffnenden Biennale ln 
Venedig hespielen. Das gehört im hiesi¬ 
gen Kunsthetri eh zu den höchsten Ehren, 
die ein Künstler erfahren kann, So viel 
mediale Aufmerksamkeit wie im Pavillon 
in Venedig bekommt keine Einzelsehau 
in den großen deutschen Museen. Der 
Pavillon hat Künstlerinnen und Künstler 
wie Hans Haa cke, 1 ino Sehgal un dA nne 
Imhof berühmt gemacht, Vielen wu rdc 

o 

diese Repräsentationspflicht — und der 
Aussteilungsort mit sei ner Nazi -Vergan- 
genheit — aber auch zum Fluch, 

Wo m ö g) i cb verst eckte di e Kü nstl cri n, 
die für dieses Jahr von der Kuratorin 
Franc! skaZölyom auserwählt wurde, des¬ 
halb bei dl er ersten Pressekonferenz im 
vergangenen Oktober ihren Kopf hinter 
der grauen Steinattrappe. Und gab sich 
diesen sonderbaren, lustigen Namen, der 
ein weilig an den b aycri sehe n M i ni st e r- 
presidenten und an den Hampelmann 
erinnert. Neben ihr saß die Schauspielerin 
Susanne Sachssc, die unter dem Namen 
H ei e n e D ul du n g al s Sp rccb e ri n fu ngi ert e. 

Die Steinmaske, der »angepasste* 
Name und die Sprecherin sind Teil eines 
Spiels, das Natascha SadrHaghighian — so 
der bürgerliche Name der Kün stl erin — 
mit den Medien und der kunstinteressiert 
ten Öffentlichkeit veranstaltet. So groß 
ist die Sehnsucht nachdem einen Namen, 
nach der Marke, nach dem Genie, lautet 
der indirekte Vorwurf, dass die Kunst 
selbst in den Hintergrund gerät. 

Daher kann man die Künstlerin auch 
nicht offiziell treffen, sondern nur Ge¬ 
spräche im Hintergrund fuhren. AI so 
besucht man die Kuratorin Franciska 
Zolyom in Leipzig, die dort seit mehreren 
Jahren die Gal eri e für Z eitgenössische 
Kunst leitet. Die Künstlerin, sagt die 
Kuratorin, sei nicht nur an der Proble- 
mat i si e ru n g vo n R ep räse nt ati o n, so nde rn 
auch sehr an Zusammenarbeit, an kol¬ 
lektiver Intelligenz interessiert, Das ist der 
Grund, warum an dem Pro|ekt in Vene¬ 
dig gleich mehrere Komponisten und 
Musiker, Grafiker und Architekten be¬ 
teiligt sind. Das Spiel mit derMaske dient 
also auch dazu, den sonst im Kunst¬ 
betrieb üblichen Vorgang umzudrehen: 
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Riros: Jasper Herrn er (J.); Günter Kresser 





















»pssst — Leopard 2A7+«, eine Installation von Natascha Süder Happelmann 


Die Heerscharen der Assistenten und 
Handwerker verschwinden nicht m ehr 
hinter dem Namen der Aussteilenden, 
sondern rucken in den Vordergrund, 
wenden beim Namen genannt. Der fre md 
klingende tatsächliche Name der Künst¬ 
lerin hingegen wurde ^integriert«, den 
deutschen Verhältnissen angepasst. Die 
Autoko rrekturprogram nie sollen kei ne 
Probleme haben. Auch die im Vorfeld 
verbreitete Biografie der Künstlerin ist 
übrigens Fiktion. Gleich m eh rere Ge¬ 
burtsorte und -jahre werden angegeben: 
Budapest 1987, leheran 1967,München 
1979. Schon 2004 hatte Natascha Sadr 
H a ghi gh i a n di e r [ ä usch h ö rse bi oswop. net 
im Netz eingerichtet, mit deren Hilfe 
man si ch einen Lebenslauf aus fremden 
Biografien collagierenkann. Still bröseln 
hier die scheinbar so fest geschriebenen 
Identitäten vor si ch h in. 

ANZEIGE _ 


Bei so viel Auflösung und Versteck- 
spiel dar! man besorgt fragen, ob die 
Kunst sich hier nicht komplett in die 
di sti n gui ert e H ei m 1 i ebk ei t ve rahsch i e det. 
Davor schützen jedoch die ästhetischen 
Erfahrungen, dieSadrHaghighianschafft. 
Auf der Documenta 13 etwa war es ein 
von ihr angelegter Trampelpfad durch 
die Karlsaue, der einen alternativen 
Weg zum Gang über die monumentale 
Treppe des dortigen Kriegerdenkmals 
eröffnete. Den Pfad entlangtappend, 
hörte man Esel, Ziegen, Hühner und 
Katzen im Gebüsch — die geisterhaften 
Stimmen kamen aus verborgenen Laut¬ 
sprechern. Kasseler Bürger unterschied¬ 
licher Herkunft hatten die Tiere nach¬ 
geahmt. Wer wollte, konnte sich hier 
Fragen zu Krieg, Erinnerung und Na¬ 
tionalismus stellen oder sich auch nur 
freudig wundern, wie unterschiedlich 


der Ruf eines Esels oder der eines Hahns 
wiedergegeben werden kann. 

Ein wichtiger feil des Kunstprojekrs 
für Venedig ist schon öffentlich. Auf der 
Internetseite deutscher-pavilloji.org sind 
zwei Filme zu sehen: Im ersten Video 
läuft Natascha Süder Happelmann mit 
ihrem Stein köpf auf Landstraßen durch 
Bayern, an mit Stacheldraht bewehrten 
Zäunen entlang, ujn vor schwereji Stahl¬ 
toren, Wach häu sehe n u n d 5 chl a gh äu m e n 
steheji zu bleiben und die kasernenarti¬ 
gen Bauten dahinter zu beobachten — so¬ 
weit das mit einem Steinkopf geht Dazu 
sind neben den Geräuschen der vorbei - 
fah re n de n Aut o s versch i edejie O rch este r- 
jnstrumente zu hören, die allesamt ver¬ 
suchen, sich auf das A einzustimmen. 

I m zweit cn V i deo geht di e Künstleri n 
über einen scheinbar endlosen, umge¬ 
pflügten Acker, verweilt dann an — die 
Straßenschilder verraten es — apulischen 
Bundesstraßen und beobachtet stumm 
chi umzäuntes Fabrikgeläjide, in dem 
vermutlich Tomaten in Dosen abgefullt 
werden. Zunächst sind die Aufnahmen 
mit elektroniseherMusik unterlegt, dann 
hört nian Sprechchöre von einer Demo 
in Italien für ein sofortiges Bl ei herecht: 

»Permesso di soggiorno, subito! Subito!« 
Rechte, Wohnungen, Gesundheit fordert 
die Masse auf der Tonspur ein, während 
die Künstlerin buchstäblich versteinert 
auf die menschenleeren Verladeplätze 
des Agrarunternehmens starrt. Erst im 
Abspann wird an gedeutet, welche Be¬ 
deutung die voji der Künstleri ji be¬ 
suchten Orte haben: Tn Bayern stand sie 


vor den Toren der sogenannten Anker- 
zejitreji und Abschiebe]ager für Flücht¬ 
linge, in Apulien ah er aji Straßenkreuzun¬ 
gen, an denen bei Unfällen Im Sommer 
2018 mehr als ein Dutzend Migranten 
starben, die unter sklavenähnlieben Bc- 
dijigungen Erntearbeit geleistet hatten. 

Wie kann man offene Geheimnisse 
wie die Kasernierung oder Ausheutujig 
von Flüchtlingen in der Kunst auf¬ 
greifen? Wie stellt man ein Ge fühl von 
Verantwortlichkeit her? Wie zeigt man 
die Komplexität einer gesellschaftlichen 
Situation, ohne dahei zu kleinteilig, zu 
hermetisch oder aber zu plakativ zu 
werden? Das sind Fragen, die Natascha 
Süder Happelmann sich seihst ujid ih¬ 
rem Kollektiv stellt. Ganzo ffe n sichtlich 
versu cht sie Formen der Solidarisierung 
zu schaffen, ohne dass dafür alle gleich 
werden müssen. Wie die Orchester¬ 
musiker, die das A anspielen, mit ihren 
ujiterschi edlichen Iristrumenten aber so 
verschieden klingen. Was wird in Vene¬ 
dig zu sehen sein? Die Künstlerin ver¬ 
stehe deji deutschen Pavillon von seiner 
Idee her als eine Art Ruine, heißt es 
andeutungsreich. Es gibt was auf die 
Oh ren, so viel ist sicher. # 

BIENNALE 
DI VENEZIA 


38. Internationale Kunstausstellung 
I 1. Mai bis 24. November 20 19, 
www. labi en nal e. o rg 


KUNST IN DER REGION BASELUND DAVOS 


Museum der ZZ. März 




BESUCHEN SIE DAS 
HISTORISCHE MUSEUM 
BASEL: BARFÜSSERKIRCHE 


UNO ENTDECKEN SIE WEITERE 320 MUSEEN 
IN DER SCHWEIZ, DEUTSCHLAND UNO 

FRANKREICH 

+■ 

320 MUSEEN - 3 LAND ER - 1 PASS 
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WWW.ITIUSeUnn3paSS.COfn! + 
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26.05.-; 


«... heute kam den 
ganzen Tag Besuch» 
Kirchners Gäste 





















































ANZEIGE 


KULTURHIGHLIGH 


[FONTANE.200 


FONTANE. 200 

200 JAHRE THEODOR FONTANE 


fontane. 

200 


Unter dem Motto 2019 jsh rt sich Theodor 
=ontanes Geburtstag zum 20 0. Mal. Wie 
kein anderer Autor hat er die Identität 
Brandenburgs geprägt und über dessen 
Grenzen hinaus vermittelt. Zu gleich 
hat er sich der Literaturgeschichte 
als bedeutendster deutscher Realist 
eingeschrieben. Neben den populären 
Romanen und den »Wanderungen« 
verfasste Fontane Reise- und Kriegs¬ 
berichte, Reportagen, Uteratur- 
rezensionen, Kunst- und Theaterkritiken. 

Unter dem Motto »fontane.200« würdigt 
Brandenburg vom .30. März bis Fontanes 
Geburtstag am 30. Dezember 2019 den 


großen Autor in Kooperation mit 
zahlreichen Programmpartnern 
und einem breit gefächerten 
VeranstaltungsProgramm im 
ganzen Land und darüber 
hinaus. 

Das Fontanejahr beleuchtet 
den uns vermeintlich bekannten 
Romancier abseits der ver¬ 
trauten Wege und Darstellun¬ 
gen und lädt ein den Autor 
in seiner Gesamtheit neu zu 
entdecken. Im Fokus steht der 
Bück hinter die Kulissen seiner 
Arbeit und seines Werkes: 


AllsVeraustiltungen und Informationen auf 
www To-mline-lO-D .de 


Welche Themen durchziehen dieses 
Werk? Wie hat er an seinen Texten 
gearbeitet? Welche Medien hat er 
genutzt? Wen traf er? Wie reiste er? 

Wo fand er Spuren und wo hinterließ 
er diese selbst? 

Am 30. März wurde das Fontanejahr 
feierlich in der Kulturkirche in Neuruppin 
eröffnet, »fontane.200« besteht aus 
sechs Programmsäulen mit über 4-50 
Veranstaltungen aus den Bereichen 
bildende und darstellende Kunst, 
Literatur, Musik, Film. Wissenschaft, 
Kulturelle Bildung und Tourismus im 
ganzen Land Brandenburg. 


^ F0 HTA N E. 200/AUT0 R 

DIE LEITAUSSTELLUNG 

a- Die Leitausstellung im Museum Neuruppin 
= führt die Besucher mitten hinein in Theo- 
“ der Fontanes Schreib- und Textwelten: 

2 Woher hatte er seine Ideen? Wie erfand 
er seine Figuren? fontane.2OO/Autor zeigt 
Fontane als Wortsampler, Schreibdenker 
und Textprogrammierer. Das Leitmotiv 
der Ausstellung sind Fontanes Wort(er)- 
findungen, die in Neuruppin im Museum 
und in der ganzen Stadt zu entdecken sind. 
Täglich außer dienstags 10 bis 18 Uhr, 
s Eintritt fl,50 Euro, ermäßigt 6 Euro, 

| Mittwoch 17 bis 19 Uhr freier Eintritt 



► 



F0HT.4NE.20O/KEUIIUPPII* 

DAS PROGRAMM DER 
FONTANESTADT NEURUPPIN 


Neuruppin steht als Geburtsort de s Autors 
im Zentrum von »fontane.200«. Zahlreiche 
Programmpartner laden ein. Neuruppin 
und den Landkreis Ostprignitz-Ruppin 
kennenzulernen, Die Leitausstellung 
des Museums Neuruppin, die Fontane- 
Festspiele. interaktive Jugendprojekte 
sowie ei n umfangreiches Kulturprogramm 
in der Stadt sind die Höhepunkte. 
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TO. März bis TO. Dezember 2019 
MUSEUM NEURUPPIN 
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Äugust-Bebel-Straße 14/15 ■ 16616 Neuruppin 
www.rauseum -neut uppin.de 
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FONTANE.200/JUGEND PROJEKTE 

WORD&PLAY! 

DEM WORT AUF DERSPUR 

»WORDÄPLAYI« bietet Jugendlichen 
mit dem Medium des Games und seinen 
künstlerischen sowie digitalen Spielarten 
einen originellen Zugang zu Fontane und 
Literatur im Allgemeinen Das Bddungs- 
und Vermittlungsprogramm »Dem Wort 
auf der Spur« für Schülerinnen und Schüler 
der 1. bis 12. Klasse ermöglicht einen 
kreativen Umgang mit Fontanes Sprache, 
Wort und Geschichten. 



_ I. bis 10. Juli und 5. bis 14 Ausust 2019 
E ICAHICAHPS NEURUPPIN 

5 L bis J. August 2019 

= f G AM El E S TI VAi NEURUPPIN 

24. April bis 20. Dezember 2019 
3 DEM WORT AUF »ER SPUR 


| FOHTAHEZDO/BBAHDEHBURG 

BILDER UND GESCHICHTEN 

o Die Ausstellung des Hauses der Branden- 

!2 burgisch-Preußischen Geschichte in 

® Potsdam folgt dem Entdeckungsreisenden 
Fontane: Wie bereitete Fontane sich auf 
seine Fahrten vor, wie reiste er? Wer waren 
seine Informanten und Begleiter, was hat 
er gesehen und gelesen, und mit wem hat 
er gesprochen? Die Schau gibt einen 
Einblick in Fontanes Sch reibwerk statt und 
zeigt, wie er das Vorgefundene Material 
sammelte und stilvoll bearbeitete. 

Dienstag bis Donnerstag 10 bis 17 Uhr. 

= Freitag bis Sonntag, Feiertag 10 bis 18 Uhr, 

$ Eintritt 7 Euro, ermäßigt 5 Euro 
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| T0, ütäri bis TO. Dezember 2D19 

i An verschiedenen Orten 

4 im Land Brandenburg 

w w w. kul turland -brandenbura.de 




7. Juni bis 30. Dezember 2D19 
MAUS DER B RANDE NBlf FH I SCH- 
PREUSSISCHEN ([SCHICHTE 


Am Heuen Markt 9 ■ 14467 Potsdam 
www. hbpg.de 




FONTANE.200/KONGRESS 

FONTANES MEDIEN (1819-2019) 

Zum wissenschaftlichen Höhepunkt von 
fontane.200 lädt das Theodor-Fontane- 
Archiv ein. In Zusammenarbeit mit 
Fachkolleg(inn)en und Kooperations¬ 
partnern aus dem kulturellen Leben 
veranstaltet es einen mehrtägigen 
internationalen Kongress zum Thema 
»Fontanes Medien (1819-2019)«. Er¬ 
setzt sich mit der Bedeutung der Medien 
für Theodor Fontanes Werk und der 
Historizität wie Aktualität des Schrift¬ 
stellers und Medienarbeiters Fontane 
auseinander. 


JÜ. März bis TD. Dezember 2 019 
In der FontanesLadt Neuruppin und 
im Landkreis Ost-Prignitz Ruppin 
www.neuruppin.de 


FONTÄNE. 200/SPUR EN 

KULTURLAND BRANDENBURG 2019 

Fontane hat für unterschiedliche Genres 
seines Werkes in der Region Spuren 
gesucht und Spuren hinterlassen Rund 
40 Partnerprojekte die von Kulturland 
Brandenburg gefördert und koordiniert 
werden, präsentieren im Fontanejahr 
Ausstellungen. Konzerte. Lesungen, Theater, 
Tanz, Film und zeitgenössische Kunst sowie 
kulturtouristische Angebote im gesamten 
Bundesland, Im Fokus der Aktivitäten 
stehen seine lokalen Quellen und Netz¬ 
werke, die für die Arbeit, vor allem an den 
»Wanderungen«. unabdingbar waren. 



13. bis 16. Juni 2019 
CAMPUS AM NEUEN PALAIS 
DER UNIVERSITÄT POTSDAM 
14469 Potsdam 
www. fon tan#k Dnuress.de 
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KULTURHIGHLIGHTS 


ANZEIGE 


UNAUSSTEHLICH UND REIZEND ZUGLEICH 

DIE BRANDENBURGER 


Cf 


■1 

£ p 

- 5 

ll 

= I 


’ i 
£ I 


I I 


4 i 


2 — "5 
■E O -i. 


Wie hat sich das Klischee destypi- 
schen Brandenburgers entwickelt? In 
welchem Verhältnis stehen die 
Stereotype zur Realität, wie prägen 
sie das historische Bild der Region? 
Die Ausstellung 
geht diesen 
Fragen nach. 

Sind Sie ein 
typischer 
Branden¬ 
burger? 

24. März bis 4 . Auzuil 2 019 
KURT-TUCHQLSK Y-LIIER ATURHUSE UM 
Schloss Rheinsberi; 1 
16851 Rhe-insbQrg 
w vrw.br andama t. da 



AUSSTELLUNG 

FONTANE TRIFFT KNESEBECK 

Die märkische Ad elsfamilie von d em 
Knesebeck diente Montane als Vorbäld 
für die Schilderungen d er preußischen 
Adelswelt. Die Ausstellung präsentiert 
Alltägliches und B esond eres 
aus dem 
"amilienbesitz. 
die Fontane 
gesehen und in 
den »Wander¬ 
rungen « be¬ 
schrieben hat. 

11, Hie bis IS. Oktober 2019 
VALERIE LH PFERDESTALL DES GUTES KIRflE 
Ara AI tan tutshDf 
16818 Neuruppin 0T Karwe 
www. Fon taste -200.d# 
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AUSSTELLUNG 

»AM GRÖSSTEN UND GENIALSTEN 
IST IR WOHL IN SEINEN SKIZZEN« 

Fontane und Carl Blechen - 
zwei Brandenburger Künstler, 
die sich mit ihren Werken ihrer Heimat 
widmeten. Im Zuge 
der Arbeiten B r ’ r 
zu den »Wan¬ 
derungen« 
plante Fontane 
eine Biographie 
des Malers. 


5. April bis TT. Qk toller 2019 
STIFTUNG FURST-PÜCKLES-MUSEUM 
PARK UND SCHLOSS BRANITZ 
üobini«nwe>g j - 03042 Cottbus 
w unr.puetfcEer-niuseun.eu 
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LOUIS HENRI FONTANE IN SCHIFFMÜHLE 

BESUCH BEIM VATER 

Seine letzten Lebensjahre verbrachte 
der Vater Fontanes in einem Fach¬ 
werkhaus in Schiffmühie an der Oder. 
Fontane beschrieb die Begegnungen 
vor Ort in seinem autobiographischen 
Roman »Meine 


Kinderjahre«, 
2019 entsteht 
zu dieser 
Thematik eine 
neue Dauer¬ 
ausstellung. 


Ab 17, Hai 2019 
fÜNTANEHAUS SCH = FFM0H LE 
S(hiflmühle 5 

16259 Bad Freienwalde (Dder) 
n'ww.bad -Freienwalde.de 



SPIEGEL - SER MENSCH IM WIDERSCHEIN 


»WIE SEHE ICH AUS, WAS SAGT MIR MEII GESICHT?« 



Mit dem Blick in den Spiegel prüfen wir 
unser Aussehen, er verrät Empfindungen 
und Launen. Ein lebenslanger Begleiter, 
zu dem wir eine innige, mitunter auch 
distanzierte Beziehung pflegen. Aber 
was wissen wir über seine Geschichte 
und Verwendung, was erzählt er über 
uns? Und was bedeutet es, dass wir 
uns heute sogar mit einer Art Spiegel 
fotografieren? Seme Jah rtausende alte 
Kulturgeschichte dokumentiert das 
Museum Rietbergim schönsten Park 
der Stadt mit der Ausste lung »Spiegel - 
der Mensch im Widerschein«. 220 Kunst¬ 
werke aus 95 Museen und Sammlungen 
beleuchten die handwerkliche und 


technologische Entwicklung, seine 
kulturelle und gesellschaftliche Funktion, 
Ob im alten Ägypten, bei den Maya, in 
Japan oderVenedig, in der Kunst und 
im Spielfilm -alle Zivilisationen haben 
Spiegel hergestellt und ihnen unter¬ 
schiedliche Bedeutungen und Wirkkräfte 
zugeschrieben, Es geht um Spiegel als 
Artefakte aber auch um Selbsterkenntnis, 
um Eitelkeit und Schönheit, Mystik und 
Magie - und um das Spiegelmedsum 
unserer Zeit, das Selfie. 


17. Mai bis 22. Saptsmlei 2019 
MUSEUM RIETSERG HIT HUSEUHSC AFE 
Gablerstrasse IS ■ S002 Zürich 
www.TietberD.ch 
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DAUERAUSSTELLUNG 

MEDIENGESCHICHTEIN NEU 
ERZÄHLTE 

Die Ausstellung behandelt Geschichte 
Gegenwart und Zukunft der Kommu¬ 
nikation. Aktuelle Ausstellungen sind 
»Like you! Freundschaft digital und 
analog« und 
»elektro ± mo¬ 
bil - Geschichte 
und Gegenwart 
einer Zukunfts¬ 
technologie«. 


G anzjährig 

M'JSEUH FÜR KOMMUNIKATION FRANKFURT 

h haureai nk ar i3 
60 5% Frank für I am Main 
wwvi.rn fk-Frankluri.de 
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AUSSTELLUNG 

K0L0MAN MOSER. UNIVERSAL¬ 
KÜNSTLER ZWISCHEN GUSTAV 
KLIMT UND JOSEF H0FFMANN 

Koloman Moser (1868-1918) zählt 
zu den großen Visionären der Wiener 
Moderne. In einem nie zuvor 
da gewesenen 
Umfang prä¬ 
sentiert die 
Ausstellung die 
enorme Viel¬ 
seitigkeit seines 
Gesamtwerks. 

23. Mai bis 15, September 2019 
MUSEUM VILLA STUCK 
Prinrreijentenstraße 60 
S1675 Hünrhem 
Yi ww.uiJlastucl.de 
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MUSIKALISCHE SG MMERHACHTST RÄUME 

RICHARD-STR AUSS-FESTI VAL 

Klassische Musik an spektakulären 
Spielorten, internationale Stars und 
eine grandiose Landschaft: Das 
Konzert auf der Zugspitze mit Piotr 
Anderszewski, das Konzert auf dem 
Wank mit Alexej 
Gerassimez und 
die Klassik- 
Open-Air-Kon¬ 
zerte in Kloster 
Ettal sind die 
Highlights. 


21. bis 29. Juni 2019 
RI C H ARD - STRAJSS - FESTIVAL 
G ar mh( Fr-Parlenki r chen 
www.richard-strauss-fesliual.de 
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»DIE MEISCHEH SIHD MEINE BILDER« 

EMIL HOLDE 

Die 63. Jahresausstellung auf Seebüll 
widmet sich intensiv der Darstellung des 
Menschen in Emil No des Werk, Insgesamt 
rund 120 Werke geben im Wohn- und 
Atelierhaus Seebüll einen Einblick in das 
vielfältige Werk. Zu den Höhepunkten 
zählt die Schenkung eines Gemäldes aus 
dem Spätwerk: »Kleine Sonnenblumen«, 
1946. Ein Kabinett mit 33 Stücken ist der 
Keramik des Malers gewidmet. Es ist die 
letzte Gelegenheit, das Haus im gegen¬ 
wärtigen Zustand zu sehen. Für das Jahr 
2020 bereitet die Molde Stiftung Seebull 
die denkmalgerechte Modernisierung und 
technische Ertüchtigung des Wohn- und 
Atelierhauses Seebüll vor. 



!. März bis 30. November 2 019 
STIFTUNG SEEBÜLL ADA UND EMU N0LDE 
Seebüll 31 
25 927 Neukirchen 
www.no! de-sti Ftung.de 
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NO RDRKEIN- WESTFALEN 


KULTURERLEBNISSE INMITTEN LÄNDLICHER IDYLLE 



Sie schrieb, obwohl sie es eigentlich gar 
nicht durfte: Die Dichterin Annette von 
Droste-Hülshoff war ihrer Zeit weit 
voraus und hat vielen Nachfolgerinnen 
den Weg in die Literatur geebnet. Knapp 
drei Jahrhunderte späterstehen im 
Rahmen des Droste Literaturfestivals auf 
Burg Hülshoff im Münsterland deshalb 
starke Frauen im Mittelpunkt, »this is a 
woman's world« heißt es vom .3. bis 7. Juli 
2019 im Geburtshaus der Dichterin, das 
derzeit zum Center for Literature aus¬ 
gebaut wird. Es ist nur einer von vielen 
Orten in Nordrhein-Westfalen, an denen 
sich Kultur inmitten ländischer Idylle 
er eben lässt. So finden sich auch im 


Umland der Metropole Köln bezaubernde 
Schlösser und Parks. Sie bieten im Som¬ 
mer die Kulisse für Musskpicknicks bei 
Jubiläumskonzerten zum 200. Geburts¬ 
tag von Jacques Offenbach. Ein Ort der 
Stille und inneren Einkehr sst dagegen 
Kloster Kamp. In der S chatzkammer des 
einst bedeutendsten religiösen Zentrums 
am Niederrhein sind ab dem 22. Juni 
unter dem Titel »Metamorphosen« 
großformatige Ölgemälde der Künstlerin 
Ulrike Donie zu sehen. 

Verschiedene Termine 

Tipps Für Kuntrips zu Kunst, Literatur, Musik 
und Industriell tur in NRW sowie Fdeen Für 
Gastronomie- und Bealsilproaramm: 
w w w.d ein -nrw.de/kul turl and 
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DAS UNMÖGLICHE SEHEN 

MARCEL DUGHAMP 

Die Ausstellung widmet sich in 
besonderer Weise Marcel Duchamps 
revolutionierender Kunstauffassung. 
Das Erfassen von Kunst sollte nach 
Duchamp über das vordergründig 
Sichtbare hinaus¬ 
gehen. Die 91 Werke 
umfassende Schwe¬ 
riner Duchamp- 
Sammlung bildet die 
Grundlage für die 
Ausstellung. 

29. März bis 26. Mii 2019 
STAATLICHE SCHLÜSSE», GÄSTEN UND 
KUNSTSAMMLUNGEN MEtKLEHBURC-VOR- 
POMMERN | STAATLICHES MUSE litt 'SCHWERIN 
w w w. museure-5chwerin.de 

































































Vier coole 
Grazien im 
quirligen 
»Falstaff«, 
inszeniert .. 



.,. vor der 
denk mal- 
geschützten 
Kulisse des 
Teatro 
Qlimpico 



Der Dirigent Ivan Fischer und sein Opernfestival 
im legendären Teatro Olimpico in Vicenza 


VON HANNAH SCHMIDT 

























































































Fotos: Knta Schiller; 11lu sriiirion: Studio Pong für DIR ZEIT 


MUSIKFESTIVAL VICENZA 



i schmalen Streifen Buhne davor, 
inern begehbaren Steg, den sie 
ir mitten durch die Instrumenten- 
en gebaut hatten. Die Bläser spiel - 
ehend, mit de m Rücken zum Pu- 
, und Fischer agierte, tiefenent- 
t und zumeist auswendig, aus der 
des Orchcsters in alle Richtungen, 
irigent als Mitspieler; Als stiller 
niere rei cht e er Falstaff (Ambrogio 
tri) ein Handtuch oder ein Gl as 
oder stellte sich den vier Frauen 
Mei als Alice, Sylvia Sdxwartz als 
etta, Laura Polverelli als Mcg Page 
von ne Naef als Mrs. Quickly) in 


tritt die stei I nach unten führenden 
hölzernen Stufen des Zuschauerraums 
wie die Rampe zum U nterdeck eines 
Schiffs, geht an einem groben Seil ent¬ 
lang, während der Blick wie gebannt 
nach vorn wandert. Die Frontseite der 
Büh ne im Teatro Ol im pico mit ihren 
Säulen, all de m Schmuck und Stuck ist 
allein schon beeindruckend, aber das, 
was sich dahintcr verbirgt, nimmt wirk¬ 
lich die Sinne gefangen; sieben Tore und 
dahinter Straßen und Wege, optisch 
mehrere Hundert Meter weit, unter satt¬ 
blauem Himmel, eine Stadt! Und alles 
aus fein ziseliertem Holz, das schon seit 
434 Jahren die Luft an diesem Ort leise 
färbt. Die Tiefe der Konstrukti 031 ist so 
anzi eh end — wäre es nicht verboten, man 
würde wohl lieber im Bühnenbi Id 
herumlaufen, statt sich mit bloß cm 
Schauen von den Rangen zu begnügen. 

Das Teatro Olimpico ist das mit Si¬ 
cherheit schönste iheater auf europä¬ 
ischem Boden und zudem eines der 
ältesten, genauer: das erste frei stehende 
1 heatergehäude seit dem Ende der Antike. 
Das Betretungsverbot dient seinem Er¬ 
halt. Gebaut haben es Andrea Paltadio 
un dV icenzo Scamozzi, man eröffnece cs 
nach Palladios Tod am 3. März 1585, im 
Karneval, mit einer Aufführung von 
Sophokles 5 Drama König Ödipus . LJie 
aufwendige Bühnenarchitektur wurde 
danach nur noch selten Kulisse für 
1 heateraufführungen, die Gründe dafür 
sind vielfättig. MittlerweiIe ist das Th eater 
tagsüber ein Museum. Jetzt aber erwacht 
es wieder zum Leb en, zukünftig immer 
im Oktober. 

Der ungarische Dirigent Ivan Fischer 
hatte bereits länger ein Auge auf das 
Teatro geworfen, schon vor 20Jahren bei 
einer Reise durch Italien, erzählt er »Es 
w ar i m m er ei n H i ntc rgeda nke. « A n ei n cm 
ungewöhnlich warmen Oktobertag des 
vergangenen Jahres sitzt er auf der Ter¬ 
rasse eines vicenzianisehen Frühstücks¬ 
cafes, vor sich einen Cilfff und ein Crois¬ 
sant, hinter sich eine lange Premieren - 
nacht. Keine zwölf Stunden zuvor hat er 
seine erste Opernaufführung im Teatro 
Ol impico dirigiert, eine spartanisch aus¬ 
gestattete, quirlige Interpretation von 
Verdis Fiiktilff. Diese zw ei drei viertel 
Stunden waren der Beginn der ersten Aus¬ 
gabe seines Vicenza Opera Festival — und 
ein kleiner Meilenstein, für Vicenza, für 
sein Theater, für die Oper. Denn Fischer 
und sein Budapest Festival Orchestra 
spielten (natürlich) nicht in der denk¬ 
maigeschützten Kulisse, sondern auf 


den Weg, als die dem dicken Ritter zu 
Leihe rücken wollten. 

Dass das alles vor und nicht in der 
Kulisse startfindet, ist nicht nur optisch 
ein Statement — sozusagen im Angesicht 
des grandios Möglichen, des Superlativs 
eincs Bühnenbildes ganz ahgcspcckt und 
schmucklos eine Oper zu machen. Zur 
zeitgenössischen Opernregie hat Ivan 
Fischer eine deutliche Meinung: AVenn 
ich Regietheater definieren müsste, 
würde ich sagen: Das ist der Trend der 
letzten 50 Jahre, visuell zu interpretieren 


und zu erneuern und akustisch zu wieder¬ 
hol en.« Kurzes Schulterzucken: »Und das 
ist ni cht mehr interessant, jedenfalls für 
mich nicht. Ich mache es auch nicht 
mehr. Ich werde sicher kein Opernhaus 
mehr durch den Bühneneingang betre¬ 
ten.« Regietheater, das lässt er etwas he¬ 
rablassend im Nehcnsatz durchklingen, 
ist für ihn meist nur eine »sogenannte 
Interpretation« - Vicenza hingegen er- 
mö gliche es, »echt« zu interp retieren: sich 
glaube, die Idee, die wirheutehaben, dass 
die Interpretation einer Oper vor allem 
durch das Bühnenbild geschieht, gab es 
damals nicht. Das Bühnenbild im Teatro 
Ol impico ist vielmehr ein Rahmen, ein 
Zimmer, in dem wir etwas aufführen 
können.« Der Fokus richtet sich nicht 
auf einen Ort, sondern »auf das Was und 
das Wie: Wi e wi rd gespi eit?« Fi scher will 
mit seinem Festival zu rück gehen zu den 
Quellen, zu »der Idee von Oper«, was für 
ihn heißt: Interpretation nicht über das 
Bühnen bild und die Kostüme, son dein 
allein über die Musik. 

Seine Besetzung — international und 
hochkarätig — kennt Verdis rahtäß na¬ 
türlich in- und auswendig. Eigentlich ist 
das ein Problem: »Erzählen Sie mir nicht, 
dass jemand eine ihm bekannte Oper in 
Berlin ganz anders singt als in New 
York«, sagt Fischer. »Die Sänger haben 
ihre Rollen drauf.'': Dasermögliche dem 
Dirigenten oder der Dirigentin nur einen 
kleinen gestalterischen Spielraum. Ge¬ 
sungen werde am Ende überall gleich. 
Eine mutige 1 hese für einen Dirigenten, 
der mit seinem eigenen Orchester und 
seinem eigenen Festival künstlerisch alles 


hat, was er braucht und jemals wollte, 

Fischers Lösungsversuch in Vicenza: 
Er bringt die Sänger aus dem Konzept. 
Überden Steg und die Schauplätze davor, 
dahinter und daneben bewegen sie sich 
mitten durch die Musiker hindurch. 
Manche der Instrumentalisten sind kos¬ 
tümiert, stehen zwischendurch auf und 
singen mit. Sie bilden einen Teil des 
Chores, der sich unter die Darsteller 
mischt. Manchmal tauschen Sänger und 
Musiker untereinander sogar kurze Blicke 
oder Berührungen, die sowohl nicht im 
Konzept standen. Derart eng verflochten, 
bekommt nicht nur die Musik erstaun¬ 
lich konkrete Züge, sondern die ganze 
Interaktion auf der Bühne. Klang, 
Rhythmus, Aktion, Reaktion geschehen 
konzentriert und unmittelbar, gerade 
jetzt, gerade hier, und die Zuschauer se¬ 
hen alle Beteiligten in jedem Moment 
ko mmunizieren. dch probiere, eine ge¬ 
wisse Einheit zu schaffen zwischen Mu¬ 
sikern und Sängern«, sagt Fischer, »ganz 
nah aneinander.« So werde die Oper zu 
einer An Kam mermusik, bei der man sich 
gegenseitig höre und vor allem auch: sehe. 

Wenn Ivan Fischer quasi nur einen 


Atemzug von der lebhaft schauspielern¬ 
den Laura Polverelli entfernt ist und ihr 
heim Solo direkt ins Gesicht schauen 
ka nn: wenn er den unmi ttelb ar vor ihm 
sitzenden Musikern einen millimeter¬ 
klein hingetippten Einsatz gibt? wenn 
in einem stillen Moment die Streicher 
den gedemütigten Falstaff begleiten 
und den Darsteller Ambrogio Maestri 
dabei blinzeln, zittern, atmen sehen 
(viell eicht gar hören) — dann wi rd das 
Ganze fast ftlmis ch, 1 ei nwandgroß, 
dose-up-nah.^ jeden fall 5 : unmi ttelh a re r, 
als man Operin einem konventionellen 
Opernhaus je wird ertehen können, egal 
von welehern Platz aus, Man svird fö rm- 
lich h erangezoomt an das fiese 1 reiben 
hinter dem Rücken des Protagonisten, 
dem Maestri in der intimen Kammer¬ 
atm o Sphäre unzählige charakterliche 
Nuancen verleiht, vorallem eine anrüh¬ 
rende Melancholie. 

Es hl ei ht t rotz all cm schwer, sich von 
dem immerm al wi ed er aufflammenden 
Wunsch loszureißen, das Palladio- 
Scamozza-Bühncnbild doch endlich m it 
Aktion gefüllt zu sehen. Dann will man 
Menschen die Gänge entlanglaufen se¬ 
hen, beobachten, wie sie die Vorhänge 
zu rück schieben und die Fenster öffnen, 
du rch Tu ren verschwinden und durch 
andere wie der he rauskommen. Ein 
kaum zu händigender Puppenhaus- 
Affekt macht kribbelige Finger und 
zwi ngt ei nen, i 11 der Pause vor der Reli ng 
auf un d ab zu sch! eichen und aus jeder 
E ck e i n das Büh n e nbi I d h i n ei nzu sch aue n, 
umdrängt von etwa einem Dutzend 
anderer, die das Gleiche tun. Hier zu 


inszenieren, wie Ivan 3'ischer es tut, ist 
ein so protestantisches wie stoisches 
Abstinenz- und Konzentrationstraining. 
Vielleicht kann man irgendwann lernen, 
sich vom Bühnenbild nicht mehr ab- 
lenken zu lassen, vielleicht au ch nicht. 
Doch seihst wenn es passiert, entfernt 
m a n si ch erst au nli ch c r w ei se n i e w i rkl i ch 
weit vom Geschehen. Es ist vielm ehr, als 
halte d er faszinierende Anblick den Be¬ 
trachter mental im Raum fest. So kon¬ 
kurrieren Kulisse und Musik nicht etwa 
miteinander, sondern verhalten sich wie 
zwei voreinandergelegte Transparente, 
durch die man je nach Blickwinkel mal 
mehr das vordere, mal mehr das hintere 
sieht — aber nie eines allein. 

Aus dem Prinzip einer statischen, 
nicht interpretierenden Kulisse, vorderen 
Front so gut wie jede Oper gespielt wer¬ 
den kann, wollte Fischer schon im Ok¬ 
tober ein Projekt machen, das über das 
Vicenza Opera Festival hinausgeht: ein 
tournec fähiges, mobiles Bühnenbild. 
Wie er den Fähl&jf zui den Stegen schon 
vor dem Festival in Budapest auffuhrte, 
so will er auch mit an de ren Produktionen 
und einem mehr oder weniger anpass¬ 
baren Einheitshübnenbild durch die 
Lande ziehen. Er arbeitete dafür mit ver¬ 
schiedenen Künstlern zusammen, die das 
Projekt jetzt vollenden: »Es ist eine schö¬ 
ne, moderne Installation geworden«, sagt 
Fischerim März dieses Jahres. Er wird sie 
in wenigen Monaten einweihen — natür¬ 
lich im Kontext des zweiten Festivals. 

Für diese Ausgabe hat der 68-Jäh rige 
sich mit Claudio Monteverdis L'Orfeo 
fÜ reine der ersten Opern überhaupt ent¬ 
schieden. Das Werk wurde 1607, nur 
22 Jahre nach der Eröffnung des leatro 
O! impico, u rauf gefühlt, und au ch d es- 
halb ist es für Fi scher » die perfekte Oper 
für das perfekte 1 h eater« — beide Werke 
nämlich zeugten mustergültig von dem 
Wunsch der Zeit, die antike Tragödie 
wiederzuhelehen. So will der ehemalige 
Assistent von Nikolaus Harnoncourt 
auch hier gewissermaßen »zu den Wur¬ 
zel n « zu rück gehen, wenn auch noch 
etwas konkreter, noch historischer ge¬ 
dacht: Fischer hat im Stile Monteverdis 
einen neuen Schluss komponiert, der 
inhaltlich näher an der antiken Sage und 
ü h e rdi e s a m O ri gi n al - Li b ret to Al e ssa n - 
dro Striggios ist als derjenige, der in der 
1609 he raus ge gehe nen Partitur fest¬ 
geh alten ist (aus Rache zerreißen die 
Mänaden den allen Frauen entsagenden 
Orfeo, statt dass sie ihm vergehen und 
er von Apollo in den Himmel geholt 
wird). »Ich habe den zweiten Schluss 
schon immer für einen konformistischen 
Kompromiss gehalten«, sagt Fischer, 
»Diese Entscheidung Monteverdis he- 
daure ich eigentlich. Für mich ist es ein 
Riesenbruch mit der Renaissance-Idee. 
Wir bewegen uns damit schon in den 

■O 

Absolutismus der Barock-Zeit hinein.« 
Auch dieser Plan, ähnlich wie das 
Vicenza Opera Festival, geht auf weit 
zurückliegende Inspirationen zurück, 
wie er erzählt. Im Alter nun kommt 
Fischer nach und nach endlich dazu, all 
das umzusetzen, was er immer schon mal 
anders machen wollte. # 


DER KLANG VON VICENZA 


Ivan Fischer spielt mit dem Budapest Festival Orchestra vom 
20. bis zum 24. Oktober heim Opera Festival im Teatro Olimpico 

w w w. vi cenzaop e ra fest i v al. co m 
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IDEALES WOHNEN 

SIEBEN ZIMMER, SIEBEN STILE: SCHWEIZER MÖBELDESIGN DES 20. JAHRHUNDERTS 
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So hatten wir wohnen sollen! Im 20. Jahr¬ 
hundert hatten Schweizer Designer und 
Produzenten klare Vorstellungen, wie 
man sich perfekt einrichtet. Zu Beginn ist 
die abstrakte Form ein Thema. In den 
1930er-Jahren wird das flexible Stahlrohr- 
möbel entwickelt, in der Mitte des Jahr¬ 
hunderts dann die Einheit von eleganter 
Form und Gebrauchsfunktion propagiert 
Um 196S erobern Alltagskultur und 
Pop-Art das Wohnzimmer. Später feiert 
man die post moderne Vielfalt der Stile 
bis am Ende des Jahrhunderts die mini¬ 
ma listische Tradition neu entdeckt wird In 
sieben Musterzimmern, mit Glanzstücken 
der Sammlung ausgestattet, präsentiert 


das Stammhaus des Museums für 
Gestaltung, das führende Schweizer 
Museum für Design und Kommunikation, 
Tendenzen im Schweizer Möbeldesign der 
Moderne vor dem Hintergrund sich 
wandelnder Lebensstile. Werbebroschüren 
und Fotografien ergänzen die Zeitreise. 
Wie für andere Ausstellungen im Museum 
für Gestaltung gibt es auch zu »Ideales 
Wohnen« einen Guide, der per Smart- 
phone oder mit einem Leihgerät genutzt 
werden kann. 

Dauerausstellung 
MUSEUM fÜ» GESTALTUNG ZÜRICH 
AusslelEurvassifBsse 5 0 - SO0 5 Zürich 
w eUorae(Sinuseum-g#s tat tunQ.ch 
wwvr.nuseum - gestalluna.ch 



DIE GANZE NACHT THEATER 

THEATERNACHT HAMBURG 2019 

Rechtzeitig zum Spielzeitbeginn am 
7. September können theaterbegeis¬ 
terte Nachtschwärmer und solche die 
es werden wollen, alles auf eine Karte 
setzen: 40 Hamburger Theater zeigen 
in einer Nacht, 
was die Spielzeit 
2019/20 sm 
Gepäck hat und 
bieten exklusive 
Einblicke in die 
neue Saison. 



1 . September 2019, ab 1 9 0 0 Uhr 
| VERSCHIEDEN! VERANSTALTUNG SORTE 

I Ticke Es ab 12 Euro 

= Early -Elird-Tickets ah 15. Hai erhiltlich 
| www. theaternacht-tiambura.arc 




KUNST DER VERWANDLUNG 

MASKE 


Das maskierte Individuum sowie der 
Akt des Tragens einer Maske stehen 
im Fokus dieser Ausstellung inter¬ 
nationaler Kunst der Moderne und 
der Gegenwart. Auf über 850 m 2 
sind Werke von 
Hannah Hoch 
bis Cindy 
Sherman, von 
Max Ernst bis 
Theo Esh etu 
zu sehen. 

30. Mai bis 15. August 2 019 
KUNSTMUSEUM BONN 
Huseumsm eile 

Friedrich-Ebert-Allee 1 • 53113 Bann 
w v*. .Kunstmuseum -sonn.de 




FLY MEID THE MQ0N. 50 JAHRE MONDLANDUNG 

384.000 KILOMETER VONEINANDER ENTFERNT UND DOCH VERBUNDEN 



Die Ausstellung »Fly me to the Moon. 

50 Jahre Mondlandung« im Kunsthaus 
Zürich ist ein Streif zu g durch die Geschichte 
künstlerischer Auseinandersetzung mit 
dem Mond. Mit ihrem Schwerpunkt in 
der Kunst der Nachkriegszeit nimmt 
die Ausstellung zwar die Technik- und 
Fortschrittsgläubigkeit der Menschen 
auf, Thema ist jedoch nicht allein die 
Entdeckung des Mondes, sondern 
auch die Neuentdeckung der Erde, des 
»Blue Marble«. Aus 38400 0 Kilometer 
Entfernung wirkt der Blaue Planet 
erstmals verletzlich und klein - ganz im 
Gegensatz zu den großen Egos seiner 
Bewohner. Kurator in Catherine Hughat 


diese Spannung geschickt inszeniert: 
Himmelskarten, romantisierende Ge¬ 
mälde, Propaganda während des Kalten 
Krieges, sachliche Fotografien fiktionale 
Filmszenen und begehbare Installationen 
zeigen die Vielfalt künstlerischer Ausei n¬ 
andersetzung mit dem Mond im Verhält¬ 
nis zur Erde. Nicht wenige Künstlerinnen 
und Künstler halten so den Menschen 
einen Spiegel vor. Begleitet wird die 
Ausstellung mit Diskussionen, Filmen, 
Familientag und einem »Mondball«. 

5. April bis 30. Juni 2019 
KUN'iTH hU 5 ZÜRICH 
Heimpial: 1 8001 Zürich 
infotfükur-Etbaus eil - vrii w.kur<5thaus.ch 
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EVA LIND PRÄSENTIERT 

KLASSIK. UNIQUE. - STARS UND TALENTE EM »DAS KRONTHALER« 



Die Klassik-Premiere vom 02. bis 
04. August 2019 am Tiroler Achensee. 
KLASSIK UNIQUE. ist die Uraufführung 
eines Highlights, das höchste Harmonie 
in Kunst, Klang, Kuli na r i k bietet - und mit 
sternegekröntem Genuss von Starkoch 
Alfons S chuhbeck vollendet wird. 
Eingebettet im Ambiente des Alpine 
Lifestyle Hotels DAS KRONTHALER am 
Tiroler Achensee ist es ein Erlebnis für 
Klassik-Fans und Genießer. 

Das Open Airam 03. August 2019: Eva 
Lind, Lidia Baich. Vesselina Kasarova. 
Mikhail Agafonov, Matthias Hoff mann, 
das Kammerorchester fNNstrumenti 


sowie Nachwuchstalente der Eva Lind 
Musikakademie zeigen weltweit Um- 
jubeltes Was in namhaften Opernhäu¬ 
sern dieser Welt aus der Distanz erlebt 
wird, darf ganz nah genossen werden: 
Am Samstagabend werden die Nature- 
Living-Baikone des alpinen Lifestyle- 
Hotels zu privaten Logen. Die Plätze 
direkt an der Panoramabühne bieten 
Gänsehautgefühl in der ersten Reihe. 

Und auf den drei Plateaus über dem See¬ 
rosenteich finden sich First-Class-Plätze. 

I. bis 4. August 2019 
DAS KRONTHALER - * 1 * 5 
An Waldweg 105a ■ A-6215 Achenkirch/Iirel 
ww w.daskronthaler.tom 



50NDERAUS5TELLUNG 

FRIEDRICH EINHOFF 

Friedrich Einhoffs (1936-2018) 
künstlerisches Interesse galt dem 
Menschenbild, Seine »Figurenspuren« 
entstanden in einem Prozess des 
Auf- und Abtragens, um schließlich 
Zweifel, 

Offenheit und 
Verletzlichkeit 
menschlicher 
Existenz 
festzuhalten. 



2 3.. Juni bis 15. September 2019 
MUSE U MS Gl U AUT IE R 0SNA3RÜCK 
Lotter Straße 2 
49078 Osnabrück 

www.museumsquaMier-Dsnabrueck.de 




AUSSTELLUNG 

REMBRANDTSSTRICH 

Mit »Rembrandts Strich« feiert das 
Kupferstich-Kabinett Rembrandt als 
artists' artist - einen Künstler als 
Lehrer, Vorbild, Inspirationsquelle, 
Autorität und Reibungsfiäche für 
andere. Die 
einzigartige 
Sammlung wird 
ergänzt um 
herausragende 
internationale 
Leihgaben. 
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14. Juni bis 15. September 1019 
lUPFERSTItH-K AfllNETT 
IN fiESiDiNI SCHLOSS DRESDEN 
Tasrhenherg 2 ■ 0106/ Dresden 
w w w. s k d. m u s eu m 
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AUSSTELLUNG 

EL ANATSUt. TRIUMPHAKT SCALE 

Der ghanaische Bildhauer Ei Anatsui gilt 
a?s einer der bedeutendsten Künst er 
Afrikas und wurde 2015 in Venedig mit 
dem Goldenen Löwen geehrt. Das Haus 
der Kunst widmet ihm nun die bisher 
umfassendste Überblick saus Stellung, in 
deren Zentrum seine atemberaubenden, 
monumentalen Wandarbeiten aus 
Flaschenverschlüssen und wiederver¬ 
wendeten Materialien stehen Neben 
diesen Arbeiten werden auch Holzarbei¬ 
ten, Tonplastiken und Zeichnungen frühe¬ 
rer Schaffensperioden gezeigt. So wird 
deutlich, wie beharrlich El Anatsui auf 
eine Transformation der formalen und 
plastischen Möglichkeiten des afrikani¬ 



schen skulpturalen Idioms hingearbeitet 
und sein Material und seine Kompositi¬ 
onstechniken immer wieder und mit 
erstaunlichem Effekt neu formatiert hat. 
Unter Anatsuis Händen verschmelzen 
Licht, Form, Farbe, Transparenz und 
Körperlichkeit zu beeindruckenden und 
triumphalen Kunstwerken Neben 
»Triumphant Scale« würdigt das Haus der 
Kunst ab dem 12. Ju i die Schweizer 
Künstlerin Miriam Cahn mit der Aus¬ 
stellung »Ich a;s Mensch«. 

Bis 2 B. Juli 2 019 
HAUS DES KUNST 
PränzreuenLenslraBe 1 
80558 München 
w ww.hausclerkunsl.de 
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AUSSTELLUNG 

CHIHARU SHIOTA 
GEDANKENLINIEN 
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Spätestens seit der Installation aus roten 
Wollfäden, verwoben mit alten Booten, 
che Ch haru Shiota 2015 auf der Biennale 
in Venedig zeigte, ist die japanische 
Künstlerin weltweit bekannt. Die in Berlin 
lebende Künstlerin erschafft mit unzähligen 
Fäden kleine oder sogar raumfüllende 
Netzinstallationen. Sie umspinnt damit 
Alltags gegenstände., die für sie Ausdrucks¬ 
träger menschlicher Handlungen sind 
und Vergessenes in Erinnerung rufen, wie 
das Stahlgerüst eines Klaviers, Boote oder 
auch Kleider. Die retrospektive Einzelaus¬ 
stellung gibt einen tiefen umfassenden 
Einblick in ihr Werk. 



31. Hirz bis LS. Juni 2019 
MUSEUM SINCLAIR- HA US 
löwengasse 15 

61348 Bad Homburg v.d. Höhe 
www_rauseum -sintlair-haus.de 
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IKONEN DER MODERNE IN LEIPZIG 

BAUHAÜSJACHSEN 

Die Ausstellung spürt den Sachsen- 
Kontakten der legendären Avantgar¬ 
deschmiede nach, denn eine Reihe 
prominenter Bauhäusler sind in 
Sachsen geboren oder wirkten hier. 
Die Schau 
bezieht auch 
heutige Künst¬ 
ler mit Projek¬ 
ten ein, die 
das Bauhaus 
rezipieren. 


19. April bis 2 9 1 , September 2019 
CR ASSI MUSEUM FÜM ANGEWANDT! KUNST 
iutiannisplati 5-11 
04105 Leipzig 
www.iirassimak.tfe 



HÄNDEL- FESTSPIELE HALLE 

WIR FEIERN HÄNDEL! 

2019finden In Halle, der Geburtsstadt 
von Georg Friedrich Händel, wieder 
die Handel-Festspiele statt. Erleben 
Sie unter dem Motto »Empfindsam, 
heroisch,erhaben - Handels Frauen« 
Opern., Orato¬ 
rien, Konzerte 
und vieles mehr 
mit Stars der 
internationalen 
Barockmusik¬ 
szene. 


31, Har bis 1:6. Juni 2 019 
STIFTUNG HÄNDE. L-M AUS H Al Li 
Große Nikolaislraße 5 
06108 Halle (Saale) 
www.haendelfest5pie-le--halle.de 



AUSSTELLUNG ZUR WEIMARER REPUBLIK 

WAS IST DEMOKRATIE? 

Am historischen Beispiel der Wei¬ 
marer Republik erörtert das Deutsche 
Historische Museum, was Demokratie 
sstund werden sollte. Aus der heuti¬ 
gen Situation, in der Demokratie neu 
definiert wer¬ 
den muss, ent¬ 
wickelt sich 
eine neue 
Erzählung der 
Geschichte von 
Weimar. 

4, April ab 22, September 2019 
WEIMAR: VOM WESEN UND WERT DER DEMOKRATIE 
DEUTSCHES HISTORISCHES MUSEUM 
Unter den Linden 1 ■ SOI 1J Berlin 
vww.dhm.de 



BAUHAUS. KUNST UNB INFOGRAFIK 

GEMALTE DIAGRAMME 

Infografiken beherrschen unseren All¬ 
tag. Welche Wechselwirkung haben 
sie mit der Kunst? Die Ausstellung 
schlägt einen Bogen vom Bauhaus 
zur Gegenwart. 30 Positionen 
demonstrieren die 
ironische, subversive 
oder affirmative X 
Verwendung von 
Diagrammen in der 
zeitgenössischen 
Kunst. 

31, März bis 29. September 2 019 
HUSEU« JUR KONKRETE KUNST 
Trinklorslraße 6-8 
85 049 Ingolstadt 
vww mkk-ingpls1ad1.de 



SCH LÖSS ME DIA LE WER DEN BERG 

GOLD IN DEN ADERN 

Gold fließt in den Adern der 8, Schloss- 
mediale im Schloss Werdenberg, einer 
mittelalterlichen Burg im St. Gail er Rhein¬ 
tal Alljährlich zu Pfingsten macht das 
international e Festival für Alte Musik, Neue 
Musik und audiovisuelle Kunst das Schloss 
zum Ort für Konzerte, Performance5, 
Klanginstallationen und eine Ausstellung. 
Komponistin im Fokus ist Manuela Kerer 
aus Südtiro!, zu Gast sind u.a. das Arcis 
Saxophon Quartett die Sopranistin 
Sarah Maria Sun, das Barockensemble 
Les Passions de l’Ame, der Frankfurter 
»Tatortfl-Kommissar Wolfram Koch, der 
Serpent-Virtuose Michel Godard und die 
Gambistsn Mart he Perl 



* 


T. bis 16. Juni 2019 
SCHLOSS WERDENDER!] 

Schl assweg - CH-942D Werdenbero 
www.srh1asstiediale.th 


SÜDTIROL FESTIVAL HERANÜ . MERAN 

TREFFPUNKT DER STARS 

Am24 August eröffnet Sir Simon Raffle 
mit dem London Symphony Orchestra 
das südtirol festival merano . meran Am 
25. August tritt der Magier am. Dirigenten¬ 
pult im Rahmen d es 50 0. Konzerts des 
Festivals mit seinem Orchester ein zweites 
Mal in Meran auf. Auch Daniel Hope spielt 
dort an zwei Abenden zwei unterschied¬ 
liche Konzerte. Bis zum 20. September 
gastieren in der Kur- und Thermenstadt 
Stars wie Trevor Pmnock, Ivan Fischer und 
das Budapest Festival Orchestra, Yuri 
Termikanov und Olli Mustonen, Philippe 
Herreweghe oder das Baltic Sea Phil¬ 
harmonie. Meran ist ein Highlight in der 
Klassikszene - und immer eine Reise wert 



24. August bis 20, September 
Tickets: *39 0475 49 60 30 
ffww.nerano fes tival.com 
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SONDE RAUSSTELLUNG 

SAX0NES. EINE NEUE GESCHICHTE 
DER ALTEN SACHSEN 

Ob wertvoller Schatzfund, Grab¬ 
beigabe oder Alltagsgegenstand: 
Hochrangige Exponate aus dem 
1. Jahrtausend zeugen von der 
faszinierenden 
Gesellschaft der 
»alten Sachsen« 
im Schnittpunkt 
früher euro¬ 
päischer Kultur- 
raume. 

5. April bis 16, August 2019 
L AN DESMUSEUM HANNOVER 
Willy-Brandt-Allee 5 
30J69 Hannover 

v v ff.iandesrauseum -hannov er.de 





KULTUR ERLEBEN UND GE NI ESSEN 

SCHLOSS NEUHARDENBERG 

Zusammen mit Landschaftspark und 
Schinkel-Kirche gehört das Ensemble 
zu den wenigen erhaltenen Gesamt¬ 
kunstwerken des preußischen 
Klassizismus. Die Stiftung Schloss 
Neuhardenberg 
hat hier einen 
Ort der Kunst 
und Kultur 
in der Mark 
Branden¬ 
burg etabliert. 

Programm von April bis Dezember 
STIFTUNG SCHLOSS NEUN ARDENtE Rti 
Schinlelplatz 
15520 Neuhard enberg 
ff ww.SEhlPssneuhardenberD.de 



EIKE KUHST VOLLE FRÜHLINGS NACHT 

NACHI DER MUSEEN 

Über40 Museen,Aussteilungshäuser 
und Off-Spaces in Frankfurt und Offen¬ 
bach laden zur Macht der Museen ein 
und setzen mit außergewöhnlichen 
Programm punkten spannende 
Akzente zu 


ihren Dauer- 
und Sonderaus¬ 
stellungen. u.a. 
mit Kunstlerge- 
sprächen, Live- 
Musik u.v.m. 


11. Mai 2019, 19 bis 2 Uhr 
Frankfurt am Main und 
0ffenbach am Main 
> ff w.narhl-der -museen.de 
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GRUPPEN AUSSTELLUNG 

GARTEN DER IRDISCHEN FREUDEN 

ln der groß angelegten Gruppenaus¬ 
stellung interpretieren Künstler/-innen 
wie Pipilotti Rist, Rashid Johnson, 
Maria Thereza Alves, Uriel Qrlow, 
Jumana Manna TaroShinoda und 
Heather 
Phillipson das 
Motiv des 
Gartens als eine 
Metapher für 
den Zustand 
der Welt. 

26. Juli bis 1. Dezember 21119 
■JROPIUS SAU 
Niederkirchnerstraüe 2 
10963 Berlin 
wffff.ffropiusbau.de 



VERGESSE« 

WARUM WIR NICHT 
ALLES ERINNERN 

Eine Ausstellung mit 400 Objekten 
und Kunstwerken von 22 inter¬ 
nationalen Künstlerinnen. 

Acht Themeninseln zeigen 
die Dynamik 
von Erinnern 
und Vergessen 
aus unter¬ 
schiedlicher 
Sicht. 


Bis: 14 Juli 2QF9 

HISTORISCHES MUSEUM FRANKFURT 
j aal Im S ä 60511 Frank IV'r i am Main 
wff w. hi s torisches-nuseum- Fr an k für I. de/ 
vergessen 



NIED ERSÄC HS ISCHE MUSIKTAGE 2019 

EIN LAND. EIN FESTIVAL 
EIN MUTIGES PROGRAMM. 

Es erwarten Sie 2019 mit dem 
Thema »Mut« außergewöhnliche 
Konzertformate mit hochkarätigen 
Ensembles und Künstlern, darunter 
Alice Sara Ott, 

Igor Levit, Bang 
on a Can All- 
Stars. NDR 
Radiophilhar¬ 
monie, Artemis 
Quartett u. v. a. 

31. August bis 2 9.5 ep lern bei 2019 
VERSCHIEDENE VE R ANST4LELNtSORTE 
IN NIE DE! A4 ACHSEN 
Ticket-Hotline: 0B00/456 65 4D 
ff ww.musik tage.de 










































































Sie ist keine, die aufhört 


•> 


wenn es wehtut 

Eine Begegnung mit der unerschrockenen Wiener Performance-Künstlerin 

Florentina Holzinger von andrea heinz 
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PERFORMANCE FLORENTINA HOLZINGER 



Wie viel physische Kraft kann ein Frauenkörper haben? 
Holzi ngers bahnbrechende Arbeit »Apollon« 



ass man sie für radikal halt,, befremdet 
Florentina Holzinger., Sie findet das 
»ku rios«. Dahei kann man, objektiv be¬ 
trachtet, schon irgendwie verstehen, 
dass manche Leute ihre Arbeiten ex¬ 
trem nennen. In ihrem Projekt Keift 
Applaus Jur Scheiße aus dem Jahr 2011, 
das sie gemeinsam mit ihrem langjähri¬ 
gen Buhnenpartner Vincent Riebeek 
erarbeitete, spielen Körperflüssigkeiten 
eine wichtige Rolle. Die Mischung aus 
Trash, Pop, Tanz und Akrobatik mit 
deutlichen Anleihen hei der Perfor¬ 
mance-Kunst der Sechziger- und Sieb¬ 


mache. Aber in gewissen Dingen wollte 
ich mich klarer ausdrücken, keine 
Kompromisse mehr eingehen.« Was 
das bedeutet, zeigt sich sehr schön in 
ihrer 20 J 8 für den österreichischen 
Nestroy -Prei sno m i ni ert en Arbeit Apol~ 
lon, die sie endgültig zur »Galionsfigur 
der lajizszene»: (Der Standard) machte. 
»Eine kalkulierte Grenzüberschreitung, 
die in |eder Hinsicht wehtut, die aber 
auch zeigt* was Performancekunst leis¬ 
ten kann. Wer Apollon einmal gesehen 
hat, vergisst diese Bilder (und die da¬ 
durch ausgelösten Emotionen) nie 
wieder. Das ist große Kunst«, hieß es in 
der Jury-Begründung, Das Wiener 
Tanzquartier warnte auf seiner Home¬ 
page davor* dass in der Neu-Interprcta- 
tion von George Balanchines neoklassi¬ 
schem Ballett Apollon musagöte »selb st - 
verletzende Handlungen« zu sehen sei¬ 
en, die »auf manche Zuscbauer_innen 
eine verstörende Wirkung bähen könn¬ 
ten«, Kampnagel in Hamburg in for¬ 
mierte: »Wer kein Blut sehen kann, 
sollte hier ausnahmsweise wirklich 
fernhlei be n.w So kann man es auch sa¬ 
gen. hi der Performance* die das zu- 


N ase oder tackern sich Spielkarten an 
die Haut. Der titelgebende Gott wird 
du rch einen mechanischen Rodeo- 
Bullen ersetzt und schließlich — weil 
eigentlich überflüssig — mit Schweiß¬ 
apparaten zerlegt. Natürlich spielen 
auch diverse Körperausscheidungen 
eine Rolle, 

»Apollon ist eine Abhandlung darü¬ 
ber, wie meine Arbeit aufgenommen 
und kommuniziert wurde: als provo¬ 
kativ, radikal, pornografisch. Darauf 
wollte ich no ch mal insistieren«* er¬ 
klärt Holzinger, Das Wort »insistieren« 
sagt schon viel ühcr sie und ihre Arbeit 
aus. Sie ist keine, die ein großes Bohei 
u m si ch und ihre Kunst macht, aber 
sie hesteht auf dem, was sie tut. Keine, 
die aufhört, wenn es wehtut - eher die, 
die weitermacht, um zu sehen, woher 
der Schmerz kommt und wo er einen 
hin führt. Sie bebarrt in Apollon auf all 
dem, was ihr so nach gesagt wurde, In 
gewisser Weise bestätigt sie es — und 
versucht klarzustellen, worum es ihr 
eigentlich gebt, Ein Austesten der 
Möglichkeiten und Grenzen des Kör¬ 
pers, ein Spiel mit den an ihn gerichte- 


dan eben ein Genre behandelt, das ge¬ 
nau solche Sachen auf täglicher Basis 
und mit einem vollkommen anderen 
Wertesystem praktiziert. Nur dass es 
sich eben nicht Kunst, sondern Unter¬ 
halt ung nennt.« 

Unterhaltung ist auch für Holzin¬ 
ger ein wichtiger Aspekt. Nicht dass 
das in ihrer Branche so auß ero rdentli ch 
wäre — nur geht selten jemand so offen 
damit um: »Im Endeffekt wi IE ich ni chts 
anderes, als Leute zu unterhalten — in 
erster Linie mich selber. Kunst muss 
einen Unterhaltungswert haben, sonst 
macht man keine Kohle damit. Das 
wussten sch on die Aktionisten in den 
Siebzigern.« Sie selbst schaut sich viel 
lieb er den Cirque du Solei! oder David 
Copperfield an als Tanz-Performance5 
oder I besten »Meine Motivation liegt 
darin, dass ich gerne Sachen mache, die 
ich so noch nicht gesehen habe. Das 
ist es, was ich den Leuten gehen 
kann.« Ein weiterer Grund, warum 
das Element Sideshow in Apollon eine 
große Rolle spielt: »Ich wollte mit 
Menschen arbeiten, die sehr spezifisch 
mit dem Material Körper umgehen. 


»Meine Motivation liegt darin, dass ich gerne Sachen mache, die ich so 
noch nicht gesehen habe. Das ist es, was ich den Leuten geben kann« 


zigerjahre erregte hohes Aufsehen. 
Seither gilt Holzinger als Extremkünst- 
Jerin — und als große Nachwuchshoff- 
nung in der Fanzszene. Mittlerweile 
arbeitet die 1986 in Wien gebotene 
und an der Amsterdamer School for 
New Dance Development (SNDO) 
ausgehildete Choreografin allein. »Die 
Zeit mit Vincent ist untrennbar ver¬ 
bunden mit der Arheit* die ich jetzt 


gründe liegende Ballett recht angst- 
frei auseinandernimmt, spielen sechs 
nackte Frauen (Renee Copraij, Evelyn 
Frantti, Annina Lara Maria Machaz, 
Xana Novais, Maria Netti Nüganen 
und Holzinger selbst) nicht nur sehr 
befreit mit diversen (Geschlechter-) 
Rollen* sie zeigen akrobatische Kunst¬ 
stücke, heben Gewi cht e* treiben si ch 
acht Zentimeter lange Nägel in die 


ten Zuschreibungen. Wichtiges Struk- 
turelement i n Apollo ft ist die sogenann¬ 
te Sideshow, auch bekannt als Freak- 
Show. Holzinger hol t damit ein Genre 
auf die große Bühne, das sonst eher 
belächelt wird. »Marina Abramovic 
tourt gerade mit ihren alten Video¬ 
arbeiten, wo sie sich etwa auf der Lein¬ 
wand peitscht, Ich finde es krass* mit 
welcher Ignoranz das Kunstpublikum 


die spezielle Disziplinen ausüben. Es 
war beabsichtigt* dass Apollon in eine 
extrem körperliche Richtung geht — 
aber genau darüber machen wir uns 
auch lustig,« Das wird tatsächlich oft 
übersehen: Apollo ft jse ein sehr* sehr 
lustiger Abend. 

Und er ist durchaus auch eine 
Hommage an das Ballett. Denn sosehr 
Holzinger diese Kunst form in ihren ► 


KULTURSOMMER 





PERFORMANCE FLO REN TIN A HOLZINGER 



Arbeiten zerlegt* so groß ist zugleich 
ihr Faible dafür. »Ich interessiere mich 
für die Tradition. Mehr und mehr reizt 
es mi ch, in Richtung klassischer Tanz 
zu gehen* weil ich merke, wie viele 
Th cm e n da d rinstecken und wie ein¬ 
seitig damit umgegangen wird. Ich 
habe Spaß daran, hartnackig zu blei¬ 
ben* die Tradition in frage zu stellen — 
aber si e au ch ein hissehen zu feiern.« 

So wie in Apollon. Fm Original er¬ 
zählt das Ballett vom griechischen Gott 
des Lichts und der Künste, der drei 
Musen au! den Parnass fuhrt. Eine 
klassisch patriarchale Geschichte, aber 
auch eine noch heute gültige Beschrei¬ 
bung dessen, wie vielerorts Kunst ge¬ 
macht wird: Ein männliches Genie sagt 
de m Schauspielerinnen- oder Tänze¬ 
rinnenmateriah wo’s langgeht, und am 
Ende hat man große Kunst. 

Holzinger wollte dieses Stück ma¬ 
ch en — ah er nicht so, wie es vorgesehen 
war. Sie wollte wissen, was passiert, 
wenn man Apollon, den personifizierten 
männlichen Blick* ei n fach weglässt. 
■•»Unser Ausgangspunkt war eine Utopie 
Der Schwanz existiert nicht, was ma¬ 
chen wir?« Oder anders gefragt: »Was 
machen Frauen, wenn man sie machen 
lässt? Wie können wir diese Ästhetik* 
für die Frauen hauptsächlich Objekt 
sind, vereinnahmen und hijacken?# 

So, wie Holzinger das Ballett er¬ 
klärt und seziert* ist es eine einzige 
anachronistische Zumutung: »In radi¬ 
kalere]! Lesarten ist das eine komplett 
phallische Disziplin. Der Ballettschuh 
seihst als ultimativer Phallus, die 
Technik* die die Ballerina zu einem 
Dancing dich macht, das daraus re¬ 
sultierende fast masturbatorische Pas 
de d eux mit dem männlichen Partner. 
Das romantische Ballett als eine Dis¬ 
ziplin;* die in erster Linie vom Mann 
für den Mann war.« 


Sic un d ih r Frauenensemble haben 
in Apollon einen sehr freien und zu¬ 
gleich befreienden Umgang mit dieser 
Vorlage gefunden — gerade weil sie 
wegwollten »von diesem Frauenteam- 
Ding, wir wollten viel freier sein, als 
nur Frauen da raust eilen, die maskuline 
Dinge tun. Ich baue gerne Verkebrte- 
Wcit-Szenarien, statt so zu tun, als 
würde Geschlecht nicht existieren. Das 
ist für mich das Leiwandste: dass man 
si ch d en Frei raum nehmen kann* so und 
so und so und so zu sein, auszuschauen* 
zu trat nieren, si ch zu bewegen ...« 

Das Paradoxe, aher gleichzeitig halt 
auch sehr Bezeichnende für das Ver¬ 
hältnis von M ännern und Frauen auch 
und erst recht in der Post-#MeToo-Ära 
ist nun, was diese Arbeit auslöst, die 
ziemlich mustergültig vorzeigt, wie 
man als Frau mit Sexismus und Rollcn- 
hild ern umgehen kann: spielerisch, la¬ 
chend, furchtlos, mit Stolz und Ver¬ 
trauen auf die eigene Stärke. Denn 
Apollon führt auch vor, wie viel phy¬ 
sische Kraft ein Frauenkörper haben 
kann. Die Realität ist demgegenüber 
diese: * Apollon, das gehvpt wurde als 
Musterbeispiel radikaler feministischer 
Kunst* ist die Show, in der wir am 
meisten Perverse drin sitzen haben«* er¬ 
zählt Holzinger. »Die ins 1 heater ge¬ 
hen wie in ein Pornokino und uns gut 
gemeinte Mails schreiben mit drama¬ 
turgischem Feedback, wie wir es ero¬ 
tischer für sie machen könnten. Ich 


w üllte nie, dass es in der Arbeit um Sex 
geht, aher so wird sie wahrgenommen.* 
Für sie kein Grund* etwas zu ändern: 
»Das macht es no ch viel nötiger, die 
Arbeit nackt zu machen. Da muss wei¬ 
ter insistiert werden. Es muss transpa¬ 
renter werden, was die Realität der 
Dinge ist. Wenn wir uns jetzt was an- 
ziehen, beugen wir uns dem und lassen 
uns das Recht nehmen* mit unserem 
Körper zu machen, was wir wollen.« 

Auch was den eigenen Körper be¬ 
trifft, ist ihr Transparenz wichtig. Hol- 
zingers Arbeiten hahen nicht von un¬ 
gefähr einen sehr physischen Aspekt. 
»Mein Interesse an Tanz und Bewegung 
hat sicher damit zu tun, dass ich eine 
klassische Fraucn-Teenager-Zeit hatte: 
der Kampf zwischen dem Ideal eines 
Frauenkö rp ers — und dem, was die Rea¬ 
lität ist. Bewegung und Tanz hahen für 
mich Möglichkeiten geöffnet* näher zu 
meinem eigenen Körper zu kommen. 
Ich hin an Transformation interessiert, 
jede Art von Training ist dafür eine gute 
Möglichkeit. Wichtig ist nur, dass die 
Person selb er entscheiden kann, wie sie 
ihren Körper formt.« 

Nach einem schweren Unfall wäh¬ 
rend einer Aufführung begann sie »so 
richtig« mit Kampfsport, woraus letzt¬ 
lich ihre Arbeit Recovery resultierte. 
»Gewichte heben, Kampfsport ist für 
mich Introspektion. Damit ich nicht 
Chizy werde in der Welt um mi ch he¬ 
rum. Um ein Korrektiv zu hahen in 


dieser sehr intellektueilen, di skurslasti- 
gen Kunstwelt.« Die Nacktheit au! der 
Bühne resultiert dann auch daraus, dass 
sie mit der Gcformtheit der Körper of¬ 
fen umgehen will: »Ich mag es, dass 
unsere Körper genau so ausschauen, wie 
wir sie durch unsere spezifischen Trai¬ 
nings transformiert haben. Das sollte 
transparent sein. Man soll nicht den¬ 
ken: Ah, diese Körper sind von Natur 
aus so.« 

Derzeit probt sie an ihrer neuen 
Show* die den Arbeitstitel Sylphides 
trägt und sich an die Arbeit des 
r u s si sch - a m e ri k a n i sch e n C h o reo gra f e n 
Michel Fokine anlehnt. »Ich war ge- 
langweilt und frustriert davon* nach 
Apollon in diese GeschlechterschuhJade 
gesteckt zu we rd en. Ich habe na ch et¬ 
was gesucht* das ohne diese Zuschrei- 
hung auskommt. Die Sv Iphid es sind 
Feen wesen und eigentlich geschlechts¬ 
los, die schweben einfach herum in der 
Mondlichtung und besitzen im Prin¬ 
zip gar keine Seele. Es geht mir dabei 
in erster Linie um spiritualisierte Ma¬ 
terie* Metamorphose und Schwerelo¬ 
sigkeit — und natürlich um das Gegen¬ 
teil dessen: Schwere und Schwerkraft.« 
Zusammenarbeiten wi rd sie dieses Mal 
mit Menschen aus der Stunt-Szene. 
Und natürlich werden weiterhin die 
Mechanismen des Balletts offen gelegt: 
»Mit den romantischen Balletten im 
19. Jahrhundert kamen zwei Arche¬ 
typen an Frauen rollen auf die exo¬ 
tische und die fantastische. In diese 
Narrative von damals sind natürlich 
sehr lustige Stereotype verweht* die 
sich teilweise bis heute erhalten hahen. 
Zum Beispiel die Angst davor, was 
passiert, wenn man Frauen unter sich 
sein und autonom etwas machen 
lässt.« Was dann geschieht? »Un¬ 
heim liehe* unberechenbare* teuflische 
Dinge natürlich.« # 


HOLZINGER AUF TOUR 


Florentina Holzlagers »Apollon« ist am 1., 2. und 3. Juni in den 
Berliner Sophienscclen zu sehen (www.sophiensaele.com). Die ersten 
Aufführungen von »Sylphides« finden am 3^, 4, und 10. Oktober im 
Tanzquartier in Wien statt. Weitere Aufführungen u. a. in München 
und Frankfurt a. M. (www.sometbinggreat.de/Sylphides-2019} 
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ANZEIGE 


FESTSPIELE 


BADEN-WÜRTTEMBERG 

SAD WILDBAD 


ROSSINI 

in WILDBAD 

Befranro Opera Festival 

11.-28. Juli 201 



Mswftjjp di Shabran Taxieret! i (Rossini}. 

1tre gobbi (Garcia)' ■ L'accademia di musica (Mayr) 
Komilda e Costanza (Meyerbeer)* 

* modern wo rld p rem ieres WWW. ro S 5 i n i-in-W iÜdüe d. de 


SCH WET7IKGEII 


44. 

Schwetzinger 
Mozartfest* 

27.0$. bis 13.10.201$ 
Schloss Schwetzingen 

Veranstalten Mo&i^psdtsdiaft Schwetzingen 

Tel 06202 - SS US, «vwwmottirtiiesdlSiehtfft -schwetzTnw^e 



BAYERN 

ERLANGEN I NÜRNBERG/ FURTH /SCHWABACH 


e rlangsn 
nümberg 
fürth 

schwabach 




21. international 
es figüren.theat 
er.festival. 

figuren Objekte bilder www.figureniheaterfestival.ee 


PAS SAU 


if 


Beethovens 

große musikalische Akademie"' 

21. Juli 2019 | Passau 
Eine historische Rekonstruktion mit 
Weltklasss-Pianist Kristian Bezuldenhout. 




21. Juni -28. Juli 2019 
www.ew-passau.de 


EUROPÄISCHE 

WOCHEN 


PEUCHT WA II GEH 



Kreuzgangspiele 
Feuchtwangen 
Sommer 2019 

Id 'M-' U\ kjdtzgiltlfli pic ftr 1 ifiT 


0/Wilhelm ne von Hillern 

Die Geierwaily 

fit IbheitThomas 

Acht Frauen 


ESSEN 

DREIEICH 


BURGFESTSPIELE 
DREIEICHENHAIN 

2. Juli - 18. August 



Konstantin Wecker W i Hy Aster 
The Ukulele Orchestra of Great Britaii 
Giora Feidman Sextett Eckart von Hirschhausen 
Itfi Men is che Opemnacht Wa Her Sittler spielt Ei ich Käsbier 
Mnozil Brass Wladrrir Kaminer Bernd Stelter Gayle Tufts 
Viel Lärm um Nichts Cenis Wittberg & Die Schellacksolisten 
Hoffmams Erzählungen ä Treis Das Spiel von Liebe und Zufall 
Alte Bekannte Dota Kehr Dljo & Sarah Leuch Trio Sistergold 
Tom Gaebei & H is Orchestra M ärmerbeschaftungsmassnahmen 
Max Mutz ke feat. Monopunk Steppe k Solo Das kalte Herz 
Herrni Nachteile im £ Rick Kavanian Gustav Peter Wähler Band 
Variete unter Steinen Jazz in der Burg Blues Morning 
Horrliilis von Hucke voll Iscli giaab dr brennt de Kittel 
Stefan Gwiklis Saturday Night Fever 



i 
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Karten und IntormstioiNen: Ticke I Service Dre euch Fehtestiafle SO 
ä2103 Dneiech Tel: 06102-6000-0 www.hungfesBspiele-drefechenhflin.dE' 
u nd al !e Wo rverkeufssbe l*e n mit Fib n kfu rt Ticket R he inüai n 


VwanstBllarr 



ÖUÄGEftrt4USfR 

DREtClCH 



ZEIT» REISEN 


Rossini - Opernfesfival in Pesaro 

Termin: 16.-20.8,2019 


040/32 80-455 


Jetzt 

anrufen! 


NIEDERSACHSEN 

HITZ ACKER 
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Sommerliche 

Musiktage 



Hitzacker 




u.a. mit 

Annette Dasoft, Steven iaaerlla» 
Gldon Kremer p Sarah Maria Sun* 
Enno Poppe, Roman Trakel, 
Anna-Lena Schnabel Quartett 

Info« und Karton 
wwvKmusiNmge-hVtzocienrxje 
www.reearvixjdo 
T 449 5862 941430 


OSNABRÜCK 




Infarmatonen £ Ticket* unter: 

www.morgenland-fesiivaLcoin 


SCHLESWIG-HOLSTEIN 
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AUSSTELLUNGEN 


BADEN-BADEN 


KASSEL 


KÖLN 




KASSELER 

EauieiEasHACHT 

1. St pta mbar 2019 



www.mustumnachtdi 


JENA 



Zum iqo. Todestag von Ernst Haeckil 

Mark Dion, Jüchen Lempert, Eva-Maria Schön 
Nora Sc hattau er und Ernst Haeckel 

18. MAI -11. AUGUST 2019 


KUNSTSAMMLUNG JENA 

kunstsam mlung-jena.de 


Kontakt für Anzeigenkunden 

Qlivia.Horl itzfcfrzeit.de 
0O332O3/8B8 911 
U 033 2Q3/8B8 912 


DIEÄZEIT 


KOBLENZ 


C4/-H-..D hlNTCJh 
i L ; • 


FOTOAUSSTELLUNC 

SGjlniraertiym Fuhrt | L*n4wriU3«*ri K&Utnz 



100 Jahre Bauhaus 


Am 06.06.2G19 erscheint die zweite 
Bauhaus-Sonderveröffentlichung zum 
Jubiläum in der ZEIT. 
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KOLUMBA ™ 

Pas de deux - Römisch-Germanisches Kolumba 
Die Begegnung zweier Sammlungen 
Kunstmuseum des Erzbistums Köln | bis 19 August 2019 


PENZBERG 


MUSEUM PENZBERG 


SAMMLUNG CAMPINDONK 



Stadt | Land | Werner Berg 

Wahlheimat Expressionismus l 6.3,-23.6.19 


Werner Eerjf, Jungr Farai5e ®äi Brecht. Wien 


PETERSHAGEN 



Glashütte Gernheim \ Petershagen 

Leuchten der Moderne 

Glas Produktion im Licht des Bauhauses 

10. Februar bis 25. August 2019 


MO *|S£= -JUe | lAfl 


























































ANZEIGE 


POTSDAM 


Barock. 
Van Gogh. 



Picasso. Das späte Werk 

Aus der Sammlung Jacqueline Picasso 

bis 16, Juni2019 

Wege des Barock. 

Die E^ationalgalerlen Barbe rin iCorsinl in Rom 
13. Juli bis 6. Oktober2019 

Van Gogh. Stillleben 

26. Oktober2019 bis 2. Februar2020 

Museum Barberini 

Alter Markt, Humboldtstr. 5-6 

14467 Potsdam 

www. museum- ba rbe rinLcom 


MUSEUM BARBERINI 
POTSDAM 


WEIKERSHEIM 

Skulpturen (8) SCHAU! 

ROBERT METZKES 



19.5. bis 22.9.20 19www.weikersheim.de 


SCHWEIZ 



LUXUS AM NIL 

Spätantike Kleidung aus Ägypten 

ABEGG-STIFTUNC 


28.4. -10. 11.2019 


www.abeqg-stiftung.ch 



Jetzt kostenlos abonnieren: 

DAS DIGITALE KULTURANGEBOT 

Der Kultur-Newsletter der ZEIT ONLINE Redaktion informiert 
Sie überausgewählte Neuigkeiten aus der Kulturszene. 


Kjl w w w. com iti u n ity. zeit.d e/n ew sl ett e r 
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KUNST UND KULTUR IN DER REGION FRANKFURT RH EIN/MAIN 














































































Seit fünfJahren wohnt Simone Kermes 
in Berlin-Mitte. Eine helle Gartenhaus- 
Wohnung voller Bilder, lustiger Lampen 
u nd Stoßtie re. Und m it Fliigel 
natürlich. Die Sängerin empfangt im 
Designer-Minikleid, es gibt Tee und 
Bio-Kuchen. Vor ein paar Wochen hat 
Kermes im Berliner Kammermusi ksaal 
mit ihrem Händel-Programm das erste 
Konzert ihres Lebens selbst veranstaltet* 
Von dieser Erfahrung ist sie immer 
noch ein bisschen high. 

DIE ZEIT: Frau Kermes, als Sängerin 
will man doch eigentlich singen und 
mit de m Rest des Geschäfts möglichst 
wenig zu tun haben, mit Auslastungs¬ 
zahlen, Kartenp reisen et cetera, Warum 
haben Sie sich das alles aufgebürdet? 
Simone Kermes: Ich hatte keine ande¬ 
re Wahl. Ich w olltc dieses Konzert un¬ 
bedingt singen, in Berlin, und alle 
Agenturen* mit denen ich sonst zusam¬ 
menarbeite, haben mich hängen lassen. 
In Berlin ma che man nur Miese, hieß 
Berl in sei arm und keine Sänger¬ 
stadt, Daraufhin habe ich eben alles 
selbst gemacht, Ich habe Flver verteilt 
und Plakate kleben lassen, ich weiß 
jetzt, was das Lichtpaket Nummer 3 im 
Kammermusiksaal beinhaltet und was 
nicht, ich habe die Gagen meiner Musi¬ 
ker verhandelt und so weiter. AI so, ich 
kenne mi ch jetzt aus, U nd am Ende 
waren wir zu 80 Prozent ausverkauft! 
Ich hab s nicht in den Sand gesetzt. 
ZEIT: Hatten Sie schlaflose Nächte? 
Kermes: Ja, Als der Verkauf so gar 
nicht anlaufen wollte, Berlin ist eine 
sehr späte Stadt, das habe ich geiernt. 
Und Berlin ist, was die Musik betrifft, 
immer no ch eine geteilte Stadt, es tut 
mir leid. Wer ins Konzerthaus gebt, 
geht ins Konze rth aus, und wer in die 
Philharmonie geht, geht in die Philhar¬ 
monie. Auch die Künstler übrigens! 
Außerdem hatte ich Angst, dass mich 
im Konzert meine Emotionen über¬ 
wältigen würden, dass ich die Organisa¬ 
tor in ni cht von der Künstlerin würde 
trennen können. Das funktionierte 
aber sehr gut, ich war an dem Ah end 
ganz cool. Mir geht es um die Musik, 

SIMONE KERMES 


wurde 1965 in Leipzig gehören. 
Ihre CDs erscheinen bei Sony, 
zuletzt »Mio caro Händel«. 
Nächste lermine: 

30-4. Schwetzinger Festspiele, 
25. 5. Mai fest spiele Wiesbaden, 
12.7. Tangermünde 
(M D R -M usi k so nt m er), 
24,8. Kloster Chorin 


um 1 iefe und Echtheit, ich will ja keine 
Veranstalterinnenkarriere machen, 
ZEIT: Ihre Kollegin Barbara Hannigan 
singt und dirigiert auf der Bühne, die 
Geigerin Patricia Kopatchinskaja geigt 


und rezitiert und entwirft ihre Auft ritts- 
kieider selbst. Warum wollen Frauen im 
Musikhetrieh ah einem bestimmten Al¬ 
ter alles alleine machen? 

Kermes: Was ist die Alternative? Sol! 
ich auf dem Cover meiner neuen 
Händel-CD aussehe ji wie die junge 
Helene Fischer? Das sieht gut aus, gar 
keine Frage. Aber es hat mit der Sache 
nichts zu tun, mit dieser Musik. Also 
mache ich meine eigenen Fotos mit mei¬ 
ner eigenen Fotografin und hczahle die 
auch selbst. Ich kann nicht anders, ich 
habe mich immer schon eingemischt. 
ZEIT: Ist die Differenz zwischen Ihren 
künstlerischen Visionen, auch was das 
ganze Drumherum hetrifft, und dem, 
was der Markt verlangt, mit der Zeit 
großcr gewo rd en? 

Kermes: Nein. Ich musste mein ganzes 
Lehen lang kämpfen, richtig dazuge¬ 
hört hahe ich nie. Als Fünfjährige habe 
ich gesagt: Ich wi 11 S ängerin we rde n, 
Das hat niemand verstanden, mir hat 
au ch niemand geholfen, Da fing es im 
Grunde an. Dann an der Hochschule, 
ich mit dieser Punk Frisur! Und so ging 
cs weiter. Ich war nie kompatibel mit 
dem Klassik-Betrieb, ich stand immer 
außer der Reihe. Viele haben Angst vor 
mir, auch viele Dirigenten. Ich gebe 
Energie, neue Impulse. Das hat man 
nicht gern. Die denken, ich b i n zu 
stark — obwohl ich gar nicht stark bin. 
Ich bin ganz weich, aber ich bin auch 
ehrlich, und ich will arbeiten. 

ZEIT: Das klingt nach genau der Pri¬ 
madonna, die wir uns doch all e wün¬ 
schen: begabt, entschieden, auch ent¬ 
schieden exzentrisch und in der Kunst 
unbestechlich. 

Kermes: Ich sehe doch, was passiert. 
Selbst die Künstler an der Spitze sind 
nicht frei, die sind Getriebene ihrer 
Agenturen. E>er Druck ist immens, und 
oft wi rd er direkt an die Stimmbänder 
weitergegeben, und dann sind diese 
Leute kaputt. Und in den Levels darun¬ 
ter macht sowieso niemand den Mund 
auf. Da ist man abhängig und hat 
Angst, seinen Veit rag oder die nächste 
Rolle zu verlieren, sobald man sich 
querstellt. Im Grunde fängt das im Stu¬ 
dium an, Ich habe jetzt ein paarMeister- 
klassen gegeben, das war toll, aber an 
einer Hochschule würde ich sterben. 
Das sind Selbsterhaltungshetriebe, da 
wird ausgebildet und ausgebildet — und 
niemand sagt den Studenten die Wahr¬ 
heit. Niemand übernimmt die Verant¬ 
wortung, auch wenn klar ist: Das wird 
nie etwas, da ist zu wenig Stimme, zu 
wenig Talent, zu wenig Musikalität. 
Schl imm, Und die deutsche Musikkul¬ 
tur wird sowieso nirgends gefördert. 
ZEIT: Die deutsche Musikkultur? 
Kermes: Das ist jetzt vielleicht politisch 
nicht korrekt, so etwas zu sagen, aber 
ich würde gerne für den deutschen 
Sängern ach wuchs etwas tun. Für den 
deutschen Stil, den man hrau cht, um 
Händel ri cht ig singen zu kö nnen oder 
Mozart. Das wird total vernachlässigt. 


Die Internationalisierung hat einen ho¬ 
hen Preis. Alle sollen alles kö nnen — und 
kei ner kann mehr etwas nichtig. Hier 
geht es nicht um Nationalismus oder 
Ausgrenzung, hier geht es um ein Kapi¬ 
tal! H ändel war Europäer, er hat als 
Deutscher in der Welt Fuß gefasst. Wir 
müssen wieder genau in die Noten 
schauen. Wir machen so viel falsch! 
Wagner zum Beispiel ist nicht laut und 
fett, Wagner war Beicanti st, er sollte so 
transparent klingen wie Belli ni un d ab¬ 
solut textverständlich sein. 

ZEIT: Sind Sie in Ihrem künstlerischen 
Leben für Ihre Offenheit und Direkt¬ 
heit auch belohnt worden? 

Kenn es: Ja, jetzt. In diesem Berliner 
Konzert zum Beispiel, ich hätte nie ge¬ 
dacht, dass mir an einem Ab end so viel 
Zuneigung entgcgenschl agen kann. 
Manch mal denke ich, ist doch toll, dass 
ich es geschafft habe, mi ch so lange 
nicht zu verbiegen. Es nicht den ande¬ 
ren recht zu machen, sondern mir. Mit 
meinen Projekten. Alles, was ich ge¬ 
macht hahe, bin ich selbst. Das ist auch 
mein Erfolgsrezept; Wenn ich meine 
Ijidividualität aufgegeben hätte, wäre 
ich eine unter vielen gewesen. Mein 
Bruder war unlängst hei mir im Kon¬ 
zert, in Dresden im Kulturpalast. Mein 
Bruder ist ein einfacher Mensch, er war 
Kranführer und hat mit klassischer Mu¬ 
sik nichts am Hut. Der hat hinterher in 
seinem Sächsisch gesagt: Mensch, ich 
versteh das nicht, die Simone, die 
müsste doch viel bekannter sein als die 
Russin, die alle so toll finden. 

ZEIT: Anna Netrehko? 

Kermes: Prominenz ist für mi ch aber 
nicht wirklich wichtig! Ich hin gerade 
total glücklich, den n ich kann alles al¬ 
leine machen. Und wissen Sic was? 
Endlich weiß ich auch, warum ich ein¬ 
mal Facharbeitern! für Schreibtechnik 
und staatlich geprüfte Sekretärin geleint 
bähe! Ist das nicht verrückt? Jetzt, mit 
diesem Konzert, schließt sich ein Kreis! 
Ich kann das alles, was ich da machen 
musste. Ich kann Verträge aushandeln, 
ich kann mein Orchester Amici Vene- 
ziani als GmbH fuhren, ich weiß, wie 
Abrechnungen gehen, und ich bin gut 
i m O rga ni si e re n. M i t a n de ren Wo rten: 
Ich lasse mich von anderen nicht län¬ 
ger benutzen und aussaugen. Ich hin 
ein M en sch, der leider sehr leicht aus¬ 
gesaugt wird, beruflich wie privat. Da¬ 
mit ist jetzt Schluss. Und das macht 
mich froh. 

ZEIT: Sie hahen vor ein paar Jahren 
sehr intensiv mit de m Dirigenten Teo- 
dor Currentzis zusammen gearbeitet, an 
einem Mozart-Zyklus. Das hörte dann 
plötzlich auf Warum? 

Kermes: Currentzis ist genau so ein 
Fall. Er ist ein Vampir, er verlangt alles 
von dir. Spirituell sind wir nach wie vor 
verbunden. Al sich mich taufen ließ, hat 
sein MustcAeterna-Chor gesungen, und 
es gab eine Prozession. Das werde ich nie 
vergessen. Ich habe mich heim Singen 
nicht mit dem Universum verbunden 



geftihlt, deswegen die Taufe. Oh ich mit 
Currentzis noch Musik machen könnte, 
weiß ich nicht. Ich möchte nicht mehr 
sechs Wochen lang in Perm sitzen ... 
ZEIT:... am Ural, wo er ein Opernhaus 
leitet ... 

Kermes: und 13 Stunden am lag 

proben müssen, Genau das meine ich: 
Es ist wichtig, mit Leuten zu arbeiten, 
die einem guttun. Die Freude haben an 
der Musik. Die nicht neidisch sind, 
wenn ein anderer mal mehr Applaus be¬ 
kommt als sie selbst, die nicht interes¬ 
siert sind an Intrigen, die überhaupt 
nicht dauernd gucken; Was macht der 
oder die? Das ist eine große Krankheit 
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KLASSIK GESANG 


Eigensinnig war die Sopranistin Simone Kermes schon immer. Ein Gespräch über 
Ehrlichkeit, Punkfrisuren und verschüttete Talente von Christine lemke-matwey 



in unserem Geschäft. Man vergleicht 
si ch permanent, man ist dauernd dem 
eigenen Marktwert auf der Spur oder 
den Charts. Der Mensch vergisst sich 
darüber vollig. Ich habe viel Kraft, viel 
Energie, aber das macht mi ch müd’, 
au f D auer. Ich fi nde nämlich schon, 
dass es in der Musik vor all cm um den 
Menschen geht. 

ZEIT: Können Sie Kompromisse ma¬ 
chen? 

Kermes: Früher sehr oft, ja. Heute 
immer schlechter. Ich möchte das 
auch nicht m ehr, wie gesagt. Aber 
natürlich muss i ch leb eil, und ich darf" 
es mir auch nicht mit all en verscher¬ 


zen. Ich plane gerade meine nächste 
CD, Barockmusik mit zwei Weiterst - 
einspielungen und vier Neukomposi¬ 
tionen, speziell für mich geschrieben 
im baro ck en Stil. Unsere Basis liegt im 
Barock, sage ich immer, bis hin zur 
Popmusik. »Todsünden und Fugen¬ 
den^ soll das "Ihema sein, perfekt für 
die chaotische Zeit, in der wir Lehen. 
Doch was, wenn das Budget immer 
knapper wird? Selbst ich als Exklusiv¬ 
künstlerin von Sony spüre das sehr 
stark. Die Investitionen der Platten- 
ftrnia richten sich nach den Verkaufs- 
zahlcn der letzten CD, so viel wird 
dann in die nächste Aufnahme ge¬ 


steckt. Ohne finanzielles Risiko, ohne 
Eigen Verantwortung und ganz viel 
Idealismus funktioniert gar nichts. 
ZEIT: Ist Alter für Sie ein I hema? Sän¬ 
gerinnen werden im Beruf nicht so alt 
wie Dirigenten oder Pianisten. 

Kermes: Das klingt jetzt vielleicht ko¬ 
misch, aber ich fühl e mich heute bes¬ 
ser als vor zehn oder 15 Jahren, auch 
stimmlich! Ich mache meine eigene 
Sh ow, das gibt mir eine Freiheit, die 
ich nicht kannte. Ich hin mit mir im 
Reinen und singe meine hohen D, E 
und F! 30 fand ich eine furchtbare 
Zeit, 40 war au ch nicht viel besser. 
Und was das Aufhören betrifft: Ich 


denke, man merkt seihst am besten, 
wenn es so weit ist. 

ZEIT: Das sagt Placido Domingo mit 
fast 80 auch. Er hat sogar die Stimmlage 
gewechselt, um weitersingen zu kön¬ 
nen, vom Tenorzum Bariton. 

Kermes: Ganz ehrlich? Viele wollen es 
einfach noch wissen, sie leb en von der 
Aufmerksamkeit. Man hrennt in diesem 
Beruf. Er beschert einem Momente, die 
hat man im normalen Leben nicht, und 
das macht schon süchtig. Aber man 
muss auch gönnen können, den Jungen 
gegenüber. Das hat viel mit Demut zu 
tun, mit Gutherzigkeit. Solange ich lie¬ 
he, k ann ich gut loslassen. # 
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Poto: Jörg Srit-hlti .u/Sonv Musie Hn terra i n men r; Illustration: .Studio Popg für DIE ZFTT 
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KULTURVERANSTALTUNGEN 


HESSEN 

OESTRICH-WINKEL 


Rheingau 
Musik 
Festival 
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30 Jahre mm 
M auerfall 

Schostakowitech 


Düs 32. Fiheingau Musik Festival steht ganz im 
Zeichen des Leitgedankens Courage Als Artist in 
Residence stehen der Pianist Daniil Trifonov, als 
Fokus-Künstlerin die Sopranistin Christiane Karg, 
als Fokus Jozz-Künstier Curtis Stigers sowie als 
Orchestrain Residence Die Deutsche Kammer- 
p hilharmonie Bremen im Zentrum des Festival- 
programms. In besonderen Konzerten mit Künstlern 
und Ensembles wird der Leitgedanke Courage 
auf ganz unterschiedliche Weise beleuchtet. Das 
Festival wird zur Begegnungsstätte der Kulturen 
mit gesellschaftlich-politisch engagierten Musikern 
und interkulturellen Orchester-Projekten aus der 


ganzen Welt. 


(HÜDES 


22 . Juni bis 31. August 2019 
www.rh ein gau -m u sik-festrval.de 
Telefon 0 67 23/60 21 70 


BAYERN 

WÜRZ BURG 



färbe 
im stein 

HELMUT D IRMA IC HM ER 

Schwingung 
im metall 

MARTIN WILLING 


1.6. bis 
27 . 7.2019 

Museum im 
Kulturspeich er 
Würzburg 

9aVa -1j redo-Pla tz I 
970QQ Würz bürg 
WW ff,Vuit urejje ic he rde 


BREMEN 


SHAKESPEARE 
IM PARK 

BREMER THEATERSOMMER 2019 
21.-25. AUGUST 


JETZT TICKETS BUCHEN! 

TEL* 0421 - 500 333 

ALLE INFOS UNTER: 

SHAKESPEARE-COMPANY.COM 



NIEDERSACHSEN 


HANNOVER 



& Other Persuasions 

Ensemble Modern 

Konzert 

Sa 18.05. — 19:30 

Eifenriedehalte (HCC) 

KUNSTFESTSPIELE — A 





MUSIKPROGRAMME 


BADEN-WÜRTTEMBERG 

SCHWÄBISCH GMUND 



Festival Europäische Kirchenmusik 
Schwäbisch Gmünd 

Frieder Bern ius & Kamm er chor Stuttgart „.Elias” 5.7. 


Company cf Music Fifmlconzert „Homo sapiens" |13.7 

The Quint es sence (Tiflis): Jazz a cappella [ 14.7 

Chamber Choir of Europe: Portrait John Rutter 18 7. 

Ensemble Obs 1 dien ne (Sens): „LeJardin d'Eden" 119.7 

Ton Koopman St Amsterdam Baroque: Kantaten 2 0.7. 

The Gesualdo 5ix: Englische Renaissance 24.7. 

Val er Sabadus fit Sparlc „Clcserto Paradise“ 2 7.7 

Klavierduo Stervzl: Brahms Sinfonie Nr. 4 | l.S 

Singing-Day mit John RutfeT | 18 7. 

16. lut.Wettbewerb für Orgelimprovisation 27./2S.7. 

Obertonworkshop mit Ann a Maria Hefele | 2.73 S. 


www.kirch enmusik-festival. de 

Tel. 071717603-42 5 0 

Mail: kulturbuero® sch waebisch -gm uend de 


HESSEN KASSEL 


11. INTERNATIONALES 
MINIMAL MUSIC 
FESTIVAL 

KASSEL/' ” ■ 
13/09-22/09/2019 

www. minimal-music-ftsttval dt 


NIEDERSACHSEN 

HANNOVER 


m niedersächsische musiktage 

$ 3 1. august -29. September 2 019 



JETZT 

VORMERKEN! 





























































ANZEIGE 


MUSIKPROGRAMME 


AUF TOURNEE 


WIENER 








Deutschlands große Konzertreihe 
Einladung zum Abonnement 2019/2020 


Berlin ■ Bielefeld! Bonn ■ Bremen Hamburg - Hannover 
Karlsruhe 1 München ■ Nürnberg Stuttgart 1 Wiesbaden 


Bestellen Sie jetzt Ihr Abo! 


Tel. 0228 654965 


Fa* 02 28 6 34 65 0 • info-@klassisch.e-philliarmonie-bonn.de 


OKTOBER 2019 

Ludwig van Beethoven 

Klavierkonzert Nr. 5 Es-Durop 73 
Symphonie Nr. 3 Es-Durop 55 („Eroica ") 

NOVEMBER 2019 

Ceorg Friedrich Kandel 

Concerto grosso C-Dur aus dem ..AI ex ändertest" 

Wefgaig Andw M«hd* 

Klavierkonzert Nr. 25 C-Dur KV 503 

Pma* ktaib«rt 

Symphonie Nr 2 B-Dur D 125 


DEZEMBER 2019 


Leitung. 
Heribert Beissei 


PaiHfib» Wa&iHlbkBiMrt 

inst Werken unter anderem von 
Antonio Vivaldi, Johann Sebastian Ba<h 
Georg Friednch Handel. Wolfgang 
Amadeus Mozart Cesar Franck 
und Max Reger 

JANUAR 2020 

Wdffrag Anadtfli M 

Sinfonie Nr 17 G-Dur KV 129 

Rklfldl Hnuii 

Oboenkonzert D-Dur 

LwAmfg v« B«rth«¥ii 

Symphonie Nr. 8 F-Durop. 93 

FEBRUAR 2020 

J w i p h HRjnh 

Sinfonie Nr. 83 g-Moll [..La pou! 

Vlo Io n c ei lokon z ert D-Dur 


Sinfonie Nr 40 g-Moll KV 5 50 

MÄRZ 2020 

Gimbte* Uvmmm 

Ouvertüre zu „Wilhelm Teil" 



Violinkonzert D-Dur op. 77 

AntSAbi Dvtwik 

Symphonie Nr 8 G-Dur op. 86 

APRIL 2020 

Jebma telwilbB Bad 

O rdi est ersu ite N r. * C-D li r B WV 10 6 

P*b Moiihirt ii 

Violinkonzert e-Molä op. 64 

S> af|ü Bisst 

Sinfonie C-C-ur 


Klassische Philharmonie Bonn 1 tArrrri 

Belderberg 24 ■ 55113 Bonn 


Die aktuellen Konzertprogramme Ihrer Stadt senden 
wir Ihnen gerne zu. Siefinden diese auch im Internet 

w w w. klassische-philhartnonie-bonn.de 


NORDRHEIN-WESIFALEN 

KÖLN 



Unser Dank gilt 


WDR 



Ministerium füT 

Kilüluf und Wüsitfüj'.lu'J 

(lei Land« NM -L’rhv.n- 7 Ml.- 



Kuratorium 
KölnMusfh e.V. 


L \ 


er [ist von s fern Rh _ Q ' n E ncr<J e 

nnusikatiftung Stiftung 


MNXESS 



OTTO F UCHS 


I I / P> PAN K r Hn«! ii i KFW 


KOTTMAIR 

fl i g ii| 411 -n 


0221.280 281 


, KMT 

b 'li-Hsi* I -rw 


IcolnUcket !de 


=1 rc m J, ' 3 E Dl 


Stadtrevue kyjtur.west choices 


rt 1 r-- :>iviinpnn T-Jr t< v |n 


Jazz 


GROOVE 



Spex der Freitag WDR^ 

D^it.“jj|-iu.iLjinitjiij!i 


FÜR KÖLN 

30. April bis 11. Mai 19 


04.-16.06.19 -MUSICAL DOME KÖLN 
18.-23.06.19 ■ ALTE OPER FRANKFURT 
25. -30.06.19 ■ CAPITOL THEATER DÜSSELDORF 
03. -13.07.19 • ADMIRALSPALAST BERLIN 
16.07. - 04.08.19 ■ MUSIKTHEATER LINZ 
06. -11.08.19 - DEUTSCHES THEATER MÜNCHEN 


w w weh ic a go ■ m u sica I .c om 
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urkalender der ZEIT: Wichtige Festivals und Veranstaltungen auf einen Blick - von April bis Dezembe' 2019 
3 gisch geordnet, Detail! ertere Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen finden Sie unter den angegebenen 
adressein und Telefonnummern. Dort erfahren Sie auch, wie und wo Sie Eintrittskarten erwerben können. 


ANZEIGE 


April 

V ■ FONTANE.200 

ganzjährig 

Brandenburg 

Unter dem Motto fontane.200 wird das Jub ■ di.msjihr 
Theodor Fontanes an verschiedenem Orten in ganz 
Bra nde^burg gefeiert, 
www.fontcna-2DO.de 

A MUSEUM FÜR GESTALTUNG ZÜRICH 

ganzjährig 
Zürich (CH) 

Ideales Wohnen. Schweizer Möbeldesign des 30.Jahr¬ 
hunderts. 

ww w. m usa 0 m -ge sc a it u ng .ch, 

A MUSEUM FÜR KOMMUNIKATION FRANK¬ 
FURT 

ganzjährig 
Frankfurt am Main 

Dauerausstellung MEDIEN G ESCH ICH TE|H neu erzählt! 
Geschichte., Gegenwart umd Zukunft d er Komunikaton. 
www.m f k-f ra n kfurt.de 

A MUSEUMS-PASS-MUSEES 

ganzjährig 

Deutschland r Frankreich, Schweiz 

B esuchen Sie das H istorische Museu m Basel: Birfüsser- 
kirclie, Und entdecken Sie weitere ]20 Museen In der 
Schweiz, Deutschland und Frankreich, 
ww w. m use. m s p = ss ,co m 

¥ ■ MUSIKFESTE SACHSEN-ANHALT 

ganzjährig 

Sachsen-Anhalt 

Musikfeste und Festivals an authentischen Orten in 
Sa chsen-Anhalt. 

ww w.m usikfeste -sa ctose n -a n h a ft .de 

J ■ DEUTSCHE GRAMMOPHON 

Bis März 2020 
Deutschland 

Biese drei sollten S?e hören: Sarah McCoy mit Blood 
Siren. J.S. Ondara mit flies of America. Angefique Kidjo 
rmlCeha. Konzerte finden an aus gewählten Orten n 
Deutschland statt. Die Alben sind überall erhältlich. 
www.jB2i9cho.da 

A HAUS DER KUNST 

Bis 28.07.2019 
Münc hen 

EIAnatsui. TriumphantScale. Eine Ausstellungaus fünf 
Jahrzehnten künstlerischen Schaffens, 
www.hausdarkunst.da 

A HISTORISCHES MUSEUM FRANKFURT 

Bis 14.07.2019 
Frankfurt am Main 

Vergessen - Warum wir nicht alles erinnern. Bas His¬ 
torische Museum nähert sich dem Vergessen, 
www.h tetorisches-m use um 

A KOLUMBA. KUNSTMUSEUM DES ERZBIS¬ 
TUMS KÖLN 

Bis 19.08.2019 
Köln 

Pas de leuK -RömEch-Germanisches Kolumba. Die 
Begegnung zweier Sammlungen, 
www.kolum ba .da 


A MUSEUM BARBERIH 1 

Bis 16.06.2018 
Potsdam 

Picasso. Das späte Werk. Aus der Sammlung Jacqueline 
Picasso. 

wuirw .m usa um-bar Darin i.co ra 

13.07. bis 06.10.19 
Potsdam 

Barock. Wege des Barock. Die Natson*Igalerien 
Barberim Corsini in Rom. 

26.10. bis 02.02.2020 
Potsdam 

Van Gogh. Stillieben. 

A ■ MUSEUM FÜR KUNST UND TECHNIK DES 19. 
JAHRHUNDERTS 

Bis 08.09.2019 
Baden-Baden 

Schein oder Seim. Der Bürger auf der Bühne des 19. 
Jahrhunderts. Museum LAB. 
www.musaura .Ic3.de> 

A ■ GLASHÜTTE GERNHEIM, IWL-INDUSTRIE- 
MUSEUM 

10.02. bis 25.08.19 
Petershagen 

Leuchten der Moderne. Glaspnoduktion im Licht des 

Bauhauses. 

www.lwl.org 

A ■ STIFTUNG SEE BULL ADA UND EMIL HOLDE 

01.03. bis 30.11.19 
Neukirchen 

Emil Holde: Die Menschen sind meine Bilder, 6], 

JahrHiusstellung, 

www.nolda-stiftung.da 

A ■ STAATLICHE KUNSTHALLE KARLSRUHE 

09.03. bis 02.06,19 

Karls ru he 

licht und Leinwand, Fotografie und Malerei rm Dialog, 
www.kunstha II? -karisruhe.de 

A MUSEUM PENZBERG 

16,03. bis 23,06,19 
Penzbe rg 

Sammlung Campendonk.Stidt, Lind, Werner Berg. 
Wahlheimat Expressionismus, 
www.m usaura -panzbe rg.de 

A MUSEUM DFR KULTUREN BASEL 

22.03.19 bis 19,01.20 
Basel (CH) 

Ausstellung Wissens dring trifft Sa mmelwut. 

www.mkb.ch 

A KURT TUCHOLSKY LITERATURMUSEUM, 
SCHLOSS RHEINSBERG 

24.03- bis 04.08.19 
Khe insberg 

Unausstehlich und reizend zugleich: Die Brandenbur¬ 
ger. Die Ausstellung thematisiert die Menschen und die 
Region Brandenburgs, 
w w w .fo nt i n e -200 .d a 

A ■ STAATLICHES MUSEUM SCHWERIN 

29.03. bis 26,05.19 
Schwerin 

Ausstellung »Das Unmöglidiesehen« über Marcel 
Ducltamps Kunstiuffissung, 
w ww .muse um-schwa ri n .d a 


A MUSEUM NEURUPPIN 

30.03. bis 30.12,19 
Neuruppin 

Unter dem Motto fonla ne.2flö stellt das Museum 
Neuruppin die 8 esu eher mitten hinein in Theodor 
Fontanes Schreib- und Textwelten, 
w ww .fo n ta ne -200 ,d a 

A MUSEUM FÜR KONKRETE KUNST INGOL¬ 
STADT 

31.03. bis 29.09.19 
Ingolstadt 

Gemilte Diignmme. Biuhius, Kunst und Infografik, 
w ww .m k k- in go Ist ad t .de 

A MUSEUM SINCLAIR-KAUS 

31.03. bis 16.06.19 

Bad Hora borg vor der Höhe 

Chiharu Shiota - üedankenlinien. Ein Einblick in den 
schöpferischen Kosmos der ja panischen Künstlerin, 
w ww .m u 59 u ra -s in cla i r -ha U5.de 

V ■ STIFTUNG SCHLOSS HEUHARDEHBERG 

April bis Dezember 2019 
Neuhardenbe rg 

Kultur erleben und genießen. Konzerte, Lesungen, Ge¬ 
spräche und Ausstellungen auf Schloss Neuhardenberg. 
www.schlossneuhardenbe rg.de 

A ■ DEUTSCHES HISTORISCHES MUSEUM 

04.04. bis 22.09.19 

Berlin 

Ausstellung zur Weimarer Republik. Was ist Demokra¬ 
tie? Vom Wesen und Wert der Demokratie. 
www.dhm.09 

A ■ KUNSTHAIS ZÜRICH 

05.04. bis 30,06.19 
Zürich (CH) 

Fly me lo th e rooon, 50 Ja hre Mondla ndun g. 
www.kunstha us.ch 

A FÜRST PÜCKLER MUSEUM 

05.04. bis 31.10.19 
Cottbus 

Die Ausstellung behandelt zwei brandenburgische 
Künstler, diesich in ihren Werken ihrer Heimat 
widmeten: Theodor Fontane und Carl Blechen. 
www.fontane-200 .de 

A ■ LANDES MUSEUM HANNOVER 

05.04. bis 18.08.19 
Hannover 

Saxones. Eine neue Geschichte der alten Sachsen, 
w ww ,ta nd 95 ra us9 u ra - h b n n ova r.de 

A LAttDESMUSEiM KOBLENZ 

06,04. bis 10.06.19 
Koblenz 

Gute Aussichten, Jun ge deutsche Fotografie 1 Qi 8 /2 Big. 
www.tand95raiifS9ura -koblanz.de 

A KUNSTHA 1 LE WÜRTH 

15.04. bis 15.09.19 
Schwäbisch Hall 

Von Henri M Hisse bis Louise Bourgeois. D as Musee d’Art 
moderne de la Villede Paris zu Gastin der Kunsthille 
Wurth, 

w ww .k u ns-t. w u 9 rth jco cd 


A ■ GRASSI MUSEUM FÜR ANGEWANDTE KUNST 
LEIPZIG 

18.04, bis 29,09.19 
Leipzig 

5onderaus5lettungBAUHALfS_5ACH5EN spürt den 
Verbindungen der in Sachsen gebürtjgen und tätigen 
Bauhäuslern nach. 
www.grassimak.d 9 

V - MUSEUM NEURUPPEN 

24.04. bis 20,12.19 
Neuruppin 

Das Bsldungs- und Vermittlungsprogramm „Dem 
Wort auf der Spur" des Programms Fontane. 200 bietet 
lügen dl icliem einen kreativen Um gang mit Fontanes 
Sprache und Geschichten, 
www.fo nta ne -20 □ .d 9 

A ■ ABEGG-STIFTUNG 

28,04. bis 10.11.19 
Bern (CH) 

Sondera Umstellung: Luxus am Nil.Spätantike Kleidung 
aus Ägypten. 

w w w .a b 9 gg-st if t u ng ,ch 

V ■ ACHTBRÜCKEN 

30.04. bis 11.05.19 
Kolli 

ACHT BRUCKEN. Musik für Köln stellt die Musik von 
heute in den Fokus des Gesell eh ens. 
www.achtbruack9n.49 



V - KUN 5 TFESTSPIELE HERRENHAUSEN 

10.05. bis 26.05.19 
Hannover 

ln einer einzigartigen Mischung sind bei den Kunst- 
Fes tSpi eien 2019 Musikth eater, Perform an ces r Konzerte, 
Tanz und Installationen zu erleben, 
w w w. ku n stfe st sp ie 19 ,d a 

A - GALERIE IM PFERDESTALL DES GUTES 
KARWE 

11.05. bis 15.10.19 
Neuruppin 

Fontane trifft Knesebeck. Die Ausstellung in der Galerie 
im Pferdestill des Gutes Karwe präsentiert Besonderes 
aus dem Familienbesitz, 
w ww .fo nta ne -20 a .d 9 

A - NACHT DER MUSEEN FRANKFURT UND 
OFFENBACH 

11.05.19 

Frankfurt am Main und Offenbach am Main 

Eine kunstvolle Frühlingsna cht, Rund 50 Museen und 
Ga lerien öffnen zu späterStunde ihre Türen, 
www .na c h t-d a r- ra u sa e n .d 9 

A ■ KUNSTSAMMLUNG JENA 

11.05. bis 11.08.19 
Jena 

Zwei Foto Projekte von Erasmus Schröter. Gegenspieler, 
www.kif nsesem ra lu ng-je na .de 


Klassik 
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ANZEIGE 


T ■ KREiZGANGSPJELE FEUCHTWANGEN 

14.05. bis iS.oß.ig 
Feuchtwangen 

So mm er Festspiele im Klosterga rtsn des ehemaligen 

BenediktinerkSüsters. 

ww w. k r a u zga ngsp ia I a .de 

A BUNDESKUNSTHALLE GÖNN 

17.05.. bis 15.09.1g 

801111 

GOETHE. Verwandlung der Welt. Die erste große 
G0eth e-Auss teNung 5eit 25 J * hren. 
www.bundeskunsthalle.de 

A MUSEUM RIETBERG 

17.05. bis 22.0g.19 
rüricb (CH) 

Spiegel - der Mensch im Wid erst hem. Wie sehe ich aus, 
w as s a gt m ir m e in G esich t? 
www.rietbe rg.ch 

A FONTANEHAUS SCHIFFMÜHLE 

Ab 17.05.2019 
Bad Freienwalde 

Ose Dsuera ussteälung behandelt die Beziehung 
zwischen Vater Louis Henri Fontane und Schn Theodor 
Fontane. 

ww w.fo n ta n e -2 c 0 .da 

V ■ KUNST FESTSPIELE HERRENHAUS EH 

18.05.19 
Herrenhaus en 

Franka Zappa, Ingo Metzmacher und viele mehr bei 
den Kn ns des Spielen Herrenhäusern, 
ww w. k u n stfe sts: k Ie .da 

A KUNSTSAMMLUNG JENA 

18.05. bis 11.08.19 
Jena 

Kunstformen der Natur. Zuimdü. Todestag von Ernst 
HaEckel. 

www.kunstsa m rn lung-ja na .da 

A STADT WEIKEflSHEJM 

19.05. bis 22.09.19 
Weikersheim 

Skulpturen 5 [HAU mit Werken von Robert M etzk«, Ein 
Run dweg d u rch d ie St a d t. 
www.we ikerstte im .da 

A MUSEUM V 1 ÜA STUCK 

23.05. bis 15.09.19 
Mit neben 

Ko Io man Moser. Un ivers a ikü ns tl er zwischen Gustav 
Klimt un d löset Haffmann. 
www.villastudi.de 

T ■ FH 3 IREN.THEATER.FESTIVAL 

24.05. bis 02.06.19 

Erlangen, Nürnberg, Fürth, Schwa bat h 

D *s 21. i n lein »tion a I e Festsv a 8 fü r z e itgen öss is ch es 
Figuren- Bilder- und übjekllhealer. 
www.figurentheateffestival.de 

A KIRCHNER MUSEUM DAVOS 

26.05. bis 27.10.19 
Davos (CH) 

„... heule kam den ganzen Ttg Besuch." Kirchners 
Gäste, 

miw w. k ii ch n 3 ms u se u m .c h 

A STIFTUNG BUCKACHSEN 

26,05, bis 06,10.19 
Bad Homburg 

Blickachsen 12. Skulpturen in Bad Homburg und 
Frankfurt RheinMain. In Zusammenarbeit mit dem 
Skulpturenpirk'kViiias Konst, Schweden, 
www.b kkachsenjde 

A KUNSTMUSEUM BONN 

30.05. bis 25.08.19 
Bonn 

Maske. Kunst der Verwandlung. Das maskierte In¬ 
dividuum sowie der Akt des Tragens einer Maske stehen 
im Fokus dies er Ausstellung, 
ww w, k u nst rn usa u m - bo n n .d e 

K ■ HÄNDEL FESTSPIELE 

31.05. bis 16.06.19 
Halle 

Handel-Festspiele 2019:, Empfindsam, heroisch, 
erhaben - Händels Feuern" 
www.haandalfastspiala -halle.da 


Juni 

T- THEATER KONSTANZ 

Juni bis Juli 2019 
Konstanz 

Theater Konstanz im Zirkuszelt. ThealererEebnis der 

besonderen Art. 

www.theat0Tkonstanz.d9 

A NORDART, KUNSTWERK CARLSHÜTTE 

01.06. bis 13.10.19 
Biidelsdorf 

internationale Kunstausstellungzeitgendssischer Kirnst 
in der historischen Eisengießerei, 
www.norda rtjde 

A MUSEUM IM KWLTURSPEOER WÜRZBURG 

01.06. bis 27,07.19 
Würzburg 

färbe im stein - H efmut Dirnaiebner. Schwingungen im 
metail - Martin Willing, 
www.kulturspe kher.de 

J ■ 8B PROMOTION 

04.06. bis 11.08.19 
Deutschland 

CH = CAGO - The Musical. Das original Broadway-Musical 
zu Gast am sechs deutschen Spielstätien. 
www.bh -proraotion .de 

A HAUS DER GRANDENBURG 1 SCH-PRE 1 JSSI- 
SCHEK GESCHICHTE 

07.06. bis 30.12.19 
Potsdam 

Die Ausstellung thematisiert die Entdeckungsreisen 
Fontanes. 

www.fontEne-200.de 

V ■ SCHLOSS WE 1 DENBEKG 

07.06. bis 16.06.19 
Werdenberg (CH) 

5 ch lossmediale Werdenbsrfi- GOLD IN&EH ADERN. 
Internationales Festival für Alte und Heue Husik und 
audiovisuelle Kunst. 
www.schloss-wefdentierg.ch 

V ■ THEODOR FONTANE ARCHIV 

13,06. bis 16.06.19 
Potsdam 

Als wissenschaftlicher Höhepunkt von fontane .200 
bis k u t i er L d e r i n Lern a t un ? I e Kon gres s 1 u m Th ema 
Font an es Medien". 
svww.fontane- 2 CG.de 

K ■ MORGENLAND FESTIVAL OSNABRÜCK 

14.06, bis 29.06.19 
Osnabrück 

iS Jahre Morgenland Festival Qsn abrLick. 
ww w, m 0 rge n le n d -fe st iva I .co ra 

A STAATLICHE KUNSTSAMMLUNGEN DRESDEN 

14.06, bis 15.09.19 
Dresden 

Kupfers lieh -Kabinett. Rembraiidts Strich im Residenz- 
schloss, 

www.skd.mussura.Ue 

K ■ FESTSPfELE EUROPÄISCHE WOCHEN PASS AU 

21.06. bis 28,07.19 
Passau 

Beethovens „große musskal is die Akademie". Eine his- 
loris ch e Rekonstruktion mit Weltklasse-Pianist Kristia n 
Bezuidenhout. 
www.sw-passa u.de 

K * RICHARD-S TR AUSS-FESTIVAL 

21.06. bis 29.06.19 
Garmisch-Partenkirchen 

M us i ka I is che So m m ern 1 ch tsträ u m e. K!a ss is c h e M us ik 
an spektakulären Spieß litten, 
www.rkha rd-strauss-festiva l.da 

V ■ RHEINGAU MUSIK FESTIVAL 

22.06. bis 31.08.19 
Rheingau 

Das 32. Rhein ßau Musik Festival steht ganz im Zeichen 

des Leitgedankens Courage, 

ww w. rhe in ga u - m u sic-fa st iva I .de 



V ■ SGAMECAMP 


01.07, bis 10.07.19 ä 05.08. bis 14.08.19 
Ne um ppm 

Das Bildungs- und Vermittlun gsprogrimm 
„WQRD&PLAY“ des Programms fontane.200 bietet 
Jugendlichen in der tGameCamps eimen Zugangiu 
Fontane und der Literatur, 
w ww .fo nt a n e -200 „d a 

V ■ BURGFESTSPIELE DREI EICHENHAIN 


02.07. bis 18.0B.19 
Dreieich 

Konzerte,Schauspiele, Kabarett und Kleinkunst, 
w ww .b u rgf e sesp ie Ie -d re e tc h a n h a in .de 

A MUSEUMSQUARTif R OSNABRÜCK 

03.07.19 

Osnabrück 

Sonderausstellung Friedrich Einhoff, 
w ww .m use u m sq ua r t ie r -osna b nie ck .d a 

K ■ FESTIVAL EUROPÄISCHE KIRCHENMUSIK 

05,07. bis 04,08.19 
Schwäbisch-Gmünd 

Kirchenmusik-Festival ALLES IM FLUSS, 
www.schwaabisch-grauand.de 

A KUNSTMUSEUM LUZERN 


06.07. bis 13.10.19 
Luzern (CH) 

Turner, Das Meer und die Alpen. Die Ausstellung zeigt 
Turners Werke an ihrem Enstehun gsort, 
www.kunstm useumluzern.ch 

K * SCHLESWIG-HOLSTEIN MUSIK FESTIVAL 

06.07. bis 01.09.19 

Schleswig-Holstein und Hamburg 

SH MF 2019. Schleswig-Holstein Musik Festival mit 
JanineJrnsen als Portraitkünsllerin. 
www.shmf.de 

Q ■ ROSSINI IN WILDBAD 

n.07, bis 28.07.19 
Bad Wildbad 

ftossini in Wildbad. Das ji. Beicanto Opera Festival gibt 
beliebten Opern eine BLilme. 
www.&ad-wildbad.d0 

A GROPIUS BAU 

26,07. bis 01.12.19 
Berlin 

S ie Ausstellung „Ganten der ird-sehen Freuden" im 
Gropiys Biu thematisiert das Motiv des Gartens. 
www.gropiusbau.da 

K ■ SOMMERLICHE MUSIKTAGE KITZ ACKER 

27.07. bis 04.08.19 
Hitzacker 

Die 74. Sommerlichen Musiktage Hit: sek er. Das Motto 
Et grenzenlos...", 
w ww ,m us tot a g a - h it zac ke r.de 

K ■ PIERRE BOULEZ SAAL 


17.08.19 

Berlin 

West-Eastern Divan Orchestra im Sommer-Öpen-Air 
unter Leitung von Diiuel Barenboim. 
www.houl0zsaal.de 

T ■ BREMER SHAKESPEARE COMPANY 

21.08. bis 25.0S.19 

Bremen 

Stukespea re im Park, 23. Bremer Theateisommer im 
Bürgerpa rk. 

w w w .sh a ke s pe a re -co mpany.com 
V ■ RUHRTRIENNALE 


21.08. bis 29.09.19 
Ruhrgebiet 

Ruhrtnennale Jörg. In einem vielseitigen Programm 
bespiekn zeitgenössisch e Künstlerinnen und Künstler 
die monumentale Industrie*rchitektur der Metro¬ 
pole Duhr. Hallen, Maschinenbaus er und Brachen des 
Bergbaus verwandeln sich in beeindruckend e Spielorte 
und machen die Ruhrtriennaiezu einem weltweit 
einzigartigen Festival, 
www.ruhrtrknna I? .00 

Ab 21.08.2019 
Bochum 

»-Ifa cli den Hetzten lagen. Esn Spätaben d^ von 
fhiisloph Mtrthaler im Audimax der Ruhr-Universität 
Bochum. 

www.ruhrtrfenna 10.00 

Ab 22.08.2019 
Glad Deck 

^AEI The Gocd«' von Jan Lauweis, Heedmmpany in der 
Maschin enhi Ile Zweckel, 
www.ruhrtrknna Is .00 


K ■ SÜDTIROL FESTIVAL MERANÜ.ME RAH 

24.08. bis 20.09.19 
Meran (ITA) 

Treffpunkt der Stars der Klassikszene mit Sir Simon 
Rattle. 

w ww .m 0 ra n q f 05t iva I .co m 

K ■ NIEDERSÄCHSISCHE MUSIKTAGE 


31.08. bis 29.09.19 
Niedersachseo 

Ein land.Em Festival. Ein mutiges Programm. Neue 
Klangharizonte mit dem Thema „Mut". 
www.rausiktag0.de 


September 

V - RUHRTRIENNALE 


Ab 05,09,2019 
Bochum 

Evolution. György Ligeti Kornel Mundruczö in der 
Ja hrhunderhalie Bochum. 
www.Fuhrtri0nnals.d0 

Ab 06.09. 2019 
Duisburg 

New Creation Bruno Beitrio. Bruno Beltrao, Grupa de 
Rua in d er fiebläs eh alle im Lands chaftspark Duisburg- 
Nord. 

1vww.ruhrtriannals.d0 

A KASSELER MUSEUMSNACHT 


07.09.19 

Kassel 

Ein attraktives Programm mit über 350 Einzel Ver¬ 
anstaltungen, 
w ww .m u S0 u m sn a ch t .d a 

T ■ THEATERHACHT HAMBURG 


07.09.19 

Hamburg 

Zur 15. Theaternacht eröffnen wieder rund 40 Theater 
die neueSpielz eit mit einem gemeinsamen Psuken- 
sch leg! 

www. th 0 BtamachC-hamaurg.Q.'g 

K ■ MINIMAL MUS IC FESTIVAL 


13.09. bis 22.09.19 

Kassel 

11. in ter n a tio n a I es M in im a I M us i c F es tiv a I Kess e I . 
w ww .n in im a I -m us ic-f0st ivb I .d 0 

K ■ SCHWITZ INGER MOZARTFEST 

27,09. bis 13,10.19 

Schwetzingen 

44.Schwetzinger Mozartfest auf Schloss Schwetzingen, 
w ww ,ra oza rtg0 se I Isc h a f t-sch wa t z in g a n ,ü 0 



K ■ KLASSISCHE PHILHARMONIE BONN 


Oktober 2019 bis April 2020 
Bo nn 

Wiener Klassik. Deutschlands große Konz ertreihe. 
ivww.klaisiscna-p hilharmonia-bonn.da 

0 ■ STAATSOPER HAMBURG 


20.10.19 
Kambu rg 

Mozart. Don Giovanni Am Anfang war der Mord. 
Davor, danach, dazwischen: die Frauen, 
www.scaatsü p0 r-ha m b urg.d0 

B BAYRISCHES 5 TA ATS BALLETT 


20.10.19 

München 

Cappel»: Ballett in drei Akten, 
w ww .sza a tso pe r.d 0 is: a a csh a I Ie tt 


4rtJ Museum 
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ANZEIGE 


- MAI BIS OKTOBER - 

KULTURHÖHEPUNKTE 



17. HAI BIS IS. SEPTEMBER 2019 

GOETHE. VERWANDLUNG DER WEO 


Die erste große Goethe-Aus stell urg seit 25 Jahren 
veranschaulicht das Werk des weltweit bekanntesten 
Dichters deutscher Sprache. Goethe war nicht 
nur ein kritischer Beobachter der anbrechenden 
Moderne, sondern zugleich auch ein äußerst 
wandlungsfähiger Künstler der bis heute Schrift¬ 
steller. Maler und Bildhauer sowie Komponisten. 
Fotografen und Regisseure inspiriert. Zeitgleich lädt 
der Garten auf dem Dach der Bundeskunsthalle zum 
Flanieren und Verweilen ein, zum ästhetischen 
Genuss und zur naturwissenschaftlichen Erkundung. 
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LICHT UND LEINWAND 



17. AUGUST 2019 

WE5T-EASTERN DIVAN ORCHESTRA 


Zu seinem 20-jährigen Jubiläum ist das West- 
Eastern Divan Orchestra am 17. August 2019 unter 
der Leitung von Daniel Barenboim im großen und 
einzigen Sommer-Open-Air des Orchesters vor 
beeindruckender Naturkulisse zu erleben, Das Wald¬ 
bühnenkonzert ist außerdem musikalischer Auftakt 
zu einem zweiten Jubiläum - dem 250. Geburtstag 
Ludwig van Beethovens, den die Musik weit 2020 
feiert. Zu hören sind Beethovens Ouvertüre zu 
Egmont, die Siebte Symphonie und das Violin¬ 
konzert, mit Michael Barenboim als Solisten 

BERLIN • WALDftDHNE 

1 M' hY. b (DU I (IS3ll.de 


Konkurrenzangst, Expertmenti erfreu de 
und Künstlerstolz: Die »Geburtsstunde« 
der Fotografie 18 39 hat die internationa¬ 
le Kunstwelt fasziniert und erschüttert. 
Die Ausstellung »Licht und Leinwand« 
erzählt ausgehend vom Beginn der 
Medienrevolution bis in die Zeit um 190 0 
die wechselvolle Geschichte von Ma eres 
und Fotografie. Rund200 Exponate 
bedeutender Künstler und fotografischer 
Pioniere zeigen die Potenziale beider 
Bildmedien. Die Raum-Klang-Installa- 
tion Tomorrow's History von Täkashi 
Arai (*1978) ergänzt die Schau um eine 
zeitgenössische Position, 
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TURNER. DAS HEER UND DIE ALPEN 


Für den weltberühmten britischen Maler 
J.M.W. Turner sind Meer und Alpen von zentraler 
Bedeutung. Hier kumulieren Schönheit und Bedroh¬ 
lichkeit der Natur direkt zum Sujet des Erhabenen, 
das für die Romantik zentral ist Auf der Suche nach 
spektakulären Motiven bereist Turner die Schweiz 
mehrfach. In Luzern studiert er das einmalige 
Zusammenspiel von Licht. Wetter, See und Bergen 
und hält seine Eindrücke in leuchtenden Skizzen. 
Aquarellen und Gemälden fest Nun sind seine 
Werke an ihrem Entstehungsort zu sehen. 

LUZERN - KUNSTMUSEUM 
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NORDART 2019 


Die Nord Art ist eine der größten 
Ausstellungen zeitgenössischer Kunst in 
Europa, die jährlich neu konzipiert wird 
und mit der historischen Eisengießerei 
und dem weitläufigen alten Parkgelände 
über eine unvergleichliche Spielstatte 
verfügt. Die Nord Art lebt von den unter¬ 
schiedlichen Perspektiven einzelner 
Kulturen, macht aber auch viele gemein¬ 
same Gedanken deutlich. Mehrais 
200 ausgewählte Kunstleraus aller 
Welt - international renommierte ebenso 
wie Newcomer, Fokus 2019: Frankreich. 
Sonderprojekte: Mongolei, China und 
Norddeutsche Realisten 
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JUNB UND JULI 2019 

THEATERERLEBNIS DER BESONDEREN ART 


Im Juni und Juli 2019 bietet das Zirkuszelt: auf Kiein 
Venedig am Kon Stanzer Bodenseeufer Theater im 
Zelt und auf der Freilichtbühne, Konzerte, Work¬ 
shops und Zirkusshows Neben der Uraufführung von 
»Foottit und Chocolat« über den ersten schwarzen 
Clown und seinen weißen Partner und dem Kinder¬ 
stück »Sagt der Walfisch zum Thunfisch« im Zelt 
wird auf der Freilichtbühne Zuckmayers »Katharina 
Knie« gezeigt. Genießen Sie Theaterspektakel. 
Zirkusluft und die ganz spezielle Atmosphäre auf 
Klein Venedig - vor. wahrend und nach den 
Vorstellungen. 


KONSTANZ ■ THEATER IM ZIRKUSZELT 
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